Die „Abendpoft" 


— hat eine — 


zZäglidhe Auflage | 


— von — 


39,500. 


en 


1 Gent. 


" Tefegraphifche Depelchen. 


(Geliefert von der „United Preß".) 


Suland. 


Kongreß. 

MWafhington, D. E., 15. Febr. Nach 
einer ungewöhnlich erregten Debatte 
lehnte da? Abgeordnetenhaus die Gold- 
Obligationen-Vorlage, welche im Eins 
verftändnif mit der Adminiſtration 
eingebracht worden war, mit 167 gegen 
120 Stimmen ab. Die Gegner ber 
Vorlage gaben ihrem Xubel über da 
Relultat der mmmung lauten 
Ausdruck. 

Waſhington, 15. Febr. Nach Ex— 
ledigung einiger Rouͤtinegeſchäfte er— 
örterte das Aogeordnetenhaus dieFlot— 
ten⸗Verwilligungsvorlage für das am 
30. Juni 1896 ablaufende Jahr in 
Geſammtausſchuß-Sitzung. Die Vor— 
lage verfügt eine Verwilligung von 

Der Volksparteiler Simpſon von 
Kanſas ſprach gegen die geplante Ver— 
mehrung der Flotte, welche, einſchließ— 
lich der drei Schlachtſchiffe allein 323,5 
116,000, koſten müſſe. Er ſagte, ſeit | 
den fürzlihen Erfahrungen im japa= | 
nifchschinefiichen Krieg follte man vieli) 
meniger Werth auf die jchiwer gepanz | 
zerten Schlachtehiffe legen, und berief | 
fih auch auf einen Aufjak des Flot- | 
tenfefretärs Serbert, in der North 
American Review“. Pendleton (Dem.) 
pon Weft-Virginien jprach zugunften | 
der Vermwilligungen. 

Sm Senat berichtete Perfing (Rep.) 
ton Californien im Namen de3 Aus 
ichuffes für Erziefung und Arbeiter: 
Angelegenheiten die Senatävorlage be= 
treffs Ernennung einer ftändigen, par- 
teilojen Kommilfion zur Sammlung | 
von Ausfunft über Arbeiterverhältnifle | 
(in der |ndujtrie jomwohl wie in der | 
Lendwirthichaft) und zur Empfehlung | 
dementiprechender Gejee. Die Vorla— 
ge wurde auf den Kalender gejebt. 
Man erwartet, daß diejelbe ohne be= | 
ondere Schwierigkeiten durchdringen 
erde, zumal fie von den Arbeiterorgas | 
nifationen im Allgemeinen gutgeheißen 
iſt. 

Harris (Dem.) von Tenneſſee berich— 
tete im Namen des Verwilligungs-Aus⸗ 
Ichuffes die Abgeordnetenhaus=Vorlage 
betreff3 Aufhebung des Differential: 
zolles auf Zuder ohne Zujag zurüd. 
Diefelbe wurde auf den Kalender ge— 
fegt nebjt einer von Aldrich (Rep.) von 
Rhode Kaland beantragten Rejolution, 
wonach die Vorlage abermals demXlus- 
Ihuß überwiejen werden joll, mit der 
Meifung, fie mit Zufäben einzuberich- 
ten. 

Die Erörterung der Poltamt3-Ber- 
willigungsporlage wurde fortgejeßt. 

Schließlich nahm der Senat dieBolt- 
amts-Vermwilligungsporlage an, nad)= 
dem die Republifaner die Erledigung 
derjelden jo lange hinausgezogen hats 
kn. 

Dahnunglük. 


Kingiton, N. Y., 15. Febr. Ein Er- 
tras&üterzug, welcher auf der Gentrols- 
Hudion-Bahn nordmwärts fuhr, ent= 
gleiite zwiichen 2 und 3 Uhr Morgens 
unmeit des Aſtor-Tunnels, zwei Mei— 
len ſüdlich von Rhincliff, und ein an— 
derer Zug rannte in die Trümmer hin— 
ein, die dann auch noch in Brand ge— 
riethen. Zwei Bahnhedienitete wursen 
ſchwer verletzt. 


Es gibt Beinen Srivg. 


Stadt Merifo, 15. Fehr. E3 wird 
„neuerdings befannt gegeben, daß der 
Grenzitreit zwiichen Mexiko und Guas 
temala gütlich beigelegt jei, mdem&ua= 
temala im Wejentlichen die Bedingun- 
gen Merifos angenommen, und auc) 
Meriko etliche Zugejtändniffe gemacht 
habe. Guatemala wird Entſchädi— 
zung für zerſtörtes mexikaniſches Ei— 
zenthum leiften, und die "Grenze ziwi- 
jchen beiden Ländern jcheint jegt end» 
giltig feitgejeßt worden zu fein. 

(Nach anderer Darftelung ift der 
Handel doch noch nicht endgiltig abge— 
ſchloſſen.) 

Dampfernachrichten. 
Ungefommen: 


New York: Saale von Bremen; 
Normannia von Genua. 

Baltimore: Dueendmore von Liper- 
pool (rettete die Matrofen der verun- 
glüdten Schooner „Marion $. Spra= 
gue“ und „Alma Cummings“, jomeit 
sie Schiffbrüchigen nicht jchon dureh 
bie Kälte umgefommen waren.) 

San Francisco: Maripofa von Ho» 
nolulu. 

Liverpool: Montezuma von New 
Drleans. 

London: Maine von Philadelphia. 

Glasgow: State of Nebrasfa von 
New Dorf. 

Abgegangen: 

Queenstown: Majeftic, von Liver- 
pool nad New York. ° 

Ponta del Goda, Azoren⸗Inſeln: 
Kaiſer Wilhelm II, von Mitielmeer— 
Häfen nach New York. 

Arn Gibraltar vorbei: 
von Marſeille nach New 
Aus Savbannah, Ga., wird mitge⸗ 
theilt, daß der von Jadſonville nach 

Rew York beitimmte, ſeit mehr als 
9 Zagen überfällige Bauholz-Dam- 

pfer „St. Auguftine“ von einem in 

Savannah angefommenen Schooner 

bemerft worden ift. 

Der Dampfer „La Gascogne” wird 


Burgundia, 
York. 


am nächſten Mitioch wieder von Nem | 
Dorf nad: Haore abgehen. Man | Am Schluß, feiner Rebe 


‘glaubte erjt, daß. die Ausbefferungen 
mehrere Wochen in Anfpruch nehmen 
würden. 


Hayward 


Von Hawaii. 

San Francisco, 15. Febr. Den aus 
Honolulu eingetroffenen Postberichten 
zufolge ift die Stimmung gegen Die 
verurthetlten Verſchwörer eine ſehr 


| 


erregte, und find die’ Freunde der Re- | e fü 
| Bremen, der Schiffzeigenthümer riefe, 


gierung allgemein dafür, daß die To- 


desurtheile pollftredt werden; aber ber | 


Bräfident Dole, welcher in diefer Sa- 
che fonferpativer ift, joll dagegen fein. 
Das Standrecht ift in Hawaii Immer 
noch in Kraft. 

Bei der. Verhandlung gegen die Er- 
Königin Liliuofalani machte Diele 
urze mündliche Ausfagen und Tieß 
auch eine fehriftliche Erklärung berle 
fen. Sie beitritt, daß diefer Gericht3- 
hof überhaupt ein Necht gehabt habe, 
fie zu progeffiren, und ftellte dann jede 
Mitjehuld und jedes Mitmwiffen bezüg- 
lich der Aufſtands-Verſchwörung in 
Abrede. 

Der amerikaniſche Konſul«Willis 

rieth in Streit mit der Regierung 

| wenen der Verbannung und Übjchie- 
| bung de3 der Theilnahme am Aufftand 
beſchuldigten Amerikaners Cranſton. 
Auch hat der deutſche Konſul gegen die 
Verbannung Müllers Proteſt erhoben. 
Der Ging · Mordprozeß. 
Minneapolis, 15. Febr. In dem 


Prozeß von Harry Hayward wegen 
Ermordung der Näherin Frl. Ging, 


reſp. Ermordenlaſſen durch den unter 
hypnotiſchen Einfluß gebrachten Claus 


Blixt, hat jetzt die Vertheidigung das 
Wort. John Day Smith, der eine 
Vertheidiger, hielt eine ſehr „ſchneidi— 
ge“ Eröffnungsrede, und dann wurden 
John Walſh, der Leichenbeſtatter Ter— 
rence Connelly, Edward Murphy, der 
Dber-Siganmerfer des „Grand Opera 
Houfe” und mehrere MPoliziften als 


| Zeugen vorgeführt. Die Vertheidigung 


will einen „Alibi-Beweis“ 
erbringen 


für Harry 
und außerdem 


glaubhaft zu machen ſuchen, daß nicht 
dieſer, ſondern ſein Bruder Adry Hay— 


ward die Ermordung der Ging veran— 


laßt habe. Daher legt ſie z. B. ſo, gro— 


ßen Werth auf die Fußſtapfen ſpitzi— 


| ger Schuhe, die man am See bemerkt 


haben will (wie Adry Haymard fie ge= 
tragen haben fol). 
Am Galgen. 


Kanſas City, Mo., 15. Febr. Der 
Farbige Philipp Martin wurde heute 


Vormittag um 915 Uhr im Gefäng— 
nißhof dahier gehängt. Der Tod trat 


raſch ein, da der Hals gebrochen wurde. 
Mortin war zuletzt ſehr verzagt; er 
lehnte das Frühſtück ab und wurde mit 
verbundenen Augen nach dem Galgen 
geführt, oder vielmehr beinahe getra— 
gen, während er beſtändig rief „Habt 
Erbarmen!“ 

Martin war ſchuldig befunden wor— 
den, in der Nacht des 4. Juli 1893, 
während er Laufjunge im „Midland— 
Hotel“ war und mit einem anderen 
jungen Farbigen, Namens Lyle, durch 
die Oſt 18. Straße ging, einen „pro— 
minenten“ weißen Viehzüchter, Namens 
Eli Stillwell, der, ſchwer betrunken, 
im Halbdunkel gegen ſie anrannte und 
ſie dann noch inſultirte, erſtochen zu 
haben. Lyle war ebenfalls angeklagt, 
aber freigeſprochen worden; Martin 
blieb während des ganzen Prozeſſes 
darauf beſtehen, daß nicht er, ſondern 
Lyle den Mann erſtochen habe. 

Suſan B. Authouys Geburtstag. 

Rocheſter, N. Y., 15. Febr. Suſan 
B. Anthony, die berühmte Führerin der 
Frauenſtimmrechts-Bewegung, feierte 
heute ihren 75. Geburtstag und zugleich 
das 50jährige Jubiläum des Beginnens 
dieſer Agitation. Ihre Verehrerinnen 
und Verehrer erwieſen ihr große Auf— 
merkſamkeiten. 


Tohter eines Königs geforben. 


Lebanon, Pa., 15. Febr. Im hohen 
Alter von 111 Jahren jtarb hier Frau 
Harriet U. Estins, deren Vater ala 
König von Guinea regiert hatte. Sie 
binterläßt zwei Töchter, 44 Entel, 37 
Urenfel, 18 Ururentel und 14 Ururur: 
entel. 

Dampferbraud. 


Waſhington, D. E,, 15. Febr. Der 
Dampfer „Lady of the Yafe“ brannte 
zu früber Morgenftunde an feinerWerf- 
te nieder. Alle Wafferleitungen in der 
Umgebung waren geftoren, und bie 
Feuerwehr ivar daher nicht im Stande, 
das Boot zu retten. Werluft etwa 
$35,000. Diefer Dampfer war übri- 
gens ſchon von verſchiedenen Bränden 
heimgeſucht worden. 


Ausland. 


Prengisher Sandtag. 
Berlin, 15. Febr. Im Abmeorbneten- 


| 


1 


haus des preußiichen Landtages lehnte | 


eö ber Miniſter des Innern, Hr. v. 
Köller, entſchieden ab, auf das von den 
polniſchen Abgeordneten geſtellte Ver— 
langen einzugehen, daß die Regierung 
gegen die Thätigkeit der „Geſellſchaft 
zur Förderung des Deutſchthums“ in 
ven öſtlichen Provinzen eimfchreiten 
joe. Der Minifter erklärte, die Ziele 
diefer Gefellichaft jeien feine agref- 
five, während die polnifche Prefle Itet3 
Die Erbitterung gegen: die Deutjchen 
nähre; eine jolche Agitation müffe mit 
| fefter Hand zurückgewieſen werben. 
ı Schon der Nationaljtolz gebiete jedem 
Deutichen, Alles zu — was das 
Beite zur Förderung De Deutich- 
thum& in den — er 
ti rt. D. 
Köller den Polen, mit den Deutfchen 
in frieblicher Arbeit für das allgemei- 
m Belte zufammenzuiirten. 


’ 


Chicago, Freitag, Den 15. Sebruar 1895. — 5 Uhr-?lusgabe, 


Deutſcher Reichstag. 


Berlin, 15. Febr. Im Reichstag 
wurde der Vorſchlag, 


Amueſlie in Sicht. 
Rom, 15. Febr. Die italieniſche 


ein beſonderes Regierung hat beſchloſſen, den vor den 


Departement zur thunlichſten Verhü- Militärgerichten wegen Theilnahme an 


tung der Unfälle zur See zu errichten, 
weiler erörtert. Der Abgeordnete für 


ſtattete dem Reichskanzler Hohenlohe 
nochmals Dänk dafür ab, daß er das 
Verhalten der Bemannung der „Elbe“ 
vertheidigt und gerühmt habe, und hielt 
überhaupt eine Lobrede auf den Nord— 
deutſchen Lloyd. 

Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete 
Bebel ſagte, die Bemannung der „Elbe“ 
und vielleicht auch anderer Dampfer ſei 


| 


doch nicht genügend im Herablaflen von | 
Rettungsbooten und im Schließen der | 
Schotten (waſſerdichtenZwiſchenabthei⸗ 


lungen) geübt geweſen, ſonſt hätten viel 
mehr Inſaſſen der „Elbe“ gerettet wer— 
sen fünnen.® (Ganz in demjelben Sin— 
ne jpricht fich auch der vielgenannte 
Karl A. Hoffmann von Grand Jaland, 
Nebr., jeit feiner Rückkehr auf ameri- 
fanifchem Boden aus, wenigitens jo- 
weit Die „Elbe“ in Betracht fommt.) 
Redner jtellte die dringende Nothiwen- 
digkeit einer ausgedehnteren öffentlichen 
Kontrolle zur Verhütung von Kata- 
em oder doch von Menjchenverluft 

I 

Dr. dv. Bötticher, der Staatsjefretär 
de3 Innern, trat zum Theil den Bebel’- 
Ihen Ausführungen entgegen. Er fag- 
te, die Schotten der „Elbe“ jeien vor 
ihrer Abfahrt von den Auswandes 
rung3fommiflären bewundert worden, 
und der Dampfer jei nur deshalb fo 
tafch gefunten, weil auch eine diefer 
Smilchenmände beim Unrennen dur 
den Dampfer „Erathie” zeritört worden 
fei. Auch meinte er, die Hantirung 
der Rettungsboote der „Elbe“ fei tadel- 
108 gemejen, und verlangte, daß man 
e3 einjtweilen mit der vom Norddeut- 
Tchen Lloyd jelber geübten Kontrolle ge= 
nügen laffe, ohne behördlich einzugrei= 
fen. 

Kurz vor diefer Debatte war derAb— 
geordnete Eugen Richter auf Die be= 
fannten kaiſerlichen Erlaſſe vom Fe— 
bruar 1890 über Arbeiterſchutz zu ſpre— 
chen gekommen. Er nannte dieſelben 
einen Verfaſſungsbruch, weil ſie nicht 
von dem verantwortlichen Miniſter ge— 
gengezeichnet worden ſeien. Reichs— 
kanzler Hohenlohe erklärte unter Bei— 
fall, ſeines Wiſſens ſei damals Fürſt 
Bismard, und nicht er, NReichdfangler 
gemwejen; er (Hohenlohe) könne aljo fet- 
ne Auskunft geben. Staatsjefretär v. 
Bötticher bemerkte darauf, eine Gegen- 
zeichnung fei nicht verlangt morbden. 
Der Konferwativde Freiherr vd. Stumm 
fragte Eugen Richter, weshalb man 
fünf Jahre gewartet habe, ehe man ei- 
ned joichen „Ichauderhaften” Berfaf- 
fungöbruches Erwähnung gethan. 

Kaiſer Wilhelus uenene Projekte. 


Berlin, 15. Febr. Hielige Zeitun- 
gen berichten, daß der Kaifer jebt eifrig 
die internationalen Gejeße betreffs de3 
Schutes von Privateigentyum im See- 
frieg ftudire und fich mit diesbezügli- 
chen Plänen trage, derenVerwirklichung 
eine große Wohlthat für die ziviliſirte 
Welt ſein würde. 


Reues Hruhenunglück. 
Bierzehn Arbeiter gelödtet. 

Wien, 15. Febr. Vergangene Nacht 
ereignete ſich in der „Königin Luiſe“⸗ 
Kohlengrube zu Scalerize, Oeſterrei— 
chiſch⸗Schleſien, eine Exploſion ſchla— 
gender Wetter, wobei 14 Perſonen ge— 
tödtet und 8 verletzt wurden. 

Maler Schreyer geſtorben. 


Paris, 15. Febr. Der berühmte 
deutſch-amerikaniſche Maler Adolf 
Schreyer, deſſen Werke in den Ver. 
Staaten ſehr beliebt ſind, iſt hier im 
Alter von 67 Jahren geſtorben. 

Schlimmer Schiffsbrand. 


London, 15. Febr. Im Hafen von 
Queenstown gerieth geſtern Abend der 
Poſtdampfer „Prinzeß Eliſabeth“ aus 
Fluſhing infolge des Umwerfens einer 
Hcraffinlampe in Brand. Zwei Per⸗ 
fonen kamen in den Flammen um, wel— 
che das Schiff ſchwer beſchädigten, ehe 
ſie gelöſcht werden konnten. 

Hochwaſſer in Spanien. 


Madrid, 15. Febr. Der Segurafluß, 
welcher durch Die Propinzen Murcia 
und Alicante in das Mittelländijche 
Meer fließt, ift Ho aus feinen Ujern 
getreten, und bereits tft großer Scha= 
den entitanden. 

Gin Zheil der Stadt Orihuela, in 
der Provinz Alicante, fteht unter Waf- 
fer, und die Bahn bon da nach der 
Hauptitadt Alicante it ganz unter der 
Hochfluth verſchwunden. 

Auch der Guadalquivir iſt ausgetre— 
ten, und ein Theil von Triani, einer 
Vorſtadt von Sevilla, iſt über— 
ſchwemmt. Desgleichen ſteigt der Tajo 
bedenklich, und der Stadt Aranjuez, 
welche etwa 30 Meilen von Madrid 
liegt und auch einen ſchönen fönigli- 
chen Palaſt enthält, droht eine böſe 
Ueberſchwemmung: 

Kehrt nach Spauien zurück. 

Madrid, 15. Febr. Der berühmte 
ſpniſche Republikaner Ruiſe Zorilla, 
welcher ungefähr zehn Jahre lang in 
England, Frankreich und der Schweiz 
gelebt Hat, tit heute in Barcelona ein- 
getroffen. Er hat fich die fürzlich dom 
ſpaniſchen Parlament gutgeheikene 
Amnefbie für politiiche Wergehen zu- 
nuße gemacht. Seine Rückkehr verur— 
fachte bei allen Republifanern große 
Aufregung. Die hiefigen Behörden 
fürdten jogar Rubeftörungen, jobald 


Zorilla bierher fommd 


* 


| 


| 


| 
| 
| 





den Aufitänden in Maffa di Carrara | 
und in Sizilien Berurtheilten Amneftie | 
zu gemähren, mit Ausnahme jedoch der | 
Führer. Diefe Amneftie fol am 14. 
März, al3 dem Geburtstag des Königs 
Humbert, proflamirt werden. 

Ein Kompfott entdeckt. 

Batapia, Java, 15. Febr. Man hat | 
im Tjamdea-Diſtrikt der Inſel ein 
Komplott der Eingeborenen entdeckt, 
womöglich alle Europäer und Chineſen 
im Diſtrikt zu ermorden. Die Führer 
des Komplotts ſowie 50 ihrer Anhän- 
ger ſind eingeſteckt worden. 

(Telegraphiſche Notizen auf der 2. Seite.) 


Lokalbericht. 


Weitere Zeugenansſagen. 


Inſpektor Hunt war heute in Rich— 
ter Freemans Gericht wiederum auf | 
dem Zeugenftand und jeßte feine Aus= | 
jagen über Jordans Geftändniß von | 
der Ermordung des Hausmeifters XUls | 
fred D. Barnes fort. Was der Zeuge | 
aber in der heutigen Verhandlung 
borbracd;te, waren nur minder wichtige 
Einzelheiten und Nachträge zu jeiner 
geitrigen Erzählung. Nah ihm trat | 
Kapt. Bomers ala Zeuge auf, der die 
Angaben feines WVorgejegten in allen | 
Einzelheiten bejtätigte und entjchieden 
beſtritt, daß Inſpektor Hunt irgend- 
welche Drohungen oder Verſprechun— 
gen benutzt habe, um Jordan oder An— 
nie Mahoney zu einem Geſtändniß zu 
bewegen. Dann wurde Poliziſt Da-⸗ 
niel Brown von der Woodlawn-Sta- 
tion auf den Zeugenſtand berufen und 
er erzählte auf Verlangen des Hilf3- | 
GStaatsanmwaltes, was er bei feinem er= | 
Iten, zulammen mit Lieut. Zarfin un 
ternommenen Bejuche in den „Hiaivas 
tba Flats“ gejehen. und gehört Hatte, 
Sordan jei ihnen an der Thür eniye- 
gengefommen und alle drei hätten }o= | 
dann gemeinſchaftlich das Erdgeſchoß 
aufgeſucht, wo ſie ein Stück Teppich, 
ähnlich dem, welches die Leiche Bar— 
nes' in der Kiſte bedeckte, gefunden 
hätten. Gleich darauf habe er (Zeuge) 
das blutgetränkte Stück eines Hemdes 
unter der Treppe entdeckt. „Das iſt 
Barnes' Hemde“, ſagte der Poliziſt 
und Jordan beſtätigte dies. Später 
habe ihm Jerſey mitgetheilt, daß Jor-⸗ 
dan ihn erſucht hätte, die Blutflecke 
von der Treppe wegzuwaſchen und ihm 
beim Forttransportiren einer Kiſte be— 
hilflich zu ſein. 

Erhält keine Ertravergütung. 


Richter Stein gab heute eine Ent— 
ſcheidung ab, welche von großem Inter— 
eſſe für ſtädtiſche Angeſtellte iſt. L. P. 
Nelſon, ein früherer Clerk im Spezial— 
ſteuer-Amt, hatte nämlich die Stadt 
auf Die Zahlung von $709.95 verklagt, | 
welchen Betrag er für Ertradienite ver- 
langte, die er als öffentlicher Notar 
bei der Ausjchreibung von Spezialjteu- 
ern verrichtete. Nelfon behauptete, daß 
die Beglaubigung von Affidapits als 
Notar nicht zu feinen Pflichten als ! 
Elerf des Steueramtes gehörte und er | 
daher zu einer bejonderen Entjhädis | 
gung für diefe Arbeit berechtigt fei. | 
Richter Stein war jedoch anderer Ans | 
fiht und wies die Klage ab. Der Ber: | 
treter der Stadt machte hauptfächlich | 
seltend, daß Neljon ein Yahresgehalt | 
bon $1500 von der Stadt erhielt, und | 
da er die Ertraarbeit innerhalb 17 Tas | 
gen verrichtete, jo müfle er jeine andere | 
Arbeit während diejer Zeit vernachläj- 
ftat haben. Sn Folge deflen könne die | 
Stadt eine Gegenforderung einreichen, 
jo daß fich dann die beiderfeitigen An= 
jprüche aufheben würden. 


Das Wetter, 


Dom Wetterbureau auf dem Audi: 
toriumthurm wird für die nächiten 18 | 
Stunden folgendes Wetter für Jli | 
noi3 und die angrenzenden Staaten hit 
Ausſicht geſtellt: 

Illinois und Indiana: Klar und et— 
was kälter heute Abend. Morgen klar 
und wärmer; ſüdliche Winde, 

Bei dem geſtern aus Texas gemelde— 





ten, ſtarken Schneefall hat Galvbeſton 


10 und New Orleans 8 Zoll bekom— 
men. Die Temperatur iſt heute um 
10—15 Grad märmer in den füdat- 
lantifchen Staaten; 10—11 Grad fäl- 
ter in Wisconsin und Minnejota, und 
um 10—25 Grad fälter in den beiden 
Dakota und Nebrasta. 

An Chicago ftellt jih der Thermo- 
meterjtand jeit unjerem legten Berichte 
mie folgt: Gejtern Abend um 6 Uhr 18 
Grad, Mitternadt 20 Grad, heu=- 
te Morgen um 6 Uhr 14 Grad und 
heute Mittag 24 Grad über Null. 

* William Smith, welcher auf die 
in Nr. 72 YJadion Str. mohnhafte 
Frau Rofte Drozdomwitdh an Clark Str. 
einen Raubanfall unternommen hatte, 
wurde heute von Polizeirichter Folter 
unter $1000 Bürgichaft den Großge- 
fchworenen überantwortet. 

* Gejundheits-Rommiffär Reynolds 
erklärte heute, daß feine Zunahme der 
Blatternſeuche in dieſem Winter mehr 
zu befürchten ſei. Die Zahl der Fälle 
hat ſo bedeutend abgenommen, daß jed⸗ 
wede Gefahr beſeitigt zu ſein ſcheint. 
Schon während des Monats Januar 
wer dieſe Abnahme zu bemerken und 
dieſelbe hat ſich auch in dieſem Monat 
behauptet. 


Chicago, 


Stunden 
ſich den Beiden der obengenannte Geo. 


1M 
n 


Tragifcdhes Ende. 


Barry Scofteld wird in einem Streit 
tödtlich verwundet. 


Ein frauenzimmer, Namens ATaud 
St. Elair, die Urfache des 


Streites. 

Sie und George Regan, der Chäter, 
verhaftet. 

Der Derwundete liegt im Sterben. 


Einen tragifchen Ausgang nahm 
heute der Streit zweier Wänner, Die 
fich Beide um die Gunft eines Frauen- 
zimmer bewarben und bon denen Kei= 


ner dem Anderen gutwillig das Yeld | 
Mit zwei Kugeln im | 
Unterleib wurde Harry Scofield, der | 


räumen mollie. 


eine der Rivalen, nad) dem County 
Hojpital, woſelbſt ſein Zuftand jofort 
ton den Xerzten al ausfichtälos er= 
Härt wurde. Der Andere, George Re- 
gan, der die tödtlichen Schüffe abfeuer- 
te, befindet fih fammt dem Frauen- 


| zimmer Namens Maud Si. Elair in 


ber Desplaines Str. Bolizeiftation in 
Haft. 
Scofield, der ald Bremfer bei der 
Rock Island & Bacific- 
Bahn angeftelt ift, fam vor einigen 
Iagen von Clinton, Mo., nad Chi— 
cago und auf feinen verjchiedenen 
Stneiptouren machte er aejtern Abend 
auch die Bekanntichaft der Maud St. 


ı Glair, in deren Gejellichaft er mehrere 


zubradhte. Später jchloß 


in Belchlag zu nehmen wünjchte, mas 


| „PBafteur-Inititutes“, 


“ Anzeigen » 


—in der— 


„Abendpost”} > 


Ausgezeidinele Wirkung, 


Das Paiteur-Inftitut. 


Intersffanter Bericht über die Ans 
zahl der Patienten und die Er: 
folge der Anjtalt. 


Dr. U. Lagorio, der Direftor de3 


dolpd Str. (nordmweitlihe Ede von 


State Str.), hat den folgenden inierej= | 


ı janten Bericht veröffentlicht: 


| Jahre 1890 gegründet. 


Die Anftalt wurde am 2. Xuli im 


| murden: 


| Negan an, der das Mädchen für ich | 


natürlich die Eiferfucht des Anderen | 


erregte, 


Un der Ede von Desplaines | 
| und Monroe Str. brach heute früh um 


5 Uhr der Streit los, in deilen Vers | 
lauf Regan vor Wuth außer fich ges | 


rieth und feinen Revolver 30g, mit dem 
er jeinem Rivalen in bedrohlicher Wei 
je unter der Naſe 
Scofield aber. ließ fich dadurch nicht im 


| Geringjten einfchüchtern, vielmehr ver= 


trat er jeine Anfprüche auf das Mäd- 


herumfuchtelte. | 


chen mit großer Entjchiedenheit. Mit | 


einem Male frachten drei Schüffe in 
tajcher Aufeinanderfolge und Scofield 
lag blutüberftrömt am Boden. Die in 
der Nähe befindlichen Bolizijten mwa- 
ren al3bald zur Gtelle. 
den Vermwundeten jchwer ftöhnend auf 


Sie fanden | 


| dem Bürgerfteige liegen, während Res | 


gan und das YFrauenzimmer bei ihm | 


ſtanden. 
Ein ſofort herbeigerufener Ambu—⸗ 


krankt waren. 


lanzwagen brachte Scofield nach dem 


County⸗Hoſpital. 
wie das Frauenzimmer 


Regan dagegen ſo— 
mußten die 


Reiſe nach der Polizeiſtation antreten, 


wo ſie in Haft bleiben werden, bis das 


field erlitten, endgiltig feſtgeſtellt iſt. 


affaire zu machen; nur ſo viel wollten 
ſie zugeben, daß der Schießerei ein 
Streit voraufgegangen war. Durch 
die ärztliche Unterſuchung wurde feſt— 
geſtellt, daß eine Kugel dem Verletz— 
ten in die Weiche, eine andere in den 


Vom 3. Juli bis 31. 7 
Vom 1. Januar bis 


Vom 1. Januar bis 


.. XFvVerſonen; 
. 62 

292. .101 
93. .107 


. 99 


= 


2222 5 


Vom 1. Januar bis 
Vom 1. Januar bis 


9990 = 


3l. 
31. 
31. 
3. 


Am Ganzen . . 366 Berjouen. 


Die Patienten famen aus den fol- 
genden Staaten: 306 aus Allinois; 39 


aus oma; 26 aus Indiana; 23 auß 


us O 


— 


Kanſas; 23 a hio; 10 aus Arizo— 
na; 6 aus Miſſouri; 4 aus Minneſota; 


aus Tenneſſee; Z aus Kentucky; 3 aus 
Texas; 1 aus Wisconſin; 3 aus Süd— 
Dakota; 3 aus dem Indianer-Territo— 
rium; 2 aus Nebraska; 1aus New Me— 
rifo und 1 aus DOflahoma. 


hiffen worden, 9 von Pferden, 7 von 
Katen, 5 von Stinfthieren, 2 von 
Mölfen, 1 von einem Maulefel und 1 
bon einem Schwein. 

195 Berfonen erlitten ſchwere Biß— 
mwunden an den Händen und Handge- 
lenfen, 47 an Kopf und Geficht, 47 an 
den Urmen und Schultern und endlich 
77T an den Beinen und Schenfeln. 

Die in dem Jnftitut behandeltenBa= 
tienten wurden in drei Kategorien ge= 
theilt: 

1) Diejenigen Berjonen, welche von 
Ihieren gebiffen waren, deren Toll: 
mwuth fejtgejtelt werden fonnte, entiwe= 
der durch Unterfudgung im Laboralto- 

tum der Unjtalt, oder durch den Tod 

anderer PBerjonen oder THiere, die von 
demjelben. Thier gqebiffen worden was 
ren. In diefer Klajfe wurden 123 Ba= 
tienten behandelt. 

2) Diejenigen PBerjonen, welche von 
Ihieren gebiffen worden waren, deren 
Zollwuth durch die Krankheitsigmpto- 
me al3 erwielen betrachtet wurde. lin= 
ter dieje Kategorie fielen 160 Patien— 
ten. 

3) Diejenigen Perfonen, welche von 
Ihieren gebiflen worden waren, die als 
lem Anjchein nad) an der Tollwuth er— 
Unter der leßtgenann= 
ten Kategorie wurden 83 Batienten be= 
handelt. 

Bon den 366 PBerfonen, die in der 
Anjtalt einer Behandiung unterworfen 
wurden, find, jomweit in Erfahrung ge- 


R | bracht werden fonnte, nur zwei gejtor= 
Rejultat der Verlegungen, welche Sco= | 


ben. Das ergibt aljo eine Sterblichkeit 


dgilt | bon 0.54 Prozent. 
Beide meigerten jich irgend welche nä= | 
here Angaben über die blutige Schieß: | 


Außer den obengenannten Patienten 
juhten noch 372 andere Berjonen um 
Behandlung nad, die aber abgewiejen 
wurden, mweil durch eine Unterjuchung 


oder durch die Gejchichte des Falles 


ı nachgemwiefen werden konnte, daß da3 


ı betreffende Thier nicht toll war. 


Unterleib gedrungen war und die Ge: | 


däsme durchbohrt hatte. Scofields 


Zuftand verfchlimmerte fich im Laufe | 
des heutigen Vormittags ftündlich in | 


jo bejorgnißerregender Weife, daß die 


Aerzte alle Hoffnung, ihn am Leben zu 
erhalten, aufgegeben haben. Kurz nad) | 


neun Uhr traf in der Polizeiftation die 
tefephonifche Meldung ein, 
erwundete im Sterben liege und fein 


daß der ı 


Tod nur eine Frage weniger Stunden | 


ſein könne. 


Daraufhin wurden Re— 


gan und Maud St. Clair von mehre- 
rern Poliziſten nad dem Hojpital ge= | 
bradt, um fie von Scofield identifi- | 


ziren zu laflen und außerdem 


Ungreifer3 zu veranlaflen. Auf dem 
Wege zum Hofpital theilte Regan den 
Poliziiten mit, daß er Arbeiter fei und 
jeit mehreren Jahren in Chicago, und 


den | 
Sterbenden zu einer Ausfage über die | 


tragifche Affäre in Gegenwart feines ' 


| 
| 
: 
| 
| 


zwar im Haufe Nr. 78 Weit Taylor | 


Str. wohne. 
Regans wirklicher Name John Gulli: 
ban tft und daß derjelbe an einem vor 
Kurzem an George Racine verübten 
Raubanfall betheiligt war, den er in 


ı Gemeinjchaft mit zwei andern der Po- 


lizei wohlbefannten Verbrechern, Mor: 
ris Flynn und Harry D. Ruf un- 
ternommen haben ſoll. 


Seine Identität feſtgeſtellt. 


Lee M. Buckner, welcher an dem 
Einbruchsdiebſtahl in G. W. Brett— 
hauers Juwelierladen an Waſhington 
Str. im Oktober vorigen Jahres be— 
theiligt war, wurde heute dem Polizei— 
richter Foſter vorgeführt. Bekanntlich 
hatte Buckner gleich nach dem Dieb— 
ſtahl die Stadt verlaſſen und ſein Do— 
mizil in St. Louis, Mo., aufgeſchla— 
gen. Dort wurde er aber kürzlich feſt— 
genommen und alsdann nach Chicago 
zurückgebracht. Der junge Bretthauer 
identifizirte Buckner heute poſitiv als 
einen der Räuber. Das weitere Ver— 
hör wurde jedoch bis zum 21. d. M. 
verſchoben, bis zu welcher Zeit Buckner 
unter $1500 Bürgfchaft jteht. 


* Volizeirichter Dohple überantmworte- 
te heute den Wirth Batrid D’Reill, Nr. 
109 ©. Haljted Str,, wegen Diebäheh- 
lerei unter $800 Bürgjhaft den Grop- 
geichinorenen. . D’Neill u nämlich 
Spirituofen und Zigarren Im Werthe 
von $40, die aus Coynes Schankwirth- 
ihaft an W. BanBuren Str. geftohlen 
wurden, getauft haben. x 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


* 
icht „sms 
merhin wurden auch die Wunden diefer 
Berfonen unengeltlich behandelt. 


— — — 


Verlaſſener Ehegatte. 


David Goldtrap erzählt in einer 
Klageſchrift, die heute den Gegenſtand 
der Verhandlung vor Richter Tuthill 
bildete, daß ſeine Frau Frau Cora ihn 
vor vier Jahren verließ und daß er 
ſeitdem nichts mehr von ihr geſehen 
oder gehört habe. Bei ihrem Fortgehen 
nahm ſie die vierKinder mit ſich. Gold— 
trap ſchiebt die Schuld für das Ver— 
ſchwinden ſeiner Frau einem gewiſſen 
J. W. Little in die Schuhe, welcher 
bis zu jener Zeit ein Koſtaänger in 
dem Hauſe Goldtraps war. Ehe Little 
ihm ſeine Frau entfremdete, habe er 
(Goldtrap) ſechꝛzehn Jahre lang mit 
derſelben in glücklicher Ehe auf ſeiner 
Farm in der Nähe von Hartley, Jowa, 
gelebt. Der Richter bewilligte Goldtrap 
eine Scheidung von ſeiner treuloſen 


Die Polizei glaubt, daß Gattin. 


— 


Will nicht verantwortlich ſein. 


Vor Richter Hanech und einem Ge— 
ſchworenenkollegium wird gegenwärtig 
eine Schadenerſatztlage verhandelt, die 
von Peter Schillo gegen George Petry 
eingeleitet worden iſt. Der Kläger be⸗ 
trieob mehrere Jahre hindurch an der 
Ecke von Wells- und Schiller Sir. eis | 
ne Konjerdenszabrit. Im Yulı 1892 | 
wurde er cuf Betreiben Petrys wegen 
angeblicher Verlegung der Raudordi- 
nanz vevgaftet; ebenfo Fein Sohn 
Theodor. Bei der Verhandlung vor | 
Richter Kauffmann ftellte es ſich her— | 
aus, dab der ältere Schillo gar nicht 
an der betreffenden Fabrik iniereffirt 
war. Er wurde in Folge deifen freige- 
Tprochen und Elagte gegen PBeiry auf 
$5,000 Schadenerjag. Petry behaup- 
tet feinerfeits, daß er nicht ala Perjon, 
fondern al3 der Vertreter der Grund- 


| eigenthümer in der Nachbarjchaft je= 


und in Folge deffen nicht perfönlich für 
die ungerechtfertigte Verhaftung Scil- 
108 verantwortlih gemacht 
fönne. 


werden 


* Richter White überwies Heute zivei 
etwa 15jährige Knaben, Namens Bhi- 
Iipp Farrell und Hermann Topp, die 
der Anklage Zufolge vor einigen Tagen 


ner Konjerven-Fabrif geflagt = 
| 
in Georg Brettmanns Scheune, Rr. 


771 Urmitage Wve,, eingebrochen wa= | 


ten und eine Anzahl Tauben entwen- 
vet Hatten, unter je $400 Bürgihaft 
an die Grofgejchmorenen, 


Nr. 65 Ran: | 


Behandelt rü 
| wächter, der auf feinem Batrouilien 
| gange an dem Gebäude vorüber fam 


BL in faſt gänzlich ruinirt wurden. 
4 aus Michigan; 4 aus Louiſiana; 3 





und ſeiner allerdings 


— daben eine — 


7. Jahrgang ⸗Rr. 30 


Seutige Brände. 


Das Jllinois Reftaurant an & 
Raudoiph Strange durch Feuer 
beſchädigt. 

Im Erdgefchoh des „Slinoi? RE 
ftaurants“, Sr. Randolg 
Straße, fam heute Morgen, gegen 
Ihr 45 Minuten, ein Feuer zum Au 


8— 


bruch, deſſen Urſprung wahrſcheinlig 


auf einen überheizten Dampfteffel ZW 
rüdzuführen if. Ein Privat-Rad 


mar zuerjt auf den Brandgeruh aw 


| merfjam geworden und hatte fofom 
ı den Mlarm eingefandt. Die yeuermeik 
| war prompt zur Gtelle, aber noch be 
| vor die Flammen gelöfcht werden forma 


ten, hatten fich die Rauchwolfen übe 
jeden Theil des Reftaurationglofalt 
berbreitet, jo daß die an den Wänden 
hängenden, prachtvollen Delgemälit 
ein großer Theil der übrigen Eintig 
tung erlitt jchwere Beichädigungen, 1 


| daß fich der Gefammtjchaden auf mim 


deitens $2000 belaufen dürfte, zum 


ı auch die Fenjterfcheiben durch die Hi 
h | zerbrochen wurden. 
341 Berfonen ivaren von Hunden ge= | jc 


zer] Neben dem Mi 
Ihinenraum, in dem das Teuer 


| jtanden war, befand fich eine beträchk 


lihe Quantität von gefüllten Biez 
und Whisky-Flaſchen, die ſämmtlie 
zerſtört wurden. Das Lokal wird F 
Folge des Brandihadens einige Tag 
geichloffen bleiben müffen. 3 
YFalt um diefelbe Zeit mwurbe Bü 
Feuerwehr nach der Möbelfabrif vog 
3. Tesner & Company, Nr. 939 
941 Northweitern Uoe., gerufen, MmoR 
jelbit im erjten Stocdwerf ein Bram 
entitanden war. Glüdliher WM 
fonnten die Flammen in furzer Zei 
unter Kontrolle gebracht werben, Ta 
daß der angerichtete Schaden verhälts 
nigmäßig gering if. Die Entfie 
hungsurjache des Feuers Hat biähen 
nicht mit Gicherheit ermittelt werbe 
können. 
— ——— 


Unangenehmes Renkontre. 


Peter Adton, Präfident der „Udtom 
Lumber Eo.“, hatte gejtern Abend eim 
bödjt unangenehmes Rentonire 
Straßenräubern zu bejtefen.. Er be⸗ 
fand ſich auf dem Heimwege und ha— 
gerade die Ede von Clark und Hate 
jon Str. erreicht, ala plöglich drei Res 
le über ihn herfielen, die.ihn ohne Weis 
teres zu Boden jehlugen. Während Bi 
Strolche mit. der Ausplünderung Is 
Opfers beichäftigt waren, erfchien aliidk 
licherweife ein Polizift aufrder Alk: 
fläche, bei deflen Anblic alle "Brei eis 
ligft erfengeld gaben. Der Beanie 
folgte ihnen und e3 gelang ihm endlig, 
nachdem er mehrere Schüffe nachgefeu® 
ert, den einen der Wegelagerer einzubos 
len und dingfeft zu machen. Der BerZ 
haftete wurde nach der Station an Dei 
Harrifon Str. gebracht, mofelbft er jez 
nen Namen als John Maloney angab 
und heute von Richter Bradmell zu ei 
ner Strafe von $100 und den Koften 
berurtheilt wurde. Herr Adton wohne 
in dem Hauje Nr. 7212 Ya Str, 7 


Opfer von Strafenränberm, 


An der Ede von Dearborn Ave. un 
Ohio Str. wurde heute zu Früher Mome 
genftunde ein gewifler John Prindie 
von zwei Steaßenräubern feitgehalteg: 
nur geringem 
Baarfchaft beraubt. Der Genannte bee 
gab fich, nachdem er fein Geld Io3 ge=s 
worden, jchnurjtrads nach der Polizei⸗ 
ftation an der Oft Chicago Ave., mo el 
den Vorfall zur Anzeige brachte. 

Da er in der Zaae war, der Polizens 
eine genaue Befchreibung von der Per=? 
fönlichkeit feiner Angreifer zu Tiefermz 
fo ift gegründete Ausfiht vorhanden, 
daß die Thäter bald hinter Schloß und: 
Riegel figen werden. Nach Anficht bezi 
Polizei gehören die beiden Straßen 
räuber dem Iomnsend „Str, Gang”, 
einem Ableger des berüchtigten Mara? 
tet Str.=,Gang“, an. 4 


- 


Ein gemiffer Frank Allen wurde heu⸗ 
te vom Polizeirichter Brabmwell wegen‘ 
Beichwindelung des Schantwirth3 Her 
mann Schoene unter $1000 Bürgjchaft: 


| den Großgejhworenen überwiejen. Der 


Wirth behauptet, daß Allen und bes? 
fen Spießgefelle Hunt ihn vermittelt: 
falfchen Papiergelded um $640 besi 
ſchwindelten. RE 


Kurz und Neu. 


* Ein Frauenzimmer, Namens Ki— 
tie Ward, leiſtete ſich heute das Ver— 
gnügen, mit den Fäuſten drei Fenſter 
ſcheiden der Wirthſchaft an der Ed— 
von Union- und Wajhington Ste. ze 
zertrümmern. Sie zerfchnitt fi Das 
bei die Handgelente, und ‚mußte nad 
dem Hojpital gebracht werben. Nak 
dem man fie dort verbunden 
wurde fie in einer Zelle der Polizeifie= 
tion untergebradt. 

* Sohn Higgins, ein ehemaligen: 
Eountg-Angejtellter, fiel geftern bene 
an der Elarf Str. zwei Straßenräus 
bern in die Hände. Bolizift. oeb 
fam dem Ueberfallenen aber zu Hilfe: 
und verhaftete die beiven Serie, berem 
Namen angeblich Jojeph Droger und 
Edward Hogan find. Richter Bra 
well übermie Beide unter je $80 
Bürgichaft dem Kriminalgericht, Dia 
er ii, wie fich herausftellte, audy am en 
nem Eindruchsdiebitaßl, der vor | tı0a 
3 Monaten an der 12, Sir. Yafliek 


batie, 





Ä müſſe ſchl 
gen ſolchet 


uſand. 

In der Staatsleislatur von Wis⸗ 
n vurden zwet Arbeiterſchutz⸗Vor⸗ 
in „abgemurfit“. 

= Eine Vorlage, monac) Bahnfrevel 
$ Bahnrraub mit dem Tode beitraft 
Eden joll, murde auch in der Sllingi- 
Stantslegislatur eingebracht. 

> Die „Blad Diamond*-Kohlen- 
übe zu Benier, Mo., wurde plöglich 


ititen brachte die „Nordd. 


' Allg. tg.“ balbamtlich den Grund für 
ı die Jurüdziehung, welche, wie das Blatt | 
fagt, lediglich in der Gefahr liege, der 


ein kleines Schiff ausgeſetzt ſei, wenn 


es ſich während der Sturmperiode in 


luthet, und 150 Arbeiler retteten 


mit knapper Noth ihr Leben. 

> Zu Rathburn, Ka., gab e3 Kleine 
kubenarbeiter-Uintuben. 
ftellte indeh ohne Hilfe der Miliz 
ENuhe wieder her. 


jenen Gemäffern. befinde. Ein größe: 
reg Schiff aber, als-der „alte“, ſei 
zur Zeit nicht verfügbar. Angefichts 
des lehteren Wihfes mit dem Zaun- 
pfahl alauben Manche, dab die Regie- 
rung den „Halte“ überhaupt nur zu= 
rüdgezogen habe, um dem fReichdtag, 
und dem Lande im Allgemeinen, die 


ı gebieterifche Nothiwendigteit für neue 


Der She: | 


Kreuzerboote recht eindringlich darzu— 


ı thun. 


F- In Mustegon, Mich., ftarb Wit- | 


Mees, der älteite Kapitän auf 


Heren Binnenfeen, melcher fich durd) | 
Hung der Mannjchaft des „Norway“ | 


jiBzeichnete, 
#—- Durch einen Zufammenftoß zmwei- 


MWBahnzüge in einem Tunnel auf der | 


hle-Shannon-Bahn, unmeit Pittö- | Straße. 


tg, wurden fünf Männer jehiwer ver- 
t. 
> Zu Lemont, Ya., führte der 


In Banit, und bei dem Gedränge nach 
lim Ausgang wurden zivei Kinder 
er verlehzt. 

IDer deutſche Tankdampfer „Eliſa 
Ivelcher am 22. Januar von 
AInburg nach Baltimore abfuhr und 


ar Fracht einnehmen jollte, ijt bei 
ap Ch 


arles (alfo furz vor der Un- 
inft in Baltimore) geftrandet. 


| gefüllten Kanne 





| befinden. 


Lotalbericht. 
Geſtrige Brände. 
Die Erplofion einer mit Petroleum 
veranlaßte gejtern 
Abend ein Iebhaftes Teuer Im dem 
zweiltödigen Gebäude Nr. 418 Glart 


pon Zambert Tree und wird in der un 


| teriten Gtage von A. Marks als Gro— 
| cerh- 


nd eines Schulhaufes zu einer gro= | genupt, während fich in dem oberen 


und Fleiichivaaren = Handlung 


Stodwerfe die Wohnräumlichkeiten 


En Mann, Namens Toen, 


fi harunter {eiben. Te- | 


ı Schomer ala Affellor; 
ı Kollettor; %. 9. Hopkins oder 


Das Haus it Eigenthum | 


hatte fich mit einem brennenden Licht | 


in der Hand in eine hinter dem Laden 


| befindliche Kammer begeben, um eine | 
| &allone Del zu holen, als plößlich eine 


laute Detonation erfolgte. in weni- 


| gen Augenbliden ftand das ganze In— 


ı nere des Ladenz in heilen ylamımen, 
——- :aac. PB. Gray, Gejandter der | 
porräthen ‚willtommene Nahrung fans | 


Ouberneur von Indiana, ift in. ber | 
| mehr prompt zur Stelle, jo daß der 


ker. Staaten in Merifo und früher 
| 


Bladt Merito, mo er aus St. Louis 
ihtfranf angelangt war, an der Lun- 
mentzünbung geitorben. 

r— Zu Siour City, Ja., fam e3 zu 
Mer Schlägerei zwischen Kirchen-Tem= 
frenzmweibern, melche einen Sing= und 
het-Kreuzaug gegen Wirthichaften bes 
ennen hatten, und den Stunden Der 
ehteren. 


— An New Orleans hat e3 gejtern | 
en 11 Uhr Vormittags bis 1 Ubr | 


achmittags ununterbrochen gejchneit. 
beit 20 Kahren haben Die dortigen Be— 
bohner einen jolchen Anblid nicht mehr 
habt. 
Das Abgeordnetenhaus der Illi⸗ 
Bifer Staatslegislatur nahm die Kai— 
ſche Vorlage, welche Kindern unter 
FJahren das Tragen lebensgefährli— 


Waffen verbietet, mit 90 gegen 20 


immen ſan. 

In Burlington, Wis., brannte 
eute früh um 2 Uhr der Foltz & 
ell'ſche Block nieder, und die Exiſtenz 
ganzen Ortes wurde bedroht, zu— 
Sal der Waffervorrath ausging. Die 
eueriwehr don Nacine wurde zu Hilf 
erufen. 

— An Toronto, Canada, find die 


nillingsbrürer Harry Place Hyams | 


Mb Dallas Iheodore Hyams, melche 
Brit ein Maflergeichäft betreiben, uns 
Br der jchmeren Anklage verhaftet mor= 
en, da3 Leben eines Angeitellten, Na= 
Mens William €. Wells, hoch verfichert 
mb venjelben dann ermordet zu haben. 
FE — Elf Grubenarbeiter wurden durch 
ine Erplofion in Odin, XU., ſchwer 
erleht; über 100 Mann entfamen 
Jücklich. Es gelang, das Feuer, wel— 

5 der Erplofion folgte, zu löfchen, 
De e3 beträchtlichen Schaden angerich- 


Rann bemußtlos heraufgebracht, Die= 
Elben famen aber alle bald wieder zu 


Li) 
» 


$ Ausſand. 

Kaiſer Wilhelm hat 45,000 Mark 
ür die nothleidenden ſchleſiſchen Weber 
eigeſteuert. 

— Der jungeZar Nikolaus von Ruß— 
and joll bereits eine ganze Anzahl 
Mord-Drohbriefe von Nihiliiten er= 
alten haben. 


Er Die Kälte in Deutichlgnd hat ein | 


Benig nadhaelafien; jedoch fanden wie- 
fr Heftige Schneegeitöber ftatt, welche 
en Eifenbahnverfehr vielfach itörten. 
E— Die Regierung von Neu-See- 
amd hat die Yusfuhr von Waffen und 
Punition von Neu=Seeland nach Sa- 
10a verboten. 
Er — In Konftantinopel find zwiſchen 
dem 5. und dem 12, fyebruar 61 Cho- 
era-Erfranfungsfälle vorgefommen, 
Dorunter 29 einen tödtlichen Verlauf 
tahmen. 
I — Der Verein franzöfiicher Zand- 
Bitihe beichloß, nach Anhörung einer 
de Melines, ebenfall3 die neue Be- 
Begung zugunften der Doppelmährung 
fr unterjtügen. 
— Aus Fanger, Maroffo, wird ge 
heldet: Titelbtheilung maroffanifcher 
Beiter ijt auf ihrem Wege nach ez 
Bit einer Anzahl unheimlicher Trophä- 
für den Sultan inCaja Blanca ein- 
eiroffen, nämlich mit zwei Radungen 
enichenföpfe, welche auf einer fürz- 
ben Erpedition gegen die rebellifchen 
ahammnas erlangt und eingelalzen 
Burden, um fie vor Verwejung zu bes 
ahren. Diefe Köpfe werden quf den 
fauern von Fez ausgeſtellt werben. 
e— Die Arbeiten der Kommiffion, 
elch die armeniſchen Greuel unter⸗ 
acht, Dürften noch mehrere Monate in 
Da . ’ 
nipruch nehmen, und der Werth Dies 
terfuchungen erjcheint immer noch 
agwürdig. Neuerdings wird 
rzerum -mitgetheilt, daß e3 ber 
Dmmillion non der türfifchen Regie- 
una nicht erlaubt worden fei, armenis 
% Dolmeticher mitzunehmen, Die Ar⸗ 
fenier in der Umgegend bon Gaflun 
62 veritehen fein Türkifh. Die Kom 
Mon wird aljo wohl nur fehr ein= 
fioe Berichte erhalten, und die Ar- 
n den hinterher mit Recht be— 
mpten Tonnen, daß die ganze Inter: 
Bung eine Rofje gemwejen fei. 

w Burücdziehung des deutichen 
hf e8 „alte“ ausSamaa wird 
hland zum Theil getabelt. Die 

he Zeitung“ fagt in einem Ar- 

a8 Boot jei von Samoa wegge- 
rend neue Wirren dort be- 


Es 


a 


% 


| Brand in furzer Zeit gelöjcht werben | 
| fonnte. 


die an den leicht brennbaren Waaren= 


ven. Glüdlicher Weile war Die Feuer— 


Der Gefammiverluft dürfte 
3500 nicht überfteigen. Leider hat Jich 


| während des Brandes auch ein bedau- 


| ernömwerther Unfall zugetragen. 


Ein 


| gewijfer Arigo Orſetto wurde, wäh— 


| rend er in unmittelbarer Nähe 
| brennenden Gebäudes jtand, von einer 














| 
| 


# hatte, und dann wurden noch 30 | Friebensrichterftellen 
“ h Richter Horton wies geſtern den Ober— 


Covrdell, 


des 


herabfallenden Leiter ſo ſchwer am 
Kopf verletzt, daß er halbbewußtlos 
und blutüberſtrömt zuſammenbrach. 


Ein Ambulanzwagen beförderte den 


Verletzten nach ſeiner Wohnung, Nr. 
65 Volk Str. Sein Zuſtand iſt nicht 
lebensgefährlich. Toen, der durch ſei— 
ne Unvorſichtigkeit das Feuer veran— 
laßt hatte, war mit einigen unbedeu— 
tenden Brandwunden an den Armen 
und Händen davongekommen. 

In dem Wohnhauſe vonFrau Mag— 
gie Greenhof, Nr. 199 O. Diviſion 
Straße, kam geſtern in Folge eines 


| allzu ſtark geheizten Ofens ein Feuer 
zum Ausbruch, durch das ein Schaden 
von eiwa 8250 angerichtet wurde. Der 
Verluſt iſt durch Verſicherung gedeckt. 


— —ñ— — — 


| „Abendpoft‘‘, tänlihe Auflage 39,000. | 
| herrjehenden Zuftände und befürmwor- | 
| teten die Mufftellung eines bejonderen | 
„Eivic Federation“ | ge 

ı tem Nr. 4215 Afhland Ave. mohnhaf- 
Diesmal hatte | 


— — — — 


Profefſſionelle Bürgſchaftsſteller. 


Die Methoden der Friedensrichter 
bei der Annahme von werthloſen Bürg— 
ſchaften von profeſſionellen Bürgen für 


die Freilaſſung von Perſonen, welche 


an die Großgeſchworenen verwieſen 
wurden, ſollen von dem Richterkolle— 
gium von Cook Countyh einer gründli— 
chen Prüfung unterworfen werden, wenn 
dasſelbe demnächſt behufs Auswahl 
von Kandidaten für die verſchiedenen 
zuſammentritt. 


Bailiff Carolan an, ihm jedwede In— 


formation zu übermitteln, die er in 
| Bezug auf die Praxis der Bürgſchafts— 


jtellung in den Polizeis und Friedens- 
gerichten erlangen Tann. 


Diefe Ins | 


| derman Bierling und 
! fon das Feld jtreitig 


Lofal:Politifches. 
Allerlei Notizen in Bezug auf die 
bevorjtcehende Wahl, 


— — 


Im Nordtown werden die Demokra⸗ 


ten in dieſem Frühjahr große Anſtren— 
gungen machen, dem jehtzigen Aſſeſſor 
Ball und ſeiner Gefolgſchaft die Macht 
zu entreißen. Sie ſind ſich vollauf be— 
wußt, daß nur durch die Aufſtellung 
eines ſtarken Tickets ihrerſeits dieſes 
Ziel erreicht werden kann. Einem ſol— 
chen Ticket wäre ohne Zweifel auch die 
Unterſtützung der unabhängigen 
Stimmgeber und fogar eined Iheiles 
der republifaniichen Bartei ficher. Die 
demofratifchen Führer in jenem Stadt- 
theil find daher bejtrebt, womöglich die 
Aufftelung folgender empfehlenäwer: 
ther KRandidatenlifte zu fichern: Heney 
Döfar Meyer, 
Linden 
Evans, Superviſor, und James 
Hanlon, Clerk. 

Die Freunde des bekannten Rechts— 
anwaltes und Schulrathspräſidenten 
A. S. Trude bringen deſſen Namen 
mit der demokratiſchen Nomination 


für das Bürgermeiſters-Amt ſehr ſtark 


in Verbindung. 

Im Südtown hat ſich Aſſeſſor Beſt 
von der Bewerbung um eine Wieder— 
wahl zurückgezogen, ſo daß jetzt John 
Summerfield gute Ausſicht haben ſoll, 
die republikaniſche Nomination für je— 
nes Amt zu erlangen. Außerdem wird 
ihm noch von James W. Nye, Ex-Al 
R.M.P 


* anf 
gemacht. 


Seiten der Demokraten haben ſich bis 
jetzt Martin Emerich und der frühere 


Aſſeſſor Jakob Richards als Kandi— 
daten für das beſagte Amt angekün— 
digt. 

In der 9. Ward hat ſich der frühere 


Alderman Cullerton als Kandidat für 


den Stadtrath angemeldet. Er macht 
große Anſtrengungen, die demokrati— 


che Nomination Au erlangen. Von res | 


publikaniſcher Seite aus wird Alder— 
man Bidwill wohl wieder in's Feld 
geſtellt werden. 

In der 23. Ward arbeitet eine gro— 
ße Anzahl der dort wohnenden deut— 
ſchen Stimmgeber darauf hin, 


treter in den Stadtrath zu ſchicken. 


In einer geſtern Abend im Palmer 


Houſe abgehaltenen Verſammlung des 
Präſidenten der verſchiedenen Ward— 
Councils der „Civie Federation“ ſpra— 
chen ſich ſämmtliche Redner zu Gun— 


ſten der Aufſtellung von Kandidaten 


für die Townämter im Süd-, Weſt— 


und Nord-Town aus. Man war ſich 
allgemein darüber einig, daß bei der in 
zahlreichen Wards herrſchenden politi— 
ſchen Korruption die regulären Partei— 
nominationen nicht die Unterſtützung 
der anſtändigen Bürger verdienten. 
Joſeph A. O'Donnell von der 17. und 
C. C. P. Holden von der 18. Ward 
entwarfen ein trübesBild über die dort 


Wahlzettels der 
für die Town- und Stadtrathswahlen. 
Klage wurde darüber geführt, daß die 
Republikaner in der 19. Ward und 
im 2. Primärbezirk der 6. Ward die 
GStimmpläße für die Vorwahlen ab- 
fichtlich in objfuren und abgelegenen 
Gegenden errichtet hätten, um die bei- 
jere Klaffe der Wähler fernzuhalten. 
Sn der nächlten Sihung des politifchen 


diat werden. 

Mumalt Giles, der Vorfibende 
Komites Für leaislative Maknahmen 
der „Civic Federation“, hat den Ent 





formation wird Herr Horton in der | 
Berfammlung der Richter vorlegen, Da= | 


mit diefelben eine Abhilfe in diefer An- 
gelegenheit herbeiführen fünnen. 
Folgen der Eiferjudt. 

Die Schantwirthfehaft von J. 

Nr. 141 W. 


Staatsgeſetzgebung abſchicken. 


wurf eines neuenPrimärwahl-Geſetzes 
ausgearbeitet und wird denſelben am 
nächſten Montag an beide Häuſer der 


Dem 


Geſetzentwurf liegen etwa folgende Be 
ſtimmungen zu Grunde: Die Primär— 
wahlen ſämmtlicher Parteien ſollen an 


Me-⸗ 
Waſhington 


Straße, war während der vergangenen 
Nacht der Schauplatz einer im höchſten 


Grade aufregenden Szene. 


Es war 


kurz vor 12 —hr, als eine gewiſſe Frau 


Kalie Ward, in dem Glauben, daß ſich 
ihr Gatte in dem genannten Lokal, in 


Geſellſchaft anrüchiger Frauenzimmer 


aufbalte, vor Wuth 


und Eiferfucht | 
außer fich gebracht, mit ihren bloßen | 


Händen falt ſämmtliche Fenſterſchei- 


ben zertrümmerte. 
30 fich dabei jo jehlimme Schnittwun= 


Die Unglüdliche | 


den zu, daß fie in einem Ambulanzwas | 


gen nah dem County-Hofpital befür- 
dert werden mußte. 
Aerzte iſt ihre Wiederherſtellung zwei— 
felhaft. 


y Das flingt fehr 

Er stark, ijt aber genau 

4 was rl. Gertrude 

Sidler von Wilton, 

rt. J. an Mes. 
Pinkham ge⸗ 


Sie fast:— 


bar an unter: 
drückten 


nen, Die 
Aerzte 
fonnten 
u durch 
, Anwen- 
dung von 


\ 


Morphin mich gegen 
Krampfanfälle [hügen. Dies dau: 


erte, bis ich vollitäudig erfchöpft 
war 
„Mein Dater holte mir (hlieg- | 


lih eine $lajbe von Lydia 
Pinkham’s Vegetable Com- 
pound, welches mir fofert Kinde 
rung verfchaffte. 
Aerzte nicht fonnten—es heilte mich. 


Ich habe jest Peine Befchwerden | t 
' fort, dah ihr Zultand hoffnungslos | 


mehr und zittere nicht mehr für den 
fommenden Monat. * 


„Ich verdaufe Zünen mein. £er 


m, und das deutſche Preſtige ben. “ 


„Ich litt fürchte | 


Rad Anficht ver | 


„Ih verdaufe Ihnen mein Leben.“ | 


' gurüdzugehen. 
Menitruatio: 


monatliche | 


welches fie bereit arı 28. Janvar im | 
Es that; was die 


einem und demfelben Tage abgehalten, 
die bei denfelben fungirenden Wahl- 
richter und Elerf3 von der Wahlbehör— 
de ernannt und mit Inftruftionen ver- 


fehen mwerden, Jowie Gehalt von der 


Stadt bezw. dem County beziehen. 


In der 22. Ward haben die Popus | 


liſten oder Volksparteiler F. C. Lange 
zum Kandidaten für den Stadtrath 
aufgeſtellt. Der Konvent der Populi— 
ſten behufs Nomination von Kandida— 
ten für die verſchiedenen Aemter des 
Nordtowns findet am nächſten Diens— 
tag Abend in Warneckes Halle, Nr.311 
Larrabee Str. ſtatt. 


Schüler von Bryant & Strattons_Bufinch College, 
35 Wabajb. Ave, erhalten gute Stellungen. 


— — 


Aus Furcht, daß man ſie in's Ho— 


ge Frau M. Pida geſtern Selbſtmord 


begaͤngen, indem ſie Karbolſäure trank 
eut⸗ 
ſchenHoſpital verſtarb. In einigen hin- 
| terlaffenen Zeilen, die an ihren Gat: ' 
ten ‚Herrn Pida, Nr. 449 Wells Sir. | 


Firieben. bat, | mohnhaft, gerichtet find, 


D 


m 


und wenig: Stunden Jpäter in 


ſchweren Herzleiden, deilentwegen 
das County-Hoſpital aufſuchte. 


laſſen, und auf dem Wege nach 


ſich das Leben zu nehmen. 
Morgen, als ſich ihr Zuſtand 
verſchlimmerte, ſagte ihr Gatte 
ihr, ſie thäte gut, wieder in's Hoſpital 
zurüchzugehen. 

Da überkam ſie ſolche 
Furcht, daß die unglückliche Frau in 
hrer Verzweiflung das Gift nahm, 


einer Apothele gekauft hatte. Als man 


‚ die Selditnärderin in's Deutſche Ho— 


ſpital brachte, erlannten die Aerzte ſo— 


war und, ipie gejagt, gab Frau Pida 
iwenige Stunden nach der Einlieferung 
i ihren Geijt aufs 


Madiſon 


ihren | 
Landmann George Scherer al3 Berz | 


Komites der „Civic Federation“ wird | 
die Frage der Aufitellung der Tomn-= | 
Tickets beſprochen und endgiltig erle- 


* Straßenreinigungs-Bureau 
Des | 


| Angeklagten nachzumeiien. 


59 Huron Str, verübt. 


hat fie den | 
| Grund zu diefer That angegeben. Sie | 
ichreibt nämlich, daß fie Fieber ſterben 
| würde, ala noch einmal in’s Hoipitaf | 
Die unglüdlihe Frau | 
litt nämlich feit längerer Zeit an einem | 
ſie 
Am | 
28. dp. M. wurde fie von dort ent= | 
ihrer | 
| Wohnung zeifte in ihr der Entichluß, | 
Seitern | 
wieder 
zu 


namenloſe 


EEE 


Eudlich verhaftet. 


Zwei gefährliche Straßenräuber Der Kutfcher 


und Einbredher hinter Schloß 
und Riegel. 


yn der Bentralftation figen gegen- 


| märtig zwei der gefährlichiten Stra- 


Benräuber und Eibrecher Chicago 
hinter Schloß und Riegel. Ahre Na- 
men find U. %. Sohnfon, alias „WHi- 
in“, und Names Donavan, alias 
„Stein“. Man hatte auf die beiden 
Burſchen ſeit langer Zeit vergeblich 
gefahndet, bi3 fie endlich gejtern Abend 
an der Ede von Desplaineg umd 
Strafe den Geheim— 
Hirſch und Nigger- 
geradezu in die WUrme liefen. 


poliziſten 
mayer 


———— — —— ——— — — 


— — — 


Stelle getödtet. \ 


Fred Eindholn. fin. 
det einen rafıhen Tod. . 


| _ Von einem rafchen Tode wurde -ge- 
fern Nachmittag der 20 Nahre »alte 
‚Schwede Fred, Lindholm ereilt. 
unglüdliche junge Mani, der Hei ei- 
nem hieſigen Kohlenhändler als Kut— 
ſcher angeſtellt war, fuhr mit ſeinem 
Wagen die 39. Str. in meitlicher Rich- 
tung entlang, al3 plößlich feine Pferde 
in der Nähe der Wabafh Ave. Tcheu 
wurden und durchzugehen begannen. 


Auf der 


Mit Aufbietung aller feiner Kräfte ber | 


fuchle Lindholm, die Thiere zum Gies 
ben zu bringen, Da ihm dies nicht ge- 
lang, tif er die Pferde mit einem ener- 


Bei einer Vilitation, Die bald darauf gifchen Rud auf die Seite. Dies follte 


in der SZentralftation vorgenommen 
wurde, jand man an Johnſons Per— 
fon eine Unzahl fogenannter Goube- 
virlöffel, die vor mehreren Wochen aus 
der Wohnung des Univerfitäts=Profej- 
jors Friß Starr, Nr. 5800 Jadion 
Straße, geftohlen worden waren, fer- 
ner ein altes englifches H5-Golpftic, 
das3 inzwijchen von dem Baufonträftor 


sehn VicGrath,. wohnhaft Nr. 394 | 
©. Baulina Str., alß fein Eigenthum 
| identifizgirt werden fonnte. 


war am Ubend des 2, Februar an der 
Gde von Poll und Baulina Straße 
anaefallen und um $150 in baarem 
E:loe, eine goldene Uhr, das ermähnte 
Gotpftüf und jeinen Ueberzieher be- 
taubt worden. ‘m Beige Donavans 
fand man Me&raths Uhr und außer 
dein eine goldene Damenuhr, als deren 


MeSrath | 


verhängnißvoll für ihn werden. ‚Denn 
nunmehr ftürmten die Thiere in ben 
zur Seite der Straße aufgehäuften 
Schnee hinein und die Wagendeichiel 
itieß mit folder Wucht gegen einen Te- 
legraphenpfoiten, daß Lindholm bon 
feinen Site herunter und mit dem 
Kopfe gegen den Pfoten gejchleudert 
wurde. Mit zerichmertertem Schädel 
hlieb der Unglüdliche auf der Stelle, 
wo er bingefallen war, liegen. Als 
man ihn aufhob, war LindHolm bereits 
| todt. Seine Leiche wurde mittels Am> 
bulanzwagens nach der Morgue ge— 
ſchafft. 
worden, während die Pferde unverletzt 
geblieben waren. Der Verſtorbene 
wohnte im Haufe Nr. 3486 StateStr., 


—— — 


Eigenhümerin Frau Judd Stapleton | 


von Nt. 132 Dsgoo» Straße ermit- | 
legtgenannte Eins | 


tilt murde. Der 
hruchsdichftahl war im Anfange der 
vorigen Woche am heillichten Tage ver- 
übt worden. Die Diebe hatten bei die- 
jer Gelegenheit eine große Quantität 
bon Schmudjachen undHaushaltungg= 


| gegenjtänden erbeutet. 


Daß die Verhafteten noch zahlreiche 
andere Raubanfäle und Verbrechen 
aller Urt auf demfterbholz haben, darf 


angeltellt. 


— — —— 


Gefährliche Gegend. 

ie Nachbarſchaft von 39. undHal— 
ſted Str. iſt ſeit einiger Zeit ſo verru— 
fen geworden, daß es für Jedermann 
gerathen iſt, derſelben zur Nachtzeit 
ſernzubleiben, oder ſich auf einen 
Kampf mit Straßenräubern gefaßt zu 
machen. Es vergeht faſt keine Nacht, 


D 
d 


ſte 
1 


| ner zwei Stiche in den Nüden, worauf | 


Un Clark Str.,. nahe Van Burer 
wei jungen Männern zu einem hefti- 
gen Wortwechjel, der bald in Thätlich— 
feiten außartete, Einer der Streithähne 

ı 30g fein Mefler und verjegte dem Geg⸗ 


er die Flucht ergriff und die Clark Str. 


in ſüdlicher Richtung entlang lief; doch 
wurde er von Poliziſt Loebel eingeholt e — 
* ——veerſuume es nicht izu⸗ 
kaum einem Zweifel unterliegen. Die und nach der Harrijon Str.-Station | e es nicht, diefem dyefte beizu 
| Polizei hat bereitS eingehende Nad;- 


jorfhungen nach diefer Richtung Hin | 


hm Der nicht mindeitena ein Raubanes | 


fall aus jener Gegend polizeilich gez | 


neldet teird, und nur felten gelingt e3, | 


| ber Näuber habhaft zu werden. 


Vorgeitsrnldend wurde der Nr.918 | 


31. Str. mwohnbafte Kohn MefKillen 


plündert, Da er MWiderfiand Ieiftete, 
i&lunen ihn die Kerie mit den Revol— 
verfolben nieder, 

Aehnlich erging es furze Zeit darauf 


ten Daniel Sullivan. 
die Polizer Glüd, Einer der Kerle 
wurde noch in derfelben Nacht verhaf- 


| bon 3 Männern überfallen und ausges | 


gebracht. Hier gab er feinen Namen 


als W. 8. Langer an. Der Verlekte, | 
| der William Davis heißt, wurde nad) | 
| dem CountysHofpital aeihafft, wo die | 
| Aerzte feinen Zuftand für 
| erflärten. Davis qibt an, derSohn de | 
in Kanfas City anfäfligen Zigarren= | 
| fabrifanten B. Davis zu fein. 


Abonnements-Karte für 


bildet haben. 
jungen Leuten hatte nämlich 
thumsrechte auf dieſe Karte 
gemacht. 


Eigen— 


— — > —— — 


Deutſche Voltstheater. 
Schaumberg⸗Schindlers Geſell— 
ſchaft. 


Von der Direktion Schaumberg— 
Schindler in Müllers Halle wird am 


nächſten Sonntag, den 17. Febr., zum 
Benefiz für den Geſangskomiker Ro— 
bert Schlemm die ausgezeichnete Poſſe 
| „Die Reife durch Berlin in 80 Giun- 


tet und bon Sullivan identifizitt. Er | 


ı nannte jich Cherry Kacob3 und wurde 


x 


ı heute durch Richter Glennon unter ho- 
' ber Bürgichaft 


h ür dem Kriminalgericht 
überwieſen. 


Straßenreinigung. 


| 


den” aufgeführt, Won Seiten der Di- 
reftion al8® auch des Benefizianten 
wird Alles aufgeboten werden, um ei- 


nen genußreichen Abend zu bieten. Be= | 
jonders dürften die Szenen, welche im | 
„Sheatre Americain“ und im „Panop= | 
“iifum“ Tpielen, das PBublitum in Die | 
| beiterfte Stimmung 


berjegen. Wie 


: auf Yem Theaterzettel angefündigt tft, 


| 


Borfteher Schofield vom ftädtifchen | 


; hat Die 
nothiwendigen Schritte gqethan, um die 


‚ Arbeit der Reiniguitg der Straßen und 


Alleys jest in wirffamer Weife zu bes 
Ichleunigen. eltern fehte er die Kon- 
tratioren der verichiedenen Ward3 da= 
ven in Kenntniß, daß wenn dieleiben 
ibre Arbeit nicht in prompter und zu- 
friedenftelender Weile verrichten, er 


am nädhiten Montag auf ihre Koften | 


Fzuhrmwerie anfielen und die befagte 
Yrbeit ausführen laffen werde, 
Arkeit umfaßt Die Reinigung aller 
Straben und die Auslerrung der. Ab- 
fallkäſten. 
ER — 


Freigeſprochen. 


Philipp Baggot und Timothy Sul— 
livan, welche vor Richter Horton wegen 
verſuchten Raubanfalls prozeſſirt wur— 


freigeſprochen worden, da es dem An— 
walt Taylor gelang, ein Alibi für die 
Nach An— 
ſicht der Polizei ſind Baggot und Sul— 


| Iivan Mitglieder der berüchtigten Mar- 
ket Str.Bande. 


Das ihnen 
gelegte Verbrechen wurde am 


zur Laſt 
29. De⸗ 


' 2em ori N 5 7 = +F.- 
Eigenthümliches Selbſtuordmotiv. zember vorigen Jahres in der Schanf- 


wirthſchaft von Auſtin MeGrail, Nr. 
Bekanntlich 
wurde damals einer der Strolche, der 


gefürchtete Edward Harrity, von Me— 


Grail durch einen Revolverſchuß ge— 
tödtet. 


Eine Zeit der Gefahr 
für junge Mädchen iſt die Zeit, in der ſie 
in das Atter der Reife eintreteñ. Sie ſind dann 
beſonders empfindlich, und mauches nervöſe 
Leiden, das ihnen ihr Leben lang verbleibt, 
hat ſeiuen Aufang in dieſer Periode. Bei 


Dieſe 


wird eine ganze Gallerie der bedeu— 
tendſten Männer im „Panoptikum“ 
in Lebensgröße vertreten ſein. Die 
Hauptrollen liegen in den bewährten 
Händen der Herren Schindler, 
Schlemm, Kröner, Koch, Löwe, Graf, 
Dittmar, ſowie der Damen Marie 
Schaumberg, Johanna Schaumberg 
und Emma Mahyer Kalbitz. Es wäre 
zu wünſchen, daß den Herrn Schlemm 
an ſeinem Ehrenabend ein ausverfauf- 
tes Haus begrüßt. 
Freibergs Opernhaus, 

Unftreitig hat Direfior Lubmig 
Großeder, welcher jtet3 bemüht ift, dem 
Bubiitum Vorftelungen zu bieten, mie 
jelhe faum vorher an einem Volf3- 
theater auch nur annähernd fo reich- 


haitig geboten find, die rege Unterftü- | 
bung, welche ihm von Seiten der Thea= | 


terbejucher entgegen gebracht wird, 


| meöhl verdient. Gin qutbefuchtes Haus 


i ? oze | begrüßte am léßten Sonntag Herrn 
den, jind gejtern von den Gejchiworenen | Gr * 


Grobecker zu ſeinem Benefiz uͤnd eben 


| dasſelbe wird vorausſichtlich auch am 
nächſten Sonntag zu verzeichnen fein, 


umſomehr, da ein Stück, welches der 


Schwierigkeit in derBeſetzung undAus— 


führung wegen ſehr wenig gegeben wird 


zur Aufführung gelangt. Domi, der bra— 
 Nlianifche Affe“, ein Melodrama von 
ı St. Rofe, bringt den äraften Grillen- 
ı Tanger zum Lachen durch die Poffen- 
ı Nreiche des Affen und bietet auch in 
ı der ernjten Handlung eine Flle groß- 
| artiger Szenen, 


Tru ähli Ei | 
PP sat anläßlich bes Benefiges bisherigen Mastenbälle des feitgeben- | 


Schmerzen, Kopfıneh, nervöfen Störungen ° | 


und Unregelmäßigkeit der Funktionen follte 
vorfichtshalber Dr. Pierce’8 "Favorite Pre- 
scription ” gebrandjt werden. : 

Bei katarrhaliicher Entzündung, bei res 
nifhen Leiden und Krankheiten 108 


Bierce, der eine Kar gerantirt, 
widrigenfalls dag Geld zurüdgegeben wird. 


Frl. Mamie Burk 
von Everett, Bedford 
&o.,Ba.,icreibt : Als 
ich ı4 Jahre alt war, 

g ich mir eine ſchwere 

— zu, welche 

ein innerliches Leiden 

ur Folge hatte. Bier 

ahre laug war ich von 

unträglichen Schmer⸗ 

en gepeinigt. Ich 
——— ite zwei Aerzte zu 

Fel. wu vrt. Math gezogen, aber 

keiner konnte mir helfen. Nachdein ich aber 

Dr. Bierce’8 "Favorite Prescription” ge 

nommen habe, lanu ich nicht geitug zu deffen 

Preife_jagen., &8 Hurivte mic fo, daß ich 

keine Schmerzen mehr habe, JG bin jet 

wenuzegn Jahre alt.“ 


| zu berjeßen. 


ı und Zang, 


' gen und tüchtigem 
Rei nennt man diefeg Stüd die Kö- 


Grapers Halle. 
Die Eröffnung diefeg neuen, Nr. 


gangenen Samftag vor 
Haufe und mit einer aus 
Vorſtellung. 


gutbeſetztem 
Die Jean Wormſer'ſche 


ihres Direktors ihr Beſtes, 


Nublifum in die —*— 


heiterſte Stimmung 


den 17. Februar ſoll 
Bertram, die luſtigen Vagabunden“, 
große Ausftattungs-Boffe mit Gejang 


zur Aufführung kommen, 


und zwar mit allen 


Orcheſter. 


nigin der Poſſen, denn der Inhali iſt 
ein ſo urtomiſcher und doch er 
fer, daß das Publitum ficherlich Höchft 
befriedigt nad) Haufe gehen mich. Die 
Belebung ift eine borzügliche: 


Mormfer, als Bertram, €, Fri aie 


Strambad, Tillie Lambert aß Mi- | 


el, Laura de Mojean als Röfel u.f.m. 


' Das Stüd enthält vier Abtheilungen: 


1) Im Gefängniß: 2) Auf der ® : 
hochzeit, 3) Spiree und Mastenfei. 
4) Das Boltefeft und: die Flucht im 


| Zuftballen, 


Der 


Der Wagen war dur den 
heftigen Zufammenftoß arg beichänigt | 
| halten. 


Str., fam e3 aeftern Abend zwijchen | 


bedenklich 


Eine | 
ein. Retaus | 
rant fol die Urfache des Streites ges | 
eder non den beiden | 


geltend | 


2956 State Straße belegenen, deut: | ldrung gelangt, 


ſchen Volfstheaters erfolgte am ver= | 


Am näditen Sonntag, | 
„Robert und | 


Driginal-Gejän: | 
Mit | 


Jean | 


ne es 


hr Händler mag Ihnen | 
eine minder wertbige 
Sorte zu verfaufen juchen, an 


Stelle von 


aut.” 


SUEBÄBSHTEIBRERBERHAUEHORDTERRDLLLDDERBAHHHHL HAAG 


FFeite und Berguügungen. 


Großer Preismasfenball. 


bebaustend, „es it gerade fo 


Cr weiß es beifer. 


UIBDERBBARTARBEDTRANDERTRGRDEGERTADERRIBRRRERRERGARRUGASTRRERDAHRTARRANARBDLATRARDERFLARNIRRDELARRBTNTRERKHERTARRRHHARNNT 


SDERIFRSSEINIENDLINISOSHESDANISRENRDDAHBRDRLIHDTDDEHRRENRURRAKERTDRTHERTENER ERTUTRANERHARHARHRDANG. 4 


Vortrag im Field-Piufeum. 


Dr. Sellin 9. Peabovy hält mor: 


j ö Bu 1 2 : =: : 
Der Turnverein „Lincoln“ wird jei- | gen Nachmittag im Field-Muſeum ei— 


nen diesjährigen großen Preigmasten- 
ball am morgigen Samitag, den 16. 


Februar, in feiner Halle, Ede Shef- | ' m en 
und pat fich, mit dem Prozek der Ent- 


ı midelung von Waldbäumen ſpeziell 


Avenue, ab 
Von dem zuftändigen Ko- 
find jeit vielen Wochen alle 
denfbaren WBorbereitungen ge— 


field und Diverjey 


mite 


Nur 


Ein Blid auf da durchaus 
originelle Feltprogramm genügt, um 
uns die bolljte Ueberzeugung zu ber- 


Das Vergnügungs-KRomite befteht nur 


aus folchen Mitgliedern, denen ein qut | 
zur | 
| Verfügung fteht, Wer fich alfo einmal 
ı recht von Herzen amüfiren will, der 


Theil von gefundem Muttermwit 


| wohnen. 


Turnverein Garfield. 
Der obengenannte Verein Hat am 
borlegten Sonntage in der neuenTurn: 
halle, Nr. 673—677 LRarrabee Str., 


nahe Garfield Ave., feinen erften dies: | gefänetich yı E il 
jährigen Narrenabend abaehalten bei j Nein, Gries und DBarızwang find ebenfalls Stran. 
welcher Gelegenheit in Bezug auf als | 
lerlet intereffante Mmiifement3 Groß: | ge u inne Mn . 
5 pepne TV 5 20 dem Witters as ner— 
Diefer Narz | vöien — 
nur die Norbereis | 
tung jür den großen Masfenball, der | 
u 
ie : PR. — rs 5 gt | 
| bruar, ftattfinden fol, Hierzu find eine | 
| Reihe guter Bühnenaufführungen bor= | 
| bereiteß, insbeiondere wird der „Market | 
| Etr..ang” in feinem Treiben vor= | 
| zualich zur Anichauung aebrasht wer- 
ı den, jo rTak zu hoffen ift, es werde |. — Maren 
Durch dieſe Daritelluna ei ſcharfes | lich vom Friedhof Waldheim an Der Chicago, Bur— 
Licht auf das unheimliche Treiben die- 
ſer Bande geworfen und der Polizei 


WVBijens erwerben. Dieſelbe beträgt für den Einipäns 


vielleicht werthvolle Fingerzeige gege- 


artiges geleiſtet wurde. 
renabend war aber 


morgen, am Samſtag, den 16. 


ben werden, um der gemeingefährlichen 


Thätigkeit dieſes VerbrecherzElements 


ein Ende machen zu können. Billets 
zu 50 Cents das Stück ſind in der 


Turnhalle und bei allen Vereinsmit- 


gliedern zu haben. 
Cievelaud Frauen-Verein. 


Die Vorbereitungen für den ſieben— | 
ten großen Mastenball, den der Ele- | 
am Gamitag | 
in Walfhs | 


veland Frauen-Verein 
Abend, den 23. Februar, 
Halle, Ede Emma und Noble Str., 


abzuhalten gedenft, find nahezu voll- | 


endet, und nad; Allem, was bisher ge- 
than murde, darf jeder Befucher eini- 


gen höchit vergnügten Stunden entae- | 


Das Wrrangementstomite 


genſehen. 


hat weder Zeit noch Mühe geſpart, um 
ein in jeder Beziehung gediegenes Feſt 
zu Stande zu bringen. E3 möge nur | 
ein jeder Galt feinen Humor mitbrin= | 
aen, Dagegen alle etivaigen melandoli= | 
Kopfhängerei | 
ı und Grillen zu Haufe laffen; für alles | 
und | 
jeine VBajallen in beiter Weife Sorae | 
Für den Eintritt zur Halle | 
iind 50 Eents pro Berfon zu entrich- | 


Then Anmwandlungen, 


Uedrige werden Prinz Karneval 
tragen. 


ten. 
Fri Reuter Loge Ur. 4. 
Außerordentlich 
müthlich wird es ſicherlich 
Abend in Schoenhofens Halle, 


hen, woſelbſt die plattdeutſche 
„Fritz Reuter Nr. 4* 
großen Maskenball 

denkt. 


abzuhalten ge— 


ben worden. Ein höchſt gediegenes und 
umfangreiches Programm, allerlei ori— 
ginelle Ueberraſchungen, 
Gruppendarſtellungen und charakteri— 
ſtiſche Einzelmasken werden nicht 


verfehlen, jeden Beſucher in die heiterſte 
Stimmung 
Plattdeutſchen einmal ins Werk ſetzen, 
iſt noch ſtets in beſter Weiſe zur Aus— 

Echte deutſche Ge- 
Fa⸗ 
ſchingsluſt werden auch diesmal das 
Szepter führen. Daß dabel niemals die 


gezeichneten | Grenze des 


zu verjegen. Was 


müthlichfett und ausgelaffene 


Erlaubten überfchritten 
wird, weiß Jeder, der irgend einem der 


den Vereins beigewohnt hat. 
Baͤdiſche Sängerrunde. 
Die „Badiſche Sängerrunde“ 


Halle. 


rigen Vereins ein zahlreicher 
wird, und fann jeder Theilnehmer auf 


einige recht vergnügte Stunden zum | 
Voraus zählen. 


Todesfälle. 


Nachlichend veröffentlichen wir Die Lille der Deuts 
icben, Über Deren Tod dem (Gejmmdheitsamse ziwijchen 
deſtern und heute Mittag Meldung Jugiug: 


Auguft Kammer, 79 W. 0. Str., 70 Jahre. 

Roja Weinau, SI0 Henry Str., 7 Jahre. 

Friedrich Heniel, 13355 Wolfram Str., 74 Jahre. | 

Lina Vülfer, 2700 Cottage Grene Ye. 

Friedrich Halenjang, MG _Yallin Str. 

Friedrich W. Zreiihel, 2775 Pauline, Str., 8 N. 
— — — 


Kefet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


nen Vortrag über das Thema: 


| vann 


| rem ibre Funktion und blei 
| Körper \ 


I ben gefahrdrobenden Charakters 


I Die Wistbe, 





bergnügt und ge- 

morgen | 
Milwaukee- und Aſhland Ave., zuge- 
Gilde | Wallace Str, 41200; M. 
ihren fünften | sont John Gudergpbn, 3ſöck. Backſtein-Flats 
Der alte plattdeutiche Wahr: | 
jpruch „Sungens holt faft“ ift au für | 
diefe Teitlichkeit ala Parole ausgeges | 


prächtige | 


die | 


be: | 
! Ichließt ihre Wintervergnügungen mit | 
einem fidelen Masfenball Samitag, 
ven 23. Februar in Uhlicha nörblicher | 
E3 fteht zu erwarten, daß der 
Befuch auch diefer Weftlichkeit des rüh- | 
fein | 


„Die 
Dr. 


Geichichte eines Birkenbaumes“, 
Feabody ift ein erfahrener Botaniker 


tehr viel beichäftigt. Sein Vortrag 
wird ohne Zmeifel großes Antereffe er- 


troffen worden, um den Bejuchern eis | kai 


| nen wirtlich "vergnügten Abend zu be= | 
| reiten. 


D Mate 2 24 — 
Ber Beſuch des Field-Muſeums bei 


| dem am legten Sonnabend gehaltenen 


M * * * 
Vortrag war ein ſo ſtarker, daß die 


| —* vorhandenen Sitzplätze nicht aus— 
—* Ss | | reichten. 
Ihaffen, daß man es hier mit einer urs | en A hr —— 
deutſchen Faſtnachtsfeier zu thun hat. 


Der Anfang iſt Nachmittaga 


der Eintritt frei. 


— — — — 


Wie ein Sieb 


Die Hauptaufgabe der Nieren fit 
dewiſſer Unreinigkeiten und waſ Roi 

zn ersen D ia Beitandeber! 
aus dem durch fie bindurd va Blut u. 
durch die Biaſe und Die übrigen Sarnorgane 
aus dem Körper entfernt Werden. Heriaaeı die m 


e Wi s 
et Als 


e Abſcheidung 


ſo ind riet fie erenf 
‚uderfehtitbeit, YJuerrube u 
Die ı 
ein bewährtes 

treibt Die Nie 


fuhr, 


ter's Magenbitters, 
Blutreinigungsmittel, 


ſchlaff und unthätig werden, an, ihre fie w 
| tion- wieder aufzunehmen und aus dem Strom 


Tebens, wie der Blusitrom mit Recht nenannıt wer, 
alte Unreinigfeiten anszwfcheiden, welde ibn vers 
ihlechtern „und den Nieren jelbit im allereriter Linie 
gefährlich zu werden droben, Blaientatarıh, Baien 


heiten und YVeiden, welche durch Dielen Wwobltbätigeı 
Regulator orggniicher Funktionen vermieden ud, 
wenn bereits vorhanden, furiet werden. MWalarts, 
Rheumatismus, Sartleibigkeit, Biliofirat und Dp:= 


vöjen und ſchwächlichen Berjomnen zur 
frijher Spannfraft verbilit. 


WRube und 


— 


ur 


dieren, 


— Um Leute in ihren Wohnungen zu bars 
dazu brauchen Sie feine vizens. 
WR. — Wenn Ihre Krankheit vom Arzte kon⸗ 
farırt if, find Sie umnterftügwägsberechtiat. Nm 
Uebrigen find die Statuten des Vereins mahgebenn. 
PBausmıether t Bezablen Sie nicht eber 
bis Sie Ahr Wäffer bekommen 
RW. SG. — Niverfide liegt einige Meilen ‚nordweits 
lington & Quiney-Bahn. 

G. F. — Das ſiädtiſche Wafſeramt befindet fih 
in der KCity Hall. Irgend ein Beamter weiſt Sie 
Dort 


jursiht. Für das Fuührwerke müſſen ir e 


ner 82.50 pro Nabr 


—B—— ER 
Heiraths⸗Lizenſen. 


Folaende Heiraths-⸗Lizenſen wurden geſtern in der 
Office des Connty-Clerts ausgeſtellt: 


Charles Leonard, Grace Shaw, 7, 7. 
Suftav Stumpf, - Anna Ebeling, 24 24. 
Charlie Thomas, Nora Shaugbneily, 20, 18, 
rrederid Mchenry, Map Bir, 24, 21. 
Thomas Neynolds, Warp Goonen, 26 
Michael Tebos, %. Szaba, 36, 30. 
Sohn Ramievy, Ana Bartlett, 37, % 
Jeremiah O’syearu, Yillie Morgan, 25, 
Seorge Breier, Bertba Kloppe, 20, 19, 
Davivo Marintyre, Sadie Moorhead, 27, 8. 
Gzajtowsti, Untonina Yabuda, 24, 3 
Edward Hoets, Fannie Tolsma, 29, 2. 
Sohn Davis, Emma Gamp, 29, 
H. Frederick, Louiſe Schmidt, 26, 
Robert Turner, Mamie Wheaton, 
Adolf Brulez, Emerauce Boplte 
Garry Hough, Mary O“ 
Names MeMi 


19 
19. 

2, 19. 
21, 18. 
Brien, 26, 22. 

‚ Nora sheorbelen, 2, 2. 
Alebrt Brewer, Emma Jewell, 32, U. 
ck MeCarthy, NRojana MeGartby, 31, 33 
diwin Brifiey, Loretta De Mers, 9, 20 
Natrid Fihgerald, Elizabetb Stratten, 4 
Charles Hanſon, Emma Granbere, 3, 
Klaus Andrejen, Garrie Ibompien, 30, : 
Wilhelm Neubecher, Katie Geislinger, 21, 2 
Euftace Sanda, Yaura Xacen, 2, 19 
n GSaiter, Mary Elliott 37 
t ‚Fcher, NRoja Grat 
yias Milfer, Katie ıı 3 
Yalter Mazanero, Marp Urmite W 
VPalmer Ismonde. Mathilda Olion, 28, 2 
Mopjen, Frederide Danien, 24, 
Mary Schram, 2% 
Gabel, Mary Stridland, 33, 1a. 
Karpenter, Magdalina Schneider, 2, 2 
es n, Garoline Holm, 2, 18 
Lirrie Schafer, 3, 30 
er, Antoimette yilcher, 24, 23. 
t, AYulia Bamterid, 19, 19. 
Ol Marn PBarpf, 25, 18. 
William Dotv, Wlorence Miller, 30, 24. 
6h Zeman, YAunie Matucel, 3, D. 
Ietlliam Green, Nellie Wade, 21, 28 
Albert Pelaste, Mary Schumde, 20, 0. 


— 


Bau⸗Erlaubuißſcheine 


wurden geſtern wie fſolgt ausgeſtellt; Sam Browi 
zwei 2itöd. Baditein-Wobnhäufer mit PBarr= 
210 und 214 Polwynne Blace,, NO: W. 
Ihöd. PBaditein:slars mit Balement, 203) 
Maijal, töd. Baditein= 
165 W Str 

mare 


( 


Paul 
‘hart 


„SE. 
ment, 
Wendt, 
Flats mit Laden und Baſement, 
Yaden und Bajement, 418 %. Str., 81200; Eharl:s 
Graue, 2itöd. Bachtein-Flats mit Laden und Yales 
ment, 113 Welt 48. Str., MW. 


— 1-1 


Chicago, den 14. yebruar 1805. 


Breije gelten wur für den Groshındel, 
GSemüje. 
Hundert. 


e—2ic der Zupen 


0—$5.00 per 
a—? 
uk 


Se ne der Buidel 
75c—0%e per Fah. 
tete3 Geflügel, 
r, »-9e ver Bun, 
uer, 105c—lle per Pfund. 
‚ %—10e per Biunn, 
, 8he—de per Piund, 


Mafard:Eunten, 83.75-84.00, pre Dupend, 
Enten, 31.25 per Dukenn 
ien, $1.25 der Dukend. 
inchen, &Ic—90e per Dutenb, 


Buttermuts, 60c—G5e per Aufbel. 
Didory, 81.75-82.00 Yer Buibel. 
Waltnüffe, $1.5—$1.50 per Bufbel. 
ter. 

Beſte Rahmbutter, 3}c per Pfund. 


Cheddar, deAe per Pfund. 
Limburger, Tic—Se der Biund, 
Schweizer, 10e per Biund. 
Eier 
Friiche Eier, 19 per Dutzend. 
Friihe Eier, 23 per Dusend. 
Aepiel, 81.50-83.00 per Barrel. 
Yirronen, $2.00-$2.75 per Kifle, 
Srangen, 5.583.175 per Rilke. 
Sommer: Weizen. 
Kr. 3, be; Rr. 4, 
intersWeizen 
Rr. 3 rorh, äls—ä2e: Wr. 2 roth, 50c—52}e. 
Nr. 2 hart, Shle; Nr. 8 Hart, 3a-5%. 
Maid. 
Re. 2 gelb, 2; Ne. 3 geld, Ale 


5-50 


| Roggen. 


Rr. 2, älc. 


ı Hafer. 


Rt. 2 weih, Ice; Mr. 3 weib, MeAle. 


Rr. 1 Timdiso, $10.00-810.5 
Nr. 2 Timeipy, re 


Heu. 


— 





feh fofott in Nraft treien, 


Erin fügt), causgenommen Sonntage. 
Vaausgebet: THE ABENDPÖST- COMPANY: 


% —— 
‚Abenbpoft’:Gsbäude.. ,.. 203 Fifth Ave 
Bwiihen Monroe und Adam Gtr. 

"CcHIOAGO. 
Zelephoii No. 1498 und 4046. 


von. 1 Gent 


Treid jebe Nummer .uunzuneunenssennne 
2 Gentd 


Preis der Sonntagsbeilage .............. er 
Durch uniere Träger frei in’3 Haus geliefert 
BDEARWIRD Senn aaaien nass ar 1; oe 
Aährfih, im Boraus bezahlt, in den Ber. 
Staaten, portofrei . ucansuennenacne ser 
— gYahrlid) nach dem -Außlande, pertoftei........- 


.6 Gentd 


..83.00 
85.00 


— — — — 
RT 


== Die Partei des ehrlichen Geldes. 


Denkwürdig ift die Erörterung und 
Abſtimmung, welche geftern im Abge— 
ordnetenhauſe ſtattgefunden hat. Der 
Ausſchuß für Mittel und Wege hatte 
empfohlen, 
zur Ausgabe von Goldbonds zu, 
geben, damit ſie nur 3 Prozent Zinſen 
zu zahlen brauche und 16 Millionen 
he Demagogen, darunter der zu den 
Nebrasfa,beantimorteten diefen fühl ge= 
ishäftlichen VBorfchlag mit den gemöhn- 
lichen ſchwungvollen Redensarten. Sie 
ſprachen von den öſtlichen Goldwuche— 
rern und Vampyren, welche den Far— 
mern des Weſtens ihr Blut ausſaugen 
wollten, zitirten Shylock und redeten 
überhaupt zum Fenſter hinaus. Da er— 
hob ſich der republikaniſche Oberfeld— 
herr Reed und ſprach die geflügelten 
Worte: 

—‚Wir ſchicken nicht blos unſer Geld 
ch dem Weſten, ſondern auch unſere 
Wer, und wer jemal® vom Dften 

"Tach dem Weiten gezogen ijt, muß aud 
die Ihatjache bemerkt haben, daß zmwi- 
ichen den beiden Landedtheilen eine Ue— 


bereinftimmung im Denten und Füh- 


| die Bürger, eine wirklich gute Verwal» 


fen beiteht, die feine Sprache zu ber 
wijchen oder zu zerjtören vermag. Die 
jüdiichen und die nördlihen Demo-= 
traten mögen nit im Stande 
fein, zufammen zu leben. Aber ich jage 
Ihnen, 
des Oſtens und des Weſtens und des 
Nordens und des Südens bis jetzt noch 
immer ein Mittel gefunden haben, zu— 
ſammen zu leben und dies auch in Zu— 
kunft thun werden.“ 
Höchſtens eine Stunde nach dieſer 
großartigen Einheitserklärung fand 
die Abſtimmung ſtatt. Und als ſie vor— 
über war, hatten faſt alle weſtlichen 
Republikaner gegen die Gold— 
bonds geſtimmt, ſodaß Reed nur ein 
Häuflein von 32 öſtlichen Republika— 
nern um ſich verſammelt ſah. 63 ſeiner 
Parteigenoſſen hatten ſeine Führer— 
ſchaft verleugnet und den Silberdemo— 
kraten geholfen, die Bill zu ſchla— 
gen. Die Demokraten ſpalteten ſich 
in zwei gleiche Hälften, die Republika— 
er aber in zwei ungleiche Stücke, und 
z, zu dem Reed gehörte, ſtellte nur 
Drittel der Geſammtpartei dar. 
So erfüllte ſich des Propheten begei— 
ſterte Weisſagung, daß die Republi— 
kaner des Oſtens und des Weſtens, 
des Nordens und des Südens ſtets als 
Brüder beiſammen wohnen würden. 
Die Abtrünnigen ſuchten ſich aller— 
dings darauf hinauszureden, daß ſie 
für die Goldbonds nur deshalb nicht 
geſtimmt hätten, weile Cleveland und 
Carlisle dem die Bonds übernehmen— 
den Syndikate zu viele Zugeſtändniſſe 
gemacht hätten. Indeſſen hatte Reed 
ſelbſt gerade dieſen Einwurf gründlich 
widerlegt, und ein republikaniſches 
Blatt bemerkt ſehr richtig, daß man 
dem Kapitäne, der ſoeben ein Schiff 
gerettet hat, doch nicht den Vorwurf 
macht, er habe unnützer Weiſe ein Tau 
Siappt. Wenn die Regierung keine 
beſſeren Bedingungen erlangen konnte, 
ſo liegt das einzig und allein an dem 
Gebahren des Kongreſſes, wel— 
cher ſich beharrrlich geweigert hat, ihr 
die Erlaubniß zu einer volksthümlichen 
Anleihe zu geben. Ueberdies hätte ein 
rein ſachlicher und begründeter Ein— 
wand auf die 
jedenfalls denſelben Eindruck gemacht, 
wie auf die weſtlichen. Letztere haben 
alſo ohne Zweifel aus anderen 


Gründen gegen die Goldbonds ge- 
Sie haben an den „Münz- 
bonds“ feſtgehalten, weil ſie es nicht 


ſtimmt. 


mit den Populiſten verderben wollten! 

Die republikaniſchen Führer kann— 
ten ſehr wohl den Riß, der auch durch 
ihre Partei geht und ſuchten der 
Währungsfrage wochenlang auszuwei— 
chen. Sogar der Präſidentſchaftskandi— 
dat Reed ſchwankte längere Zeit zwi— 
ſchen ehrlichem Gelde und Schwindel— 

geld, bis ihm von feinem Heimaths— 
Ainate aus das Rückgrat geſtärkt wur— 
de. Jetzt haben endlich die Karten auf⸗ 
gedeckt werden müſſen, und es hat ſich 
herausgeſtellt, daß die Republikaner in 
der Währungsfrage noch unzuverläj- 
figer find, als die Demokraten. Ym 
Sintereffe des Landes ijt diefe Entde- 
dung tief zu beklagen. Der Kredit der 


Der. Staaten aber hat durch die Ab: | 


ftimmung des Abgeordnetenhauſes 
abermals einen Stoß erhalten, und es 
zjt mehr als fraglich, ob das Syndyi- 
fat, weldhes die neuen Bonds ühernom- 
men bat, ein glänzendes Geſchäft ma— 
chen wird, 


nn ———— 


Fragwärdige Reform. 


Der Staatslegislatur ift vom 
Mahlausihufle des Abgeordnetenhaus 
jes eine Bill unterbreitet worden, mwel- 
che die Beitimmung trifft, daß die 


5 Bürgermeiiter nicht mehr auf zwei, 


ionbern auf vier Jahre gewählt mwer- 
>n, dann aber nicht fogleich wieder- 
mwähsbar- fein jollen, Falls diefe Bill 
angenommen wird, jol das neue Ge- 


der Regierung Vollmadt | 
' gereicht der Stadt nicht zum Heile, daß 


daß die Republilanet| 


öftlichen Republikaner | 


| 


| 


ı in Die Berfuchung 


—— 


ten, jodaß alj 
on der nächite Bürgermeifter auf 
vier Jahre gewählt werden mirde. 

Was man fich von dieſer Maßregel 
verſpricht, wird ſie ſchwerlich Halten. 
Es wird nämlich geltend gemächt, da 
ein Mayor, der nicht wiedergewählt 
werden kann,“ auch nicht derſuchen 
wird, eine „Maſchine“ aufzubauen. 
Doch der Ehrgeiz laßt ſich durch lünſt— 
liche Mittel nicht unterdvücken. Wenn 
ein nach Öffentlichen Ehren gietiger 
Bürgermeifter meiß, daß er feinen 
„zweiten Termin“ haben kann, jo mag 
er verſuchen, Gouverneur oder Bun— 
desſenator zu werden. Zu dieſem Zimmer 
de wird er natürlich ebenfalls „Politif” 
treiben und fich ein gefchultes Heer zus 
legen müflen: Er mird jogar erjt recht 
fommen, jeiner 
Parteizu dienen und das Wohl ber 
Stadt zu vernadhläffigen. 

Gegen die vierjährige Amtszeit an 
und für fich ift micht3 einzumenden. E3 


fie alle zwei Jahre ein neues Ober: 


' haupt erhält und gleichzeitig auch einen 
| Syitemmwechfel durchmachen muß. So= 


D ẽ f 5 ini i⸗ a 
Dollars erſparen könne. Einige meltli= | bald bie .berfchiebenen 


chefs ſi 
Basta, übergegangene Bryan von | Here 1 


Abtheilungs⸗ 
einigermaßen eingearbeitet 
haben, müſſen ſie ſchon wieder zurück— 
treten, und ihre Nachfolger fangen 
wieder von born an. Auch bringen &8 





| Mayor 


die häufigen Wahlen mit fich, daß bie 
Handmwerfspolitifer unentbehrlich wers 
den. Wenn die Bürgerjchaft weiß, daß 
fie einen Bürgermeiſter volle hier 
Sahre behalten muß, jo wird fie aller- 
dings etwas vorjichtiger werden müſ— 
fen, aber das ift ficherlich fein Nach- 
theil. Ein unbrauchbarer Mann fann 
ichon in zwei „yahren genug Schaden 
anrichten und follte deshalb überhaupt 
nicht gewählt werden. 

Die Beftimmung dagegen, daß fein 
unmittelbar wiedergewählt 


| iverden darf, iſt entſchieden vom Uebel, 





| 


| 


| ichen Machenfchaften des 


Da fie feinen Schuß gegen die politi- 
jemeiligen 
Stadtoberhauptes gewährt, ift bereit3 
dargethan worden. Sie verhindert aber 


tung beizubehalten, raubt ihnen alfo 
thatfächlich ihren freien Willen. &o 
menig eine große Gejelichaft ihren 
torzüglichen Präfidenten zu entlaffen 
braucht, weil er jchon vier Jahre ges 
dient hat, ebenjo menig jollte eine 
Stadt, welche doch aud) blos eine Kor= 
poration ift, zur Entlaffung eined bor= 
trefflichen Bürgermeiſters gezwun— 
gen werden. Wenn ein Mayor durch— 
aus ſeinen Ehrgeiz unterdrücken ſoll, 
und wenn dieſer wirklich die einzige 
Triebfeder ſeiner Handlungen iſt, ſo 
liegt es doch auf der Hand, daß er ſich 
nicht beſonders anſtrengen wird, falls 
ihm ſeine beſten Leiſtungen doch nichts 
nützen können. Ein Mayor, dem die 
Bewerbung um die Wiederwahl verbo— 
ten wird, müßte ein ungewöhnlich un— 
eigennütziger Mann ſein, um trotz die— 
ſes Verbotes noch ſein beſtes Können 
einzuſetzen. Daß ihm die Nachwelt 
oielleicht Kränze flechten wird, 
kann ihn für den Mangel an Anerken— 
nung ſeitens ſeiner lebenden Mitbür— 
ger nicht entſchädigen. 

Die Reformer verfallen mitunter auf 
abſonderliche Gedanken. Sie gleichen 
häufig dem Manne, der eine gewaltige 
Verbeſſerung erſonnen zu haben glaub— 
te, als er ſein Pferd am Schwanze 
aufzäumte. 


Erhabene Beweggründe. 

Den Zuckerpflanzern in Louiſiana iſt 
durch das neue Zollgeſetz bekanntlich 
die Zuckerprämie ſchon für das Jahr 
1894 entzogen worden. Sie behaup— 
ten, daß die Ver. Staaten hierdurch ei— 
nen Kontraktbruch begangen 
hätten und verſuchten es in Folge deſ— 
ſen mit einer Klage bei den Gerichten. 
Da ſie aber ſelbſtverſtändlich abgewie— 
ſen wurden, ſo betteln ſie wieder den 
Kongreß an. Dieſer ſoll ihnen eine 
Nachzahlung von 10 bis 12 Millionen 
Dollars gewähren, obgleich er noch 
nicht einmal die Geldmittel für das 
neu zu errichtende Chicagoer Poſtamt 
hat finden können. Da aber die De— 
mokraten ſich auf ein ſolches Geſchenk 
nicht einlaſſen wollen, ſo ſetzen die Zu— 
ckerpflanzer ihre Hoffnung auf die Re— 
publikaner. Denen verſprechen ſie ihre 
„Dankbarkeit“, und da dieſe allein nicht 
genügt, auch die Elektoralſtimmen des 
Staates Louiſiana. 

Indeſſen wollen auch die Republi— 
kaner auf den Köder nicht anbeißen. 
Denn ſie haben den Reinfall noch nicht 
vergeſſen, den ſie im letzten Herbſte er- 
febt haben. Damals ging der große 
MeKinley in eigener Perfon nach Nem 
| Drleang, um den Staat Rouifiana zu 





| erobern. m Vertrauen auf die große 
ı mäuligen Drohungen der Zuderpflan- 
‚ zer, bie ihre Orundjäte für die Zuder- 
| prämie vetfaufen wollten, bildete er 
ſich allen Ernites ein, daß er leichtes 
| Spiel haben würde. Während aber 
im ganzen Lande die Demokraten unter 
einem Erdrutich begraben wurden, bes 
haupteten fie fic) gerade in Louifiana 
cuf ihrem Bolten. Der Pirayunes 
Staat jhicte nicht einen einzigen Mes 
publifaner in den Kongreß! 
Eine Partei der fittlichen Jdeen foll- 
„te ſich Durch einen derartigen Miferfolg 
in ihren Ueberzeugungen felbjtber- 
| ftändlich nicht erihüttern laffen. Wenn 
es gerecht iſt, den Zuckerpflanzern 
Millionen zu ſchenken, ſo ſollie ihnen 
dieſes Geld gegeben werden, gleichviel 
ob Louiſiana demokratiſch oder repu— 
| blitaniſch „gegangen“ iſt. Merkwürdi⸗ 
gerweiſe verhalten ſich aber die leuen— 
den Größen der republikaniſchen Par⸗ 
tei ſeit der Nobemberwahl durchaus ab⸗ 
lehnend gegen die Zuckerpflanger. Sie 
geben dieſen zu verſtehen, daß ſie die 
derſprochenen Waaren nicht geliefert 
haben, und folglich keine „Anerken⸗ 
nung“ derbienen. Ein Gejchäft, de⸗ 
nur dem einen Theile zum Vortheil ger 
reicht, Fönne nicht abgejchloffen werden. 
o erfährt man wieder einmal, von 
melden Bervegaründen bie über 
der einheimifchennpuftrien“ fich leiten 
Iaffen. Sie jehügen nur Diejenigen, 
die ihnen Stimmen liefern und Wems 
— 


ter verſchaffen 


| 


| 


| 


"Sommer. Die allgemeine -Stimmung. 
ift derart, daß auch die undernünftig-. 


Zrintgelder. 


a * 


Geſehesvorlagen Regelung des 


Verkehrs auf den Pullman-Wagen 
und zur Beſchränkung Der-Wilkfür der 
Pullman⸗Geſellſchaft ſind jeßt ſo 
zahlteich, wie kirchliche Erdbeerfeſte im 


fe und. werthlofefte Vorlage Ausſicht 
auf Erfolg hat, jobald fie nur, af- 
fcheinend menigitens, der berhaßten 
Schlafwagen-Geſellſchaft etwas am 
Zeuge flidt. Das ift die Frucht, bie 
aus der Bullman’ichen Saat: “There 
is nothing to arbitrate”, hervor⸗ 


ging. —— 
Es iſt durchaus wünſchenswerth 


i t und billig,daß | 
dpa 0 Sag Äh onde ı Thatjache geworben, vielmehr gilt e8 
feichaften vom Gefehe für „örfentliz | nun die Eifenbahnen zur Einführung 
che Beförderer“ (publie carriers) ers | ss fi i a em fe 
Härt und damit unter ftaatliche Aufz | — — —XR BIER 


ſicht geſtellt werden. Nach dem in Be— 
zug auf Eiſenbahnen für richtig an— 
erkannten Grundſatz muß der Staat 


auch das Recht haben, für die Benu— 


hung der Bullman-Wagen Marimal- 
raten aufzuftellen, über welche die Ge- 
Tenjchaft nicht hinausgehen darf, und 
es ift erfreulich, wenn man diefer in 
Zufunft auch in andern Dingen etwas 
mehr auf die Finger fehen mill. 


Aber Vernunft und Recht müffen | 


auch hier immer die Oberhand behal- 


ten, jonjt wird das Gefeß zum „Boo= beruntergefeßten Preifen. 


merang“, der zurüdfchnellend den un 
geihickten Werfer trifft. 
Solche Bedenken fcheint man in dem 


geleßgebenden Körper Indianas nicht | 


zu fennen, wenn man nach der dort in 
Vorſchlag gebrachten Pullman-Geſetz— 
gebung urtheilen darf. Dort wurde 
dieſer Tage eine Schlafwagen-Bill zur 
dritten Leſung verwieſen, welche den 
ſchönen Zuſatz enthält, daß es den 
männlichen farbigen Kammermädchen, 
allgemein „Porters“ genannt, verbo— 
ten ſein ſoll, in Zukunft Trinkgelder 


anzunehmen und für die Benutzung 


des Sqlaſwagens die folgenden Ra⸗ haltung jede Bahn beitragen, und der 


allein das Recht zuſtehen ſoll, „po00- 


ten anſetzt: Für die erſten 100 Meilen 
75 Cents und für jede weiteren 50 
Meilen je einen halben Dollar. 

Der ehrenwerthe und kluge Reprä— 
ſentant Dinwiddie von Lake County, 
Indiana, der jene Zuſätze einreichte, 
glaubt zweifellos, ſich den Dank des 


reifenden Publitums verdient zu ha= 


ben und nun vor den Wrbeiterorgani- 
Jationen jeineg Wahlbezirf3 als ein 
forjcher Kerl paradiren zu fünnen. € 
ijt aber auch möglich, daß der „Honor: 
able“ von Late im \nterefje der viel- 
geſchmähten Gejellichaft arbeitete, als 
er jene Bill einbrachte. 

Der Gedante liegt nahe, denn that- 
Jachlich würde durch) die Annahme und 
genaue Durchführung jener borge- 
Ichlagenen Rate die Benutzung der 
Schlafwagen dem PBublitum theurer 
zu jtehen fommen, als jet. „75 Et3, 
für hundert Meilen,“ das Klingt wenig 
und bejticht die braben Gejehgeber — 
jo weit fte brav find und e8 ehrlich mei- 
nen — gerade jo wie das Ausmarkiren 
bon Waaren zu „99 Cents“ die „bat: 


gain” -lüfternen Frauen befticht. Noch | 


nicht einmal ein Dollar! Und fünfzig 
Cents für ganze fünfzig Meilen — 
das ift auch wenig. Dabei vergibt man 
aber, daß vier mal fünfzig Cents zmei 
Dollar macht, und daß man dann für 
die Benußung eines Schlafwagens für 


eine Fahrt von 250 bis 300 Meilen | 


oOorPe 


$2.75 zahlen muß, während man das 
jegt für $2, höchftens $2.50, haben 
fann. Na aber das Trinkgeld 
wegfallen! Sind die Leute wirklich 
naid genug zu glauben, 


bern fönnen? 
je, daß Mitglieder 
Körperſchaften keine „Trinkgelder“ an— 
nehmen dürfen, und daß Bürger — 
mögen ſie noch ſo reich ſein und an der 
Spitze noch ſo großer Unternehmun— 
gen ſtehen — keinem ſolche Liebesga— 
ben anbieten dürfen. Trotzdem ge— 
ſchieht das hin und wieder, und den 
Geſetzgebern von Indiana dürfte es 
wohl auch bekannt ſein, daß mitunter 
* Liebesgaben angenommen wer— 
en. 


Fünftauſend⸗-Meilen⸗-Tickets. 


Aus Waſhington wird gemeldet, 
Präſident Cleveland habe die Bill un— 


terzeichnet, welche das zwiſchenſtaatli-⸗ 
che Handelsgeſetz dahin ergänzt, daß 
„5000-Meilen-Tidet3”, 
die auf irgend einer Bahn im Lande | 


in Zufunft 
zu benußen find, ausgeftellt werden 
dürfen. Im großen Publiftum hat man 
fih um die Vorlage wenig gefümmert, 
und da wird mohl aud) ihre Annahme 
wenig Beachtung finden, trogdem ijt 
fie von nicht geringer Bedeutung, denn 
fie zielt auf eine Erleichterung und 


Verbilliigung des Verkehrs hin und ift | 


in unferer Zeit, die nad) bem betann- 
ten Worte des beutjchen Kaifers im 
„Zeichen des Vertehrs“ jteht, als ein 
Fortjchritt zu begrüßen. - 
‘eben, der Gelegenheit hatte, häu- 
fige Reifen zu machen oder mit bem 
teifenden Publitum in Berührung zu 
fommen, find bie „1000-Meilen-Bil- 
{et3“ befannt. Diefe werben bon den 
einzelnen Bahnen ausgejtellt,jür zwan- 
zig, böchftens fünfundgmanzig Dol- 
{ars verfauft und find für jeden Iheil 
der Bahn und für jede beliebige Stre- 
de benugbar. Dadurch wird den Rei- 
fenden au) für furze Streden die bil- 
ligfte Zahrrate — 2 bis 2) Cents die 
Metle — gefichert, während für furze 
Streden beim Einzelbillettauf die Ra- 
te auf 3 bis 33 Cents und mehr fteigt. 
Auch der oft zeitraubende und unbe- 
queme Sahrfartenfauf füllt weg. Ye 
bebehtenber ſich dieſe Vortheile ver 
„1000-MeilensZidets“ erwiejen, um 
fo mehr mußte man bedauern, daß die- 
ſem Fahrlartenſhyſtem jo enge Grenzen 
gezo waren, weil eine jede Bahn 
nur für ihr eigenes Bahnnetz ſolche 
1000-Meilen-ZTidets ausftellen durf- 
ie... Befonderd die allgegenwärtigen 
„Drummers“, die jchneidigen Jünger 
Merkurä- die, von Ort-gu Ort: reis 
De die neueften Produkte der Indu- 
tie und Technik in alle Mintel des 
Landes tragen, empfanden bie enge 


| jo mwürben fajt ausnahmsmeije 
| großen Bahnen die PBaflagiere zu be= | 
fördern haben, ohne irgendwelche Verz | 








| bingielt. 


daß fie das | 
Irinfgeldgeben aus die Melt gejeßge= | 
&3 bejteht auch ein Ge- | 
gejeßgebender | 





| e3 im w Kor 





1 Barfeit de Zau- 


fen-Tidet in unangenehmer 


und oft beitdender Weife, und fie find 
auflehn= ' 
jet anläßlich der angedrohten Verhaf- 


eö denn auch, die fih dagegen 
ten und denen ber neue Selehaufat zu 
Banken if. = —* 

Vor fünf Jahren 


anne Dad as 


{ 
} 
! 
| 


äuerft einem Konvent des Schugver- 


eins des Neifenden (Travelerz Protec- 


tive Mffociation) vorgelegt, und feit- 


dem hat biefer Verein, 


gung bon Reifenden in ber 


die bedeu⸗ 
tendſte und numeriſch ſtärkſte Vereini— 
ganzen | 


Melt, an ihrer Löfung gearbeitet, Der 


erite große Erfolg ift jegt in der An- 


nahme de3 obenerwähnten Gefehzufa- | 


Bes zu verzeichnen, aber damit iit das 


„D000-Meilen-Tietet“ noch nicht zur, 


der Neuerung zu bewegen, nachdem die 


die größten 
Bahnfyiteme haben ich biöher 
ten geltend, daß er zu unguniten der 
großen Bahnen ausfchlagen 


fein joll „5000-Meilen-Bücher“ aus- 


jolche „5000-Meilen-Tidets“ in Ma] 
ien vertaufen, und vielleicht noch zu 
Da 


dem | 
Plan noch feindlich gezeigt. Sie mad: | 


würde. | 
Wenn jede Bahn im Lande berechtigt | 


| auftellen, die auf jever Bahn giltig fein - 
' jollen, dann würde — fo argumentis | 
| ren fie — irgend eine fleine Bahn mit 
fnapp fünf oder zehn Meilen Geleife, | 


fie | 


jelbft nur eine geringe Geleislänge hat, 


Die 


gütung dafür zu erlangen. 
Diefer Einwand mar berechtigt, 
aber die Traveler Affociation 


auf. 


Sönterefle de3 Landes zur 


DBiefer ift im 
die „Smoboda“ 


Berföhnung gemeiat; 
erflärt, 
einzuftellen, da das gejammte Land 


— tung Stambulows wegen der Ermor— 
wurde die Frage 


dung Beltſchews für den Beſchuldigten 
Partei ergriffen hat. Und das iſt rich— 


— — —— ai 


die Angriffe auf Ferdinand 


tig! Ein Sturm der Entrüftung toöte | 
' mwozu die Wirren mit den Eingebore- 


durch Bulgarien, wie er noch nie ba 
mar. Gelbjt der Fürft erhielt alle 
Drahtungen, die an Stambulomw ge- 
richtet wurden und dem Miniitertum 
Stoilow mußte in feiner Stellung 
bange werden. Yeht gist e3 feine an- 
dere Möglichkeit al® Rückberufung 
Stambulnw3. Der Konflift mit De- 
fterreich-Ungarn fegt das Miniſterium 
Stoilom hinweg. Wird nit Stam- 


kulom zur Regierung derufen, ift au 


die Dynajtie yerdinands I. verloren. 
Und Dejterreih rührt feinen spinger, 


um den Nachfolger der „Schiichmaniz | 


den“ zu retten. 


Leder Südafrife. 


Der „ungefrönte König von Süo⸗ 
afrika“, der Premier der Kaptolonie 


Sir Cecil Rhodes, 


doner Berichterftatter der „Kreuzztg.‘ 
ausgeichütter. 


hat fein Herz in | 
recht offener Weije gegenüber demXonz | n, | m 
| “noch jo jehr geblüht haben. 
E53 ift dabei aud) einis | 


ses recht nterejffante über die Halt- 
tung der deutjchen Regierung belannt | 


geworden, das mandes Unflare in der 
Beritimmung zwilchen beiden Mächten 


| in den afrikanischen Ungelegenheiten | 


| halten, worüber, weiß ich nicht. 
mat | 
nicht verlegen um eine Antwort da= | 
In einer Spezialverfammlung | 


wurde folgender Plan entworfen und | 


den Bahnen zur Annahme empfohlen: 
Eine Urt Eifenbahn=Zentralamt, ähn- 


lich dem „Clearing Houfe“ der Ban | 
fen, ift zu gründen, zu deffen Aufrecht- 


Meilen-Karten” auszustellen, zu verz | 


faufen und einzulöfen. 


Dadurch wird 


den einzelnen Bahnen der Verkauf je- | 


ner Fahrbücher aus der Hand genom— 
men, und eine Bertheilung des Ein- 
fommen® aus dem Verkauf derjelben 


auf Grund der Wrbeitzleiftung jeder | 
Badır ermöglicht und leicht Durchführ: | 


bar. 


da er wirklich einwandäfret jcheint und 
fih Für ein foldes Bahn-Elearing 


Houfe auch noch andermeitige Vorthei= | 


le erkennen laffen, darf man mohl an— 
nehmen, daß er binnen furzem ber- 
mwirflicht werden mird. 


Gejchäftsreifenden den WVortheil von 


der Neuerung haben, aber auch für die ı 


Allgemeinheit kann diefelbe nur qute 
Früchte tragen. Jede 


Erleichterung 
und Verbilligung des Reiſens für jene 

kann nur eine günſtige Wirkung auf 
das ganze Geſchäftsleben haben, da 
ſie auf ſchnellere und gründlichere Ver- 





theilung der Arbeitsprodukte jeder Art 


Jede Erleichterung des Ver: | 
kehrs Hat immer eine Steigerung des | 


jelben zur Yolge, und diefe muß mies | 
der zur Berallgemeinerung der erleichz | 
ternden Bedingungen teranlaflen. ©o | 


soll | wird die8 borerft hauptfächlich der bes | 


Ichräntten Klaffe der Gefchäftsreifen- | 
den zu Gute fommende 5000-Meilen- | 
Ticket jchlieplich zu eiyer allgemeinen | 
Erleihterung und Vereinfachung des | 
Reijens führen — und das bedeutet | 


immer Yortichritt. 


Sciterveih und Bulgarien, 
Wieder fiehen fich dieje zwei Staaten 
gegeneinander. Als im Dezember 1885 
tie Habzburger Monarchie im ferbifch- 
bulgarischen Kriege dem Fürjten Ale 


rander durch die Miſſion Khebenhüller 
in den Arm fiel, rettete ſie das ſeribſche 


Königthum; ſie brachte Bulgarien um 
alle Erfolge des Sieges, aber Milan 
war ſchließlich doch verloren und was 


das Schmerzlichſte war: die Stellung 


des Fürſten Alexander von Battenberg 
war untergraben. Dann ſah Oeſterreich 
die Fehlerhaftigkeit ſeiner Politit ein 
und die ſpäteren Jahre, von der Ver— 
treibung des Fürſten Alexander ange— 
fangen, waren der Unterſtützung Bul— 
gariens gewidmet. Dazu trug aller— 
dings die Perſönlichleit und die Herr- 
ſchaft Stefan Stambulows bei. Auf 
den Fürſten Ferdinand ſehte Oeſter— 
reich keine Hoffnungen, es brachte ihm 
auch kein beſonderes Vertrauen entge— 
gen und der gegenwärtige „Acciſen— 
krieg“ zeigt deutlich daß man in Wien 
cuf den „bulgariſchen Fürſten“ und 


LüS 


mindeiten Werth legt. In Wien ver- 


| Berordentliche 
Natürlich werden in erfter Linie die | 


erklärt. NAhodes fagte u. U.: 

„Wie ich Höre, ift man über ung in 
Deutſchland augenblicklich ſehr unge— 
Al⸗ 
lerdings iſt mir bekannt, daß Deutſch— 
land die Walfiſchbai haben möchte, der 
deutſche Konſul theilte mir dies mit, 
als ich um Erlaubniß dat, meine Te— 
legraphenlinie durch deutſch-oſtafrika— 
niſches Gebiet zu legen. Die Walfiſch— 
bai treten wir aber nun und nimmer— 
mehr ab. Sie gehört der Kap-Kolo— 


nie, und die engliſche Regierung kann 
Der Kap-Bres | 


da nicht hineinreden. 
mierminifter aber, der daß Aufgeben 
der Walfifch-Bai in Vorfchlag bringt, 
bört am jelben Tage auf, Premier zu 
jein! Wir haben bis jegt von unferm 
guten Rechi, auf unferm Gebiet in der 
Bat Einfuhrzölle zu erheben, aus Ge— 
fälligkeit. gegen Deuifchiand feinen Ge- 
brauch gemacht. 


begegnet. Wie geſagt, ich wollte gern 
meine Telegraphenlinie durch deutſches 
Gebiet am Tanganyikaſee entlang le— 
gen, Udſchidſchi wäre dann eine Sta— 
tion geworden und ſomit in direkte te— 
legraphiſche Verbindung mit Berlin ge— 
treten. Ich hätte gedacht, das würde 
ein Vorzug für Deutſchland geweſen 
ſein, beſonders da ich Deutſchland au— 
Vorrechte für Regie— 
rungsdepeſchen u.ſ.w. anbot. 
dies würde doch das ganze, weit von 
der Küſte entfernte Hinterland durch 
die Telegraphenverbindung mit einem 
Schlag dem Handel eröffnet worden 
ſein. Man hat mich aber zwei Jahre 
lang mit dem Verſprechen hingehalten, 
„meinen Antrag in Erwägung ziehen 
zu wollen.“ Jetzt brauche ich Deutſch— 
land nicht mehr! Die Linie wird ein- 
ja nun auf dem anderen Ufer des 
Ianganifa dur) das Gebiet des Kon- 
goftaates gelegt. Hätten die Deut- 
Ihen ihr oitafrifanijches Gebiet mit 
dem füdmeltafrifanifchen verbunden 
und ein großes Reich begründet, das 
fih quer dur Afrika ununterbrochen 
bon Hüfte zu Hüfte eritredte, dann 
würde der befte Theil von Afrika eben 
Deutfchland gehören. So gehört er 


uns! Das bat aber große Opfer ge- 


| fojtet, große Kapitalien erfordert und 
| dem entjprechenden Kredit. Die Deut- 


m 


chen find in Afrita hingegen mit ih- 


| rem Oelde fparfam und Haben daher 


bulgarifche Minifterium nicht den | 


| langt man undebingte Zurüdnahme | 


aller dem Handelävertrage zumiderlaus | 


jeine' Entlaffung geben müffe; es 


| fender Beltimmungen. Das Bulgariiche | 
ı Miniiterrum jammert, daß es dann | 


ſchreibt Maine Noten, die | 


Auswärtige Amt in Wien, jondern nur 


ugenblide nicht an das | 


an den bulgarifchen Ugenten Mintfches | 
witſch abfchict, die aber doch in der | 
„R. Fr. Pr.“ veröffentlicht werden, E3 | 


ift dies ein Uebergriff des Handelämi- 
nifters Natjchernitich, der mit der „N, 
Ft. Br.“ in den intimften Beziehungen 
steht. Natjehewitich, der aus der Wie— 
ner; bulga®ifchen "Kolonie hervorgean- 
gen’ und dort Kaufmann gemejen tt, 
an einem Konfurje nicht unbetheiligt 
war und fogar die Belanntichaft mit 
dein „Srauen Haufe“ maden mußte, 
icheint eine Sympathie für Wien ge- 
elieben zw fen, die ihm aber in dem 
gegenwärtigen alle nichts nüßt. Bul- 
aarien muß nachgeben oder e3 ift verlo- 
ten. Rußland benft nicht Daran, Fer— 
dinand und feiner Regierung zu Hil- 


fe zu fominen. „Der Koburger muß. 


weg!“ it das Schlagwort der rufji- 
ichen Regierungsplätter und die einzi- 
ge Rettung, die ihm noch möglich ift, 
iſt die Rückberufung Stambulows. 


Kopf zerbrechen. 


auch wenig erreicht, aber ſelbſt das 
wenige haben ſie nicht in den richtigen 
Eegenden angelegt. Das ganze Kapi— 
tal der neuen SüdweſtafrikaniſchenGe— 
ſellſchaft beſteht übrigen? aus engli— 
ſchem Gelde. Die Deutſchen haben 
keinen Penny beigetragen, und doch be— 
anſpruchen ſie alle etwaigen Vortheile 
für fih und wollen uns, wie oben be— 
merkt, womöglich aus unſerem recht— 
mäßigen Beſitz an der Walfiſch-Bai 
verdrängen. Auf die Frage: „Und 
wie ſteht es mit den Buren? erwiderte 
Mr. Rhodes mit ironiſchem Lächeln: 
„O, die ſind all right!“; was mich zu 
der weiteren Frage veranlaßte: „Bin 
ich richtig unterrichtet, daß es in der 
Iransvaal-Republif nur etma 16,000 
Buren gibt, deren Anftedelungen über 
das aanze Land zerftreut liegen, wäh 
rend die Engländer in Iranspaal be= 
reits 50,000 zahlen und zumeiit wie in 
Sodannesburg in großer Anzahl zus 
jammen wohnen?“ und erhielt die\int- 
wort: „Sa, das ftimmt ungefähr.“ 
Nir. Rhodes bejtätigte ferner meine 
Annahme, daß die Engländer in 
Iransvaal nur deshalb vor der Hand 
fid,; nicht gegen die Regierung der Bus 
ren offen auflehnen, weil fie große Ka= 
pitaiten dort angelegt haben und be> 
fürchten, ihren Kredit in Europa dur 
Cewaltmaßregeln zu ſchädigen. Da— 
vauf erlaubte ich mir die Frage: „Wie 
je das in Tranagaal enden?“ Ant: 
wort: „Sehr einfad und normal. E3 
werden noh mehr Engländer nad 
dem Transbaal fommen und noch mehr 


⸗ 


Buren nach dem Nordweſten trecken. 


Dann werden die Engländer in den 
Volksrath gewählt werden — lange 
können die Buren ſie nicht mehr aus— 
ſchließen, und dann — wird ſich die 
Sache ſchon von ſelbſt regeln.“ 

Wir meinen auch, ſchdazu die 
„Voſſ. Ztg.“, die Sache wird ſich von 
jelbjt regein, wenn auch nicht in dem 
bon Nbodes gemeinten Sinne. Es 
wird wohl eine Gelegenheit kommen, 
wo die Engländer froh ſein werden, 
die Walfiſchbai gegen eine andere Ge— 
fälligkeit auszutauſchen. Darüber 
wollen wir uns einſtweilen nicht den 
Viel wichtiger ſind 
die Aeußerungen über die Buren des 
Transbaal. Da ſcheint ſich der Mi— 
niſter in der Widerſtandskraft des dot⸗ 
tigen Bauernelementes doch bedenklich 

® 
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zu täuſchen, und die Engländer ſollten 
fich nur an Lains-Nek erinnern. Ue— 
berdies ſteht gegenwärtig die Ftage 
der Delagoabai auf der Tagesordnung. 
Dieſen noch in portugieſiſchen Händen 
befindlichen Hafen, da3 Ausgangsthor 
für Iranspaal und den Endpuntt der 
Bahn von Prätoria, möcjten die Bri- 
ten gern in ihre Gewalt befommen, 


nen eine bequeme Hanbhabe bieten 
würden. Da fteht aber Deutfchland 
mit zwei Kriegsjchiffen, die weder eine 
Vergewaltigung der Portugiefen no 
eine Rahmlegung des WVerfehrs der 
Iransvaal-Republit zulaffen. Die 
fübaftifaniichen Zeitungen haben Die 
Wichtigkeit des deutfchen Eingreifen 
bereii$ anerfannt, und mie wir bor 
furzem mittheilten, rent man in 
Prätoria mit dem deutichen Schuß 
oerenüber einer möglichen enalifchen 
Vergewaltigung. Diefe Hoffnung 
wird die Buren nicht täufhen. Syn 
Zransvaal find auch deutjche Interej- 
fen zu fchügen, und e3 genügt fchon 
eine entichloffene Haltung der Reicha- 


an Enge VVVVVVVVVVV 


regierung, um die Rapregierung Rho= | 
deö fich überzeugen zu laffen, daß feine . 
Pläne noch lange nicht zum Reifen ges | 
langen, möge ihm der Erfolg biäher | 

Erbſchafts⸗u. Nachlaßregulirungen 
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tung eines 


Veranlafiung de? Komites zur 
tmals file Gottfried 
en Wird der Wi 
iberlebensgroße * 
Wie verlantet 


beiſammen Die fe 


Di 


gers anfertige 
hierfür nabezu liche Eim 
i d. +, dem 
a5 Denfimal wird 


un der MWeender 


D 


erfolgen. 
Friedhofe 


estage Bürgers, 


jeinen Blab auf dem 


edle 


AMERICAN 


SOAP 


Bewahrt die Umihläge auf, 
fie haben Werth 
für Eud. 


100% PURE 


JAS.S.KIRK & GO. cHıcAs0: 


Veutſches 


Rechtshureau, 


geſetzlich inkorporirt, 
das einzige ſ. A. in Amerika, 


—beſorgt — 


hier und in allen Welttheilen. 


| VBollmanhten, Geflionen, Ouittuns 


gen, Berzihturfunden ıc. 


| Schadenerfagkiagen, Unterfuhung 


von Abftratis. 


Konſulariſche 


ı Beglaubigungen irgend eines Konfulales, 


Ghauflee erbalten, wojelb#t Bürger beitattet it, ohne | 


daß man indeb Die Grabitelle Tem 


Rheumatismus 


ist der Feind 


der kein Erbarmen kennt. Er. quält seine Opfer 


Tag und Nacht. Er verbietet Arbeit wie Ver 
gnügen. 


und macht Glück unmöglich, 


ist überwunden 


bier und anöwärts, 


Arthur Boenert, Xotar. 
Albert May, Anwalt. 


92LASALLESTR., 


m der Office von bw 


A. BEENERT & CO. 


Chicago Baiern- Verein. 


Er verjagt Schlaf, zerstört den Frieden | 


verire bt, kurirt Kop/weh und Schmerzen und er- | 


lüsst das gequälte Ipfer. Tausende die irüher mit 


dass 


00d’s Sarsa- 


DBIS 
„Mein Mann litt an 
Rheumatismus und 
schwerem Kopfweh. Er 
berann Hoods Sarsaparil- 
la zu gebrauchen und che er eine Flasche leer hatfe 


Sediter arofer — 


Rheumatismus Aa Dal, 


und Stiftungs-Len 


LWMUELLERS HALLE, 
Ede North Ave. und Sedawid Str, 


| Samitag, den 16. Februar 1895. 


durch Hoods Sarsaparilla, das die Siure im Biut 


Zum erjten Male in Chicago: 


' Großartige Aufführung von lebenden Bil: 


| Rheumatismus behaftet waren, haben gefunder | 


Deutichland ilt ung | 
| aber nicht mit derjelben Gefälfigkeit 
Diefer VBorfhlag murde bis jebt | 
| von den Bahnen noch nicht angenom= | 
men, aber e8 machte fich auch noch Fei= | 
ne Gegnerfchaft dagegen geltend, und | 


war er den Rheumätismes los und befand sich in 


jeder Beziehung besser.” 
lotson, Pa. 


Hoods Pillen 





Sarsaparilla. 


, Todes:-Anzeige, 


reunden und PVefannten die traurige Nadhricht, 
d tier Gatte Unonft Kammer 
in von Tu Nabren, 11 Monaten, 25 Tagen ai 
Mittive ‚, den 13. ‚sebruer mab langem Leiden 
fanft im Herren emtjchlafen ift. 
ftatt am Samjtag, ven 16. fyebruar, wm 11 
Morgens dom Trauerbauje, Nr. 799 W. D. 


or 


Evıru BLAKESLEE, Til- | 
4| 


wirken harmonisch mit Hoods | 
Yan 


dern aus der bairiihen Geihihte und 
dem deutid:franzöj. Kriege 1870-71. 
Sowie einer Hirhweih:-Zjene mit Schubs 
platt'’lian; aus Dem Sochland. 9,15f6 


5O0o&@ Person. 


Im Vorvertauf 250e, zu haben beim KKomite M4 


I E:nbouru Av, jowie bei allen Mitgliedern des Vereins, 


Das Arrangements-Komite. 


SENNEFELDER- 
LIEDERKRANZ, 


Großer 


Achtungsvoll 


abgehallen am Samſtag, den 16. Februar, 


Veerdigung finder | 
de | 


nad) der Intberiichen Matbäus-Kirche, Hopnne Ave. | 


21, Str, ımd 


von da nah dem Goncordia | 


ur 
Friedbof. Um ftilte Ihpeilmayıme bitten die trauerus | 


den Sinterbliebenen 
sobannafammer, geb. Kuorn, Gattin, 
Auguſt Kammer, Eruſt Sammer, 
Farl Kammer, Söhne. 
ine Buſſaunu, 

Roſa Bauer, 
Mullberry, Maria 

Töchter. 


Henry PB 
Garl 


tbea 
briftine 
Gellzim, 


Vu 


to 
5 


J 
€ 


in3, Henry Nujfau, 
Bauer Wr Mullberry, 
vris Schellyin, Schwiegerjühne, 
Carl Knorn Schwa 
EecilieRnorn Schwägerin, 


r 
Y 


doir 
ft Enteln 


Todes-Anzeige. 
inten die kraurige Nachricht 


* 
Id Abe, ı 
fängniß-Kire 
nifazius-Kirchhoöf. Um 
trauern 

a Shelen 


pb Thelen, 


von da nach dem 
les Beileid bitten die 
Anne Gatt 
I 0 j e 


Todes: Anzeige. 


freunden und Bekannten die traurige Rachricht, 
dak meine liebe Frau Yena heute geitorben iſt. — 
Beerdigungs-Anze ter. 

Fritß Mueller, 
W Gottage Grove Ane. - 


Todes: Anzeige, 


Verwandten, Freunden und PBefannten die 
rige achricht, daß mein inmigit geliebter 
Fri rich Haſenfang am RB. Februar, 
Abends 10 Ubr, jelia im Herren entſchlafen iſt. 
Beerdigungs-Anzeige ſpäter. 

Lizzie Haſenfang, deb. Scholl, 
4726 Laflin 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die trauriße Nachricht, 
daß meine geliebie Frau und uniere Hiebe Mutter 
nach Furzem Xeiden im Witer von 44 Jahren am 13, 
Februar, 12 Ude Mittags, janft etichlafen üit 
Die Veerdigung findet ftatt am Samitag, den 16. 
‚rebrnar, um halb 11 Uhr, vom Trawerhauie, 1929 
51. ir, nah der St. Auawitinuscfirde und von 
da mir der Grand Trunt:Bıbn nah dem St. Ma=- 
rien-Kirchhof. Um ſtille Theilnahme bittet 

Mathias Kramer nebſt 5 Kindern. 


ijabetb Pour, Ge 
Vours, im Witer von 65 Jahren, 
en, janıt im Seren emtichlafen. 
e 1 tatt am Sonntag, den 17. 
n 1 Uber Rahmittags, dom Trauerbanie, 
nad) der Bonifazius-firde, dann 
Sottesader 


: 81 


Ztr 
eir. St. 


nach dem 


e Schubert, Ge 
id Schubert, im Alter von 64 
tdinung findet ftatt anı Sonntag, 
um 1 Ubr NRahmittags, vom 
100 R. Paulina Str, nad 
mdfr 


us 
Trauerhauſe, Nr 
Graceland. 


Dankſagung. 

Für die ſo zahlreiche Betheiligung und die reichen 
Blumenſpenden beim Leichenbegängniß unſeres un— 
vergeßlichen Gatten, Vaters und Schwiegervaters 
Heinrich Orrſchfeld ſprechen wir biermii 
allen Betheiligten, insbeſondere der Firma F. 
Sieael & Bros. und deren Wngeitellten, joiwie den 
Großbeamten und Mitgliedern de3 Morje Council 
Nr. 3 vom Orden der Auserwiblten Freunde uns 
fer tiefgefühlten Dunf aus. 

Die trauernden SDinterbliebenen. 


Danfjagung. 


Mir fagen den „Ausertwählten Freunden, Alle: 
mania Gouncil_ Rr. 56*, und allen Verwandten und 
Bekannten unjeren bearlihiten D 
Theilmahne beim Pegräbuik meines 

sere8 geliebten Waters 


Dant für die 
theuren Gat⸗ 
Johann 


Gattin. 
Sobannn, 
Kinder. 


Wenn Sie Geld fvaren wollen, 


taufen Sie Jhre 


Möbeln, Teppide, Ocfen 


und Saus-Ansfaitungswaaren von 
Strauss & Smith, w?7g.024,281 . 
Dentihe Frrma. _ 16aplj 
85 baar und 85 Monatlıh auf 850 werth Döbeln. 


MAX EBERHARDT, Jrtrnsriser, 


142 Weit Madifon Eir., gegenüber Union Stt.. 
Wohnung: 436 Ajylans Bonievad, 6Iblj 


in der Nordseite Turnhalle. 


TidetS © Berfon 50c ibofe 
53” bei den Mitgliedern und an der Kafie zu haben. 


22 — 
FR toler Masken: Ball, 
— veraaſtaltet von de plattdütſche Gild 

Fritz NReuter No. 4, 


am Sünnabend, den 16. Feb. ’95, 


| Schoenhofens Halle, Wilwautee und Ajhland Ave, 


Anfang Klod 


ddofr 
Tıdel8 250; an der Rafie 50€ @ Perion. 





| Großer Maskenball 


um | 
de 





deranftaltet vom 


Schiller-IHännerchor 


\ | am Samitag, den 16. Februar 1895, in ber 


CSolumbisa-Turnhalle, 
No. 6142—6146 ©, Daljted Ste * 
BilletS im Vorvertauf 25 Gents, an der Raile 
50 Gents. t 


Preis-Maskenball 


— ber — 


Eintracht Loge No. 13, 0.4. H.8. 


am Samstag, 16. Februar ’95, 
in Freibergs Opera House, 
; 22, Str., nabe State Str. 
—* Werthvolle Preiſe werden vertheilt⸗ 


X. B. Kopien der neue ſten Bes 
arbeitung des ‚„Sang an Aegir“ ſteht allen Hermanus⸗ 
ſöhnen zür Berfügung. Das KFomite 


Nordseite Turnhalle 


Sonntag, 17. Febr., Nahm. 3 Ar, 


Benefiz:Honzert 
für den Tireftor der Sonntag-Nadyınittag=stonzerte, 
Herrn ADOLPH ROSENBECKER. 
Eoloiften: Herr William. Shermwood, Piano, 
Herr Adolph Rojenbeder, Violine, 
Eintritt 50 Gents. 


dofria Die Chicago Turngemeinde, 





Deutſches Conſular⸗ 


| 
| 
| 


> Rechtsbureau 


(ftaatlich inkorporırt). 


Erbſchaften 


regulirt und 


Vollmachten 


notariell und konſulariſch beſorgt. 
— Konſultationen irei —— 


iotarints-Amt 


* — zur Anfertigung don — 
ollmadten, TZeitamenten und Urkund 
Unterſuchung von Abſtrakten, Ausftelung * 
beiſepaſſen, Erbſchaftosregulirungen, Bor 
mundihaitsiaden, iome Molleftionen uns 
Rechts: joiwie Wilitäriacden bejorgt: 


K.W.KEMPF, Konfulent, 


155 ©. Washington S$tr., 
zwıihen La Salle und 5. Ave. 
EI Sonutag Vormittag geöffuer, 
Otflice: KEMPF & LOWITZ. 


LINCOLN PARK FLORA, 
Julius’: Martini, Iußaber, 


Früher: Albert Fuchs. 
459 Dit Fivifion Str., nabe Stark. 
Gröfte Auswechl ın Schnittblumen, fori i 
und biñ henden Pflanu a. Dale ira 
Speziell: Seihmadlvol ausaeführte Arra 
gements für Feerdigungen, Dochzeiten x. 
Billige Preise. Reelle Bedienung. 


CLEASON & SCHAFF, 
275 Wabaih YAve., verfauien die berühmten 


Eildredge B. Nähmaschinen 
zu folgeuden vedugirten Preifen: 
Mit 3 Ehubladen....... obanuneese sacnen 
Mit 5 Shublade. „..us aunnnannunsnen ee 
Mit 7 Sublasen.... .onn suoo neun onne one 
EI” Scnvet jür Preisliften. 
M. A. LA BUY, Frievensrihten 


186 W. Madison Str., 
MWoyuung: 581 — — —— 





Bergnügunas:Wenweiier. 


bicago Opera Houfe-Lillian Rufe. 
tum bi a—1492, 
ıpirc—Baudevilfe, 
and Opera Houfe-Nidard Mansfield. 
ymarket—Dliver Twviit. 

oleys— The Fonmdling: 
incoln Bart: Theater— Limited Mail. 
Biders—Shore Acres, 
iller— Friends. 
ircu8s—NRoumulous, 


— — — 


Theure Eier. 


o> zoom 


engrsedaan 
> 


Biel von fih reden madt jebt — 
nad) der St. Louifer „Germania“ 
eine Spefulation in Eiern, die R. U. 
Toter von Winona, Minn., beinahe 


hauptung nad) in den Stand gejegt, 
den Eiermarkt in den Ber. Staaten zu 


fonirolliren, und je fälter e& wird und | 
je länger die Kälte anhält, dejto grö- | 


Ber tit jein Profit. 

„Eier koiten in New Morf 35 Cents 
das Dußend — jo theilte er auf eine 
Anfrage mit — aber ehe no Drei 


DJage vergehen, bringe ich fie auf 40 
Cents, ſonſt schließe ich New York von | 
jeder Cierzufuhr aus, oder ich zmwinge | 
ı nach den Einjendern die 240 Hirjchge- 
ı weihe geordnet, und mander Abgeord- 
I nete hat es fih wohl nicht träumen 
| laflen, was ihm an diefer Stelle einft 


e3, canadijche verporbene Eier zu eſ— 
fen, die eingelegt wurden, bevor bie 
MeKinley Bill 'Geſetz wurde.“ 

Herr Foſter iſt der Chef der Firma 
Toiter & Co. in Winona, Minn., die 
größten Eierwerfrachter des Meitens 
der Der. Staaten. Ganz Minnejota, 
Wisconlin und Dakota hängen betreffs 
des Gierhandel3 von ihr ab und find 
fontraftlich verpflichtet, jedes Ei,. das 
nicht in dem betreffenden Staate ver- 
braucht wird, diejer Yyirma zu ver= 
faufen. 

Bekanntlich waren im porigen Früh: 
jaht. die Eier jehr billig und Folter, 
der im Belig eines von ihm erfunde- 
nen und nur ihn befannten Verfah- 
tens ijt, Eier zmei bis drei Kahre voll- 
ftändig frifch zu erhalten, benußte Die 
Konjunktur und kaufte Taufende und 
Mpertaufende von Kiften ein, die er 
fammtlih jorgfältig auffpeicherte. Zu 
dieſem Zwecke miethete er dieGeſammt⸗— 
räumlichkeiten der „Weſtern Union 
Cold Storage Company“ in Chicago. 
Beim Eintritt der falten Witterung 
wurde die Firma fo jehr von allen 
Seiten um Eier angegangen, daß fie 
in wenigen Tagen ihren gejammten 
Vorrath hätte verfaufen fünnen. Wber 
— fein. Ei fam auf den Marft, bis die 
Notd am Högiten ftieg und Yolter 
& Co. in der Zage waren, das ganze 
Geſchäft zu kontrolliren. Blizzards 
und Schneeſtürme wurden Foſters Ver— 
bündete. Wohl verſuchten New Yorker 
Händler, dieſen „Ring“ zu brechen und 
verkauften Eier für 18 Cents das 
Dutzend. 

Foſter lachte über das vergebliche 
Bemühen und ſetzte diktatoriſch 


35 Cents per Dutzend feſt. 


„Wenn ich genau wüßte — ſo ſagte 
er — daß das kalte Wetter noch länge— 





Leipziger Straße in 





den 
Preis für Eier in Chicago auf 25, in 
Boſton auf 30 und in New PYork auf 


re Zeit anhielte, ſo würde ich meinen 
Geſammworrath in drei Theile theilen 
und einen nach New York, einen nach 
Boiton jenden und den dritten Theil in 
Chicago behalten. 


„sn den ganzen Vereinigten Staa= 


ten find bei der Kälte feine frifchen 


Gier zu haben, und was Händler noch 
nicht 
werth. Die einzige Bezugsquelle für 
den Oſten würde Canada ſein, ſobald 
man mich umgehen wollte, aber es iſt 
ein ſehr unzuverläſſiges Unternehmen, 
denn Canada iſt durch das MeKinley— 


an Hand haben iſt der Rede 


Geſetz aus dem Markt vertrieben und 
kann mit uns nicht konkurriren.“ 


Man ſieht, daß Herr Foſter einen 
ausgebildeten Spekulationsgeiſt beſitzt 
beim Schopfe zu 


und die Gelegenheit 
faſſen weiß. 


Polizeiwidrig dumm. 


In einem recht jämmerlichen Lichte 
zeigt ſich der „große“ Caſtelar, der eine 
©. Zeit lang würdig befunden worden 
- tar, ald Minijterpräfident die Gefchide 
Spaniens zu leiten, in feiner Eigen- 
Ihaft als Kritifer durch einen in dem 
Masrider Blatte „Liberal” erjchiene- 
nea und „Die neue Zarin” betitelten 
Artikel. E3 fommen darin Stellen vor, 
morüber man fich entrüjten Zönnte, 
wenn jie nicht allzu dumm wären. Man 
weiß in.der That nicht, fol man fi 
mehr über die Unmifjenheit oder über 
die Dreiftigfeit wundern, mit dem die- 
fe Dinge als „zeitgenöfftfche Gejchichte“ 
borgetragen werden. 
Prinzeflin“, heißt e3 da, „die fo mit 
dem englijchen Wolfe verfchmolzen ift, 
tie die Zarin, denn obgleich ihre Wiege 
in den traurigen Paläften Heffens 
ftand, wo ihre Mutter infolge der Ar— 
muth ber leinen deutjchen Könige mit 
der größten Dürftigfeit zu Fämpfen 
hatte, jodaß fie bejtändig den Beiftand 
der Königin Victoria anrufen mußte, 
= um die Windeln ihrer Kinder, deg berr- 
-" Schenben Großherzog und der ver- 
=  bätjchelten Alix zu kaufen und felbit 
um ihrem Schwager, dem Zaren Ale- 
zander II., bei jeinem .bortigen Aufent= 
halt. ein anjtändiges Frühftüc zu ge- 


ben, jo wuchs fie jpäter doch dicht am | 


Throne Englands auf unter der Obhut 
und Liebe der erhabenen Großmutter, 
und e3 fann feinem Zweifel unterlie- 
gen, daß fie während ihrer Ehe dem 
Kaiſer Nikolaus denſelben weiten Geiſt 
© ber Freiheit und Menjchlichkeit einflö- 
> Ben wird, den eine andere Pringeffin 
©: ihres Gejchlehts dem milden, borzei- 
- tig geitorbenen Philofophen, der fich 
5 Friedrich II. von Deutſchland nannte, 
eingab. Sicher iſt, daß ſie als Hoch— 
© zeitögejchent eine endgiltige Verftändi- 
> gung zwijhhen Rußland und England 
> im der Pamirfrage dargebracht Hat. 
Die Verheirathung des Zaren bedeu- 
tet alfo, heute eine jehr große Vermeh- 
zung ded engliichen Einfluffes in Pe- 
reröbilrg.' AUnd weshalb hat- fie dieje 
utung, da doch die Zarin, [die an 
‚anderen Stelle jehlantweg ala 

che Prinzeffin bezeichnet‘ wird] 

& ihre Geburt und Religion der 
peutichen Melt angehört? Weil der 
ben, auf dem fie geboren ift, obmohl 

d atſch. thatſächlich mehr im Beſitz 
nglands als Deutichlands ift.-Man 


„Es gibt feine | lung fommen. Dem Hofpital zu Bar- 


fann die Beziehungen, die zmijchen ber 
großen engliſchen Dynaſtie und den 
kleinen deutſchen beſtehen, ſeitdem das 
Haus Hannover in England herrſcht, 
nur verſtehen, wenn man an die zwi⸗ 
ſchen deutſchen und ſpaniſchen Fürſten 
erinnert, als die Oeſterreicher zur glei— 
chen Zeit in Wien und Madrid herrſch— 
ten u.ſ.w.“ Der weitere Unſinn möge 
dem Leſer erſpart bleiben. Es genügt 
dies, um deutlich feſtſtellen zu kön— 
nen, daß der Mann, der einmal ein 


paar Monate lang die Aufgabe hatte, 
ein Volk zu regieren, von den einfach— 
ſten Grundzügen der Dinge, über 
er ſich öffentlich ein Urtheil anmaßt, 
durchgeführt hat. Er iſt jetzt ſeiner Be- —— id 


keine Ahnung hat. 


Heruntergekommen. 


Dem alten Reichstagsgebäude in der 
Berlin geht es 
ſchlecht, erſt iſt es zum Abgeordneten— 
hauſe degradirt worden, und jetzt ſindet 
ſogar in ſeinem Sitzungsſaale eine Ge— 
weihausſtellung ſtatt, die die Jagdernte 
des verfloſſenen Jahres darſtellt. Wie 
einſt die Parteien, ſo ſind jetzt ſtreng 


für ein Schmuck beſcheert werden würde. 
Wo einſt das Zentrum ſaß, da haben 
der Kaiſer und der König von Sachſen 


ausgeſtellt, auf der Bundesraths-Gal— 
lerie ſind über 600 Rehkronen aus allen 
Gebieten des Reichs angebracht, darun— 


ter die ſehr ſtattliche Sammlung eines 


Wiesbadener Nimrods, und von der 
Rednertribüne blickt gar der rieſige 


Schädel eines Flußpferdes herab, das 
in den Kolonien geſchoſſen worden iſt. 
So ändern ſich die Zeiten! Es haben 


| eben nicht nur die Bücher ihre Schick— 


ſale. Zehn- und Zwölfender ſind et— 
was Gewöhnliches, ſind doch ſogar 
einige ungerade Zwanzigender vorhan— 
den. Vom tiefſten Schwarzbraun bis 
zum hellen Rothbraun ſind je nach dem 
Standort der Thiere alle Schattirungen 
verireten. Unter den Rehtronen und 
Gemstrifeln find bejonders die abnor- 


| men Bildungen, die jogenannten „wis 


derjinnigen Gehörne” intereflant. Blict 
man von oben auf die Ausftellung 


| herab, jo fieht das Ganze wie ein fah- 


les Gebölz im Winter aus. Der Fürft 
von Bleß, der Herzog von Natibor, 
und der Förlter Schumann zu Galz- 


| wedel (letterer für Rehkronen) jind als 
| Sieger der Ausitellung hervorgegangen. 


&5 wird eine Erneuerung derjelben in 
jedem Sabre geplant. 





Lokalbericht. 
Beim Schlittſchuhlaufen ertrunken. 


Dr. Kaufman vom Marine-Hoſpi⸗ 
tal theilte geſtern Nachmittag der Poli— 
zei in der Sheffield Ave.-Station mit, 


ı daß er einen jungen Schlittfchuhläufer 


auf dem Eife im Lincoln Park durd= 
brechen und plöglich verjchwinden Jah. 
Eine Anzahl Boliziiten wurde ausges 
ſandt, um Nachforſchungen anzuſtel— 
len und richtig fanden ſie auch eine 
Pelzmütze auf dem Eiſe ungefähr 250 
Fuß vom Ufer entfernt liegn. Dane— 
ben war ein großes Loch, alſo jeden— 
falls ein Beweis, daß hier Jemand er— 
trunken ſein mußte. Dr. Kaufman er— 
klärte, daß er geſtern Nachmittag einen 
jungen Burſchen von etwa 16 Jahren 
ſchlittſchuhlaufen ſah. Die Leiche des 
Ertrunkenen konnte trotz eifriger Nach— 
forſchungen nicht gefunden werden, 
doch ſpäter wurde ermittelt, daß der 
Verunglückte der Nr. 168 Alexander 
Abe. wohnhafte, 15 Jahre alte Alfred 
Tuttle war. 





Audrew Ortmnayers Teſtament. 


Im Nachlaßgericht iſt geſtern das 
Teſtament des kürzlich verſtorbenen 
Sattelzeug-Fabrikanten Andrew Ort— 
mayer eingereicht worden. Das hin— 
terlaſſene Vermögen hat einen Ge— 
ſammtwerth von 8276,000, von wel—⸗ 
cher Summe $207,000 in perfönlichem 
Eigenthumobejtehen. Zum Teſtaments— 


| vollfireder ift Carl ©. Ortmayer ers 


nannt worden. Das gefammte Grund- 
eigenthbum, mit Ausnahme eines einzi- 
gen Grundjtüdes, fallt an die Wittwe 
Marie Ortmayer, ebenjo das perfünli- 
che Eigenthum, von dem nur die Attien 
der Firma DOrtmayer & Sohn audges 


| nommen find. Dieje follen an die drei 


Kinder und zwei Enfel zur Verthei- 


tenftein in Württemberg hat der Ber: 
ltorbene eine Summe von 8500 ver⸗ 
madt. Die Tochter Carrie T. Ort: 
maher erhält $2000. 





Beamtenwahl. 


Der Groß Park Liederfranz ermähl- 
te in feiner legten General-:Berfamms 
lung nadhjtehend benannte Beamten: 

Präfident: Theodor Behrenz; 

Vize-Präfident: Aug. Schulz, Ten.; 

Protofoll. Sekretär: Martin Ylüde; 

Finanz⸗Sekretär: Wilhelm Raith; 

Schagmeifter: Franz Karp; 

Archivar: Joe. Hoette; 

Fuhamajor: Theodor Ploettner; 

Dirigent: John Beul; 

Bizedirigent: Carl Friedrich. 


Rebensmüde. 


In feiner Wohnung, Nr. 33 18, 
Place, jagte fich geitern Nachmittag 
der 28jährige, etwas ſchwachſinnige 
Böhme Anton Dobes eine Kugel in 
den Unterleib. Ein Bewohner des 
Hauſes fand den Selbſtmordkandida— 
ten bald darauf bewußtlos auf dem 
Fußboden liegend und ſorgte für ſeine 
Ueberführung nach dem County⸗Ho⸗ 
ſpital. Nach Anſicht der Aerzte iſt ſein 
Zuſtand ein höchſt bedenklicher. Die 
Mutter des lebensmüden jungen Man⸗ 
nes wohnt in dem Hauſe Nr. 1188 Al⸗ 
bang Ave. 


* Mer deutfche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An⸗ 
zeige in der Abendpoſt“. 
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Abendpoſt⸗, Chicago, Freitag, den 15. Februar 180. 


Ywei Tafhendiene verhaftet. 


In einer: mit PBaffagieren dicht be- 
feßten Divifion "Str. Car wurde vor- 
geitern Abend Herr 3. Blumenthal, 
der im Haufe Nr. 375 Wet Dipifion 
Straße wohnt, von zwei Tafchendie: 
ben beraubt, aber da der Beftohlene 
gleich den Berluft jeines Geldes be— 
merkte und fich jofort an die Verfol- 
gung der Spißbuben machte, jo ent- 
famen die Lebieren nicht. Sie wurden 
vielmehr von den Geheimpoliziften 
Larſon, Kabiski und Vanette fejtge- 
nommen und nach der Polizeiltation 
an der Welt Chicago Avenue gebracht. 
Die beiden Verhafteten heißen James 
Murphy und Kofeph Bonski und find 
ber Polizei ala außerordentlich raffi- 
nirte QIafchendiebe bekannt. Herr 
Blumenthal, der wie viele andere Paj- 
fagiere in der Car ftehen mußte, hatte 
jeine aus $50 bejtehende Baarjchaft in 
der MWeitentafche fteden. Als die Car 
an der Milmaufee Ave. hielt, ftürm- 
ten zwei elegant gefleivete junge Leute 
an ihm vorbei. Gie thaten das mit 
jolhem Ungeftüm, daß der alte Herr 
beinahe umgeriffen wurde und feinen 
Hut verlor. Sn demfelben Moment 
fühlte er nach feiner Brufttafche, und 
machte zu feinem nicht geringen Schre= 
en die Entdedung, daß das Geld fort 
war. Den Kerlen nacheilend Tchrie er 
aus Leibesfräften: „Haltet den Dieb,“ 
was die gerade des Weges kommenden 
Geheimpolizilten auf den Vorfall auf- 
merffam machte und zur Verhaftung 
der beiden Lanafinger führte. In ih— 
rem Belig fand man die $50 und eine 
Menge alter Münzen, die fie ebenfalls 
Herren Blumenthal geftohlen hatten, 
bor. Richter Severjon, dem die beiden 
Spitbuben gejtern vorgeführt wurden, 
verichob die Verhandlung des Falles 
bi3 zum 19. d. Mt3. und ftellte Jeden 
unter $500 Bürgjchaft. 


Madıte gute Beute. 


Die Polizei fahndet zur Zeit auf ei- 
nen Einbrecher, welcher in der vorleb- 
ten Nacht der Gejchäftsoffice des Ma- 
Ihinenfabrifanten M. Bruder, Nr. 
325 N. Lincoln Straße, einen Befud 
abjtattete und aus’ dem Geldfchrante 
eine Summe von $150 in baarem Gel- 
de entwendete. Allem Anfcheine nad 
muß der Dieb ein fehmächtiges junges 
Bürſchchen gemefen fein, da er feinen 
Meg durch ein Kleines Fenſter genom— 
men hatte, das nicht groß genug mar, 
um einen ausgewachlenen Mann hin= 
durchzulaffen. Einmal in der Office, 
mar e8 dem Strolche ein Leichtes ge- 
iweien, den Geldfchranf zu öffnen, da 
dad Kombinationzschloß an der äuße- 
ren Thür nicht gefchloffen war. 


— 


Erhält $47,000 für fein Land. 


Sm Countggeriht brachte geftern 
eine Jury einen Wahrfpruch in dem 
Kondemnations-Prozeß der Stadt 
und der Chicago, Madifon & Nor= 
thern Eifenbahn gegen George H. Li: 
gare ein. E3 handelte fich nämlich um 
die Enteignung eine Stüdes Land, 
welches zmwijchen der Archer Ave. Wal: 
lace Str. und dem „Daden Slip“ ge= 


legen it und eine Front von etwa 200 | 


Fuß an Wallace Str. und Daden Av. 
hat. Die Jury fprach dem Eigenthü- 
mer die Summe von $47,000 oder et- 
wa $2 per Quadratfuß zu. 

Kurz und Feit. 


* Gin gewiffer Gdwarb Hamilton, 
der ſich desEinbruchsdiebſtahls ſchuldig 


haus verurtheilt. 


rung in Verbindung mit dem Fall des 


Strohbürgen JohnMoore unter $2000 | 
Großgeſchworenen 


den 
Moore ſchmachtet zur 


Bürgſchaft 
überantwortet. 


Countygefängniß. 


der letzten Nächte den in dem Hauſe 


Nr. 417 Milwaukee Ave. wohnhaften 


milie. 455 Hermitage Ave., 1. 


Albert Weſelyn an der Ecke von Ran— 


dolph und Green Str. beraubte, wur- 
de geſtern vom Polizeirichter Doyle un- 
ben. Nachzufragen 385 Orchard Str., oberes Flat. | 
Friſeur und Perrückenmachet. 84 North Ave. 19jalj 


ter 81000 Bürgſchaft den Großge— 
ſchworenen überantwortet. 

* Der Kontrakt für die Herftellung 
des eiſernen Oberbaues für die North: 
mweiternHochbahn ift an zwei New Nor- 
fer yirmen vergeben worden, nämlich 


an die „Union Bridge Co.” und an 
Die Eifen= | 


die „Elmira Bridge Eo.” 
arbeit allein fojtet mehr ala $1,250,- 
000. 


* Von dem Trittbrett eines Greif: | 


mwagens der StateStr.-Linie wurde ge= 
ftern Mittag der Nr. 1109 90. Place 
mohnhafte €. E. Philipp an der Lafe 
Str. heruntergefchleudert und bei dem 
Valle 30g er ich mehrere Verlegungen 
am Kopf und an den Knien zu. Ein 


rajch zu Hilfe gerufener Arzt legte dem | 


Verunglüdten den erjten Verband an, 


morauf Herr Philipp mittels Drojchte | 


nach jeiner Wohnung gebracht wurde. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Ein ältlicher Mann zum Aushelfen im 
— Nahzufragen 401 Roscoe Str., Ede Robey 
x. 


Verlangt: Erſter Klaſſe Bladjmit 
Milwautee Abe, * — 


1233 


— Ein Schneider an Röden. 1039 Mils 
e. 


waulee 


— —— u ———— Verkauf ei⸗ 
nes gangbaren Artikels; großer Verdienſt irſch— 
feld, 188 ©. North ne. —6 

Verlangt:_ Guter Abbügler an Shopröden. 
N. Robey Str., nahe W. Dipifion. 


Verfangt: Starker, geichieter junger Mann um 
—* 3 re: Fi Con Beet 
un onds geben. e Wui. midt Baling Eo., 
75 amd 81 Elpbourn Ave. dfr 

Berlangt: Erfahrener polnijcher Verkäufer im 
rt en. — —— — 
erer brau vorzuſprechen. n C. orpert 
€o., 3. €, Divlfon Str.» * "ja 


Berlängt: Ein ordentlicher junger . Mann 
Saloone Md Hausarbeit. 699 5. Wihland 
Ede 1. Str. i 


 Berigmgt: Ein Junge, der etwas vom Schrift: 


d Druden verjicht. $. ibt, 437 Mil: 
Un. eht. FJ. Schm — 


548 
dft 


für 
Ane,, 
dir 











| Tein und habe mein eigenes 


Zeit auf eine $500-Geldftrafe hin im | 





Berlangt: Männer und Anaben, - 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Junger Butcher, Treiber für Bäcerwa⸗ 
gen, Grocerhelerk, Porter A N, Clark Str. 





der 
Str. 


Verlangt: - Angenaeur und Feuermann, 
Dampfheizung veriteht. Lakeſfide Club, 22. 
und Grand. Boulevard. 


‚ Verlangt: Ein Färber oder Schneider als Partner 
in eimer erjt- zu errichtender TFärberei; Ginlagesfta: 
pital 3500-8600. Nur fühine Leute mögen adkeifi: 
ten unter: & 195, Abendpoit. fa 

Verlangt: Ginige flinte Schreiner für Heine Ars 
beiten. Yabrit, 16. und Fist Str. 





Verlangt: Ein guter Wurftmacher; nur ein guter 
braucht fich zu melden. 578 Wujhburne Uve. 


Berlangt: unge zum Segelauffegen. und Sa: 
loon ausputzen. Columbus-Keller, Sedgwick Str. 
und North Abe. 


Veriaugt: Manner und Frauen. 


Verlangt: 15 Agenten, welche mit 60e Kapital in 
drei Stunden Arbeit $2—$3 verdienen wollen, au) 
Damen; fein Humbug. Nachzufragen 4821 Frazier 
Err.,. oben. Nehmt W. 47. Str.-Gar. 


Berlangt: Smei gute Buchbinder und einige Mäd- | 


ben; einer muß PVergolden und ein gutes Wuch ma= 


hen fünnen; jeiter Plaß für den rechten Mann: nei 
#8 ’ en | > 8 — 
| rants, VHotels, Bäcker, Butcher iſt zu beziehen durch 


zugekommen vorgezogen. Adreſſen nebſt Lohnerwär— 
tung erbeten unter: NR 198, Abendpoft. Ha 


Verlangt: Abbügler und Mädchen an feine So: 
fen. 73 Ellen Etr., nahe Lincoln Str. —ir 
Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 

Käden und Faprifen. 








Verlangt: 
und Tajchen. 213 Rumjey Str. 


Verlangt: Sand» und 
Röden. 258 Numjey Str. 


3 2 Maihinenmädden und 3 Handmäd- 


—ja 





Maſchinen-Mädchen an 


Verlangt: 
chen. 371 N. Pauline Str. fria 


Verlnagt: Maihinenmädhen an Shopröden. 207 
23. Str., nahe Ajhland Ave. fria 


Verlangt: Mädchen, um Damentlfider zu nähen 
u 2 zum Lernen. Frau Madjad, 734 Elybourn 
ve, 


| Eming Str., binten. 





Mafhinen-Mädhen an Hoſen, Nähte | 


Stellungen fuhen: Männer. 


(Anzeigen unter vieler Rubeil, 1: Gent das Wort.) 


Gefuht: Butcher und Wurftmader -fuht Stelle. 
Land vorgezogen. Adreffe & 178 Ubendpoit.  . 


Gefuht: Ein junger Mann (26), -gedienter Käval- 
Ierift, jucht jofort Stellung, am lievuen als .Coad: 
man. Wdrefie € 173 Abendpoft. feia 

Gefuht: Nüchterner folider Bartender fuht = 
ter bejcheidenen Bedingungen fofort Stelle. Doft 
zufragen 362 Sedgwid Str., Store. u 


Stellungen juhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
Gefuht: Ein anftändiges gutes deutſches Mäd— 


hen fuht Stelle als Haushälterin bei einem anz 
ftändigen Herrn mit ein oder zwei Kindern. 144 


Canalport Wpe., 3. Slur. 


Gefuht: Mädchen fugt Stelle in jüdiiher Zamis 
h | fie. 34 Marion Place. ; fia 
(Anzeigen umter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) | 7 


dofria 
_— — 


nois, 


Gefuht: Eine gebildete Frau, 3 Jahre alt, mit | 
4jährigem Knaben, ſucht Stellung als Saushälterin | 


oder Sausarbeit, gute Köhin und Nüherin. 


Gute Mleidermaherin mwünfcht Beichäftigung außer 
dem Haufe. Louife Haufen, 957 Lincoln ve. 


Geſucht: Saloons, Reſtau— 


Dienſtperſonal für 


Sirelbows Agentur, 41 N. Clart Str., Tel.: 182 


| Nortd. 


Gefhäftsgelegenheiten. 
Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Mort.) 





Zu verkaufen: Gutgehender Eck Store, Delikateſ⸗— 
ſen, Candy, Bäckerei, Zigarren und Tabak. Billig. 
Keine Agenten. 250 Dayton Str., 1. Floor. 

Zu verkaufen; Ein Eck-Groceryſtore wegen Todes— 
fall. 2724 S. Canal Str. 


Zu verfaufen: Grocerpitore, billig. 294 Elybourn 
Ave. frfamo 





Zu verfaufen: Logirhaus. 1936 Urcher Ave., Keller. 
3 fauf Logirh 1936 Archer Ave., Kell 
Zu verfaufen: Gutgebende Bäderei; nur Stores 
Seihäft. 167 W. Wolf Str, —je 
Zu bverfaufen: Gin guter Saloon im Serzen der 
Stadt. Adreffe: & 180, Abendpoit. dir 





Verlangt: Eine Frau zum Aufpugen. 334 6. 
North Ave, Ede Hudjon. 

„Verlangt: Bürfter an Nöden, Whitney Co. 155— 
159 Market Ste, 

Verlangt: Maſchinen-Mädchen an Shopröden. 23 
und 25 Eryftal Str., hinter 334 W. Divifion. —ja 
Verlangt: Erfahrene Hände für Hemdenarbeit, 
Fabrit mit Dampfbetrieb. Lindauer Bros. u. Co., 
195 und 197 Market Str., Ede Quincy Str. dirſä 

Verlangt: Majchinene und Handmädden an Ho— 
fen und ein Junge zum Bürjten. 893 R. Lincoln 
Str, dofria 


Verlangt; Maſchinen⸗Mädchen und Baſters an 
Weiten; ftetige Arbeit. 33 W. Ohio Str. 12fblw 


Verlangt: Eine junge Frau ohne Kinder für 
Laundry- Office, Ahr Mann muß Beichäftigung ha— 
ben. 93 Wells Str, midofr 


Verlangt: In unjerer Yabrit (Dampfkraft) ers 
fahrene Hempdennäherinnen. Hart Bros., 15 
Vranklin Str. midofr 











Verlangt: Näherinnen; erfehrene Arbeiterinnen an 
Tuh-Mügen; nur MajchinensArbeit. Geo.Barnard 


& 6o., 19-01 Mudijon Str., 5. Flur. —ja 
Hausarbeit. 


Verlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Hass 
arbeit umd zweite Arbeit, Kindermädchen und einges 
wanderte Mädchen für Die beiten Bläge in den feins 
ften familien an der Güpdfeite bei hohem Lohn. — 
Frau Gerion, 215 32. Etr.. nabe Indiana Abe. bio 


Mädchen finden aute Stellen bei hohem Cohn. — 
Mrs. Elfelt, 225 Wabaſh Ave. Friſch eingewanderte 
fofort untergebradt. 13nlj 








Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
Weite Arbeit, Mindermädchen erhalten jofort gute 
Stellen mit hohem Lohn in den feinften, Privatfas 
milien der Nord» und Siüdjeite durch das Erite deuts 
ſcheBermittlungs-Inſtitut, 605 N. Clark Str., Sons 
tags offen bis 12 Uhr. Tel.: 498 North. 8dbw 





Verlangt: 500 Lunch-Köchinnen, Privatköchinnen, 
Haushälterinnen, Privatmädchen, Zimmermädchen, 
Geſchirrwaſchmädchen, Storemädchen, Kindermäd— 
chen und eingewanderte Mädchen; Mädchen, ich 
bringe Euch ſogleich nach Stellen; bringt Arbeits— 
zeug mit. Frau Miedlinck, 55 Larrabee Str. Herr— 
Ichaften belieben vorzujprechen. Office-Gebühren: 
$1, außerhalb 2. Tel.: North 612. 13j03mt 


Berlangt: Ein refpeftables Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit und Kochen bei zwei älteren Da= 
men. 33 5. State Str. —ja 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Heiner as 
milie. 705 N. Datley Ave, Referenzen verlangt. — 
Roſenzweig. dofr 


Verlangt: 500 Mädchen für Privatfamilien und 
Boardinghäuſer, 54545 Lohn. Mı3. Peters, 42 
Larrabee Str. i 11fbliv 

Verlangt: Mädchen finden immer gute Stellung 
bei hohem Lohn auf der Süpjeite. 2736 Cottage 
Grove Ave. Frau Kuhn. 2ielmt 


Verlangt: Ein Mädchen fir „allgemeine Haus: 
arbeit in einer Leinen Yamilie. Zu erfragen 591 
N. Wood Str., eriter Stod. frſa 

Verlangt; Deutſches Mädchen für Kochen und 
Waſchen. 3244 South Park Ave. 

Verlangt: Sofort, eine Köchin für ein kleines 
Reſtaurant. 605 N. Clark Str. 

Verlangt: Mäbchen für Hausarbeit in kleiner 
Familie. 680 N. Oakley Ave., 2. Flat. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 4834 Aſh— 
land Ave. frſa 











— Beet EN 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 


| 3649 Forreft ‚Ane. 
befannt hatte, wurde geftern von Rich- | nn 
ter Chetlain zu einem Jahre Zucht: | 


Verkangt: Fin Mädchen für Kichenarbeit. 173 ©. 
Clark Ztr., Bajement. 


Verlangt: Gine deutihe Frau, nicht unter 40 


I Nabre alt, die wilfens ift, den Haushalt zu führen. 


* Nichter Chetlain hat den Adoofa= 
ten James U. Neeley wegen Verfchmd- | 


Zu erfragen 8 Moffat Str. frſa 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, 4820 Evans | 
| Abe. 


Verlangt: Gutes Mädchen für zweite Arbeit: Ne= 
ferenzen verlangt. 374 Dat Str. 


Verlangt: Gine Wittwe ohne Anhang im -Aiter 
bon 40-50 Nabren als Haushälterin; bin ganz al- 
Heim. 
Ave. 


| Verlangt: Fin Dienftmädden,» 14-16 Yabre, 442 | 
MW. Chicago Abe. 


* Harıy Wedlod, welcher in einer | 


_ Verlangt: Gin gutes deutſches Mädchen für 
Hausarbeit. HF N. Wood Str., binten. fria 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kleine Fa⸗ 
Etage. 


Sofort verlangt: Eine mitteljährige alleinitehende | t TEN { D 
| Tigit; Mjäbrige Erfahrung. Beite Arbeit garantirt. 


Frau, in einer Meinen Yamilte behilflih zu fein 
(feine Kinder und feine Wälce). Nefleftirende mit 
Nabweiiungen fünnen ein gutes Heim ba: 


n 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


2426 Wabajh Ave. 


Verlangt: Gin Mädcen für Hausarbeit, das gut 
toben fanı, in einer fleien Familie. 35 N. Clart 
Str., 2. Flopr. 

Verlangt: _Kräftiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 294 Dayton Str., 3. Floor. 

Verlangt: Mädchen für leichtes Handnähen. Auch 
Mädchen zum Lernen. Muß nähen können, 733 5, 
Halited Str. frfa 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Mus Englifch jprechen. 754 N. Lincoln Str., 2. FL, 

Verlangt: NReitaurationsföhin oder Koh. 376 W. 
12. Str. fria 

Verlangt: Ein Mädchen von 14—16: Jahren für 
gewöhnliche Hausarbeit. 134 Larrabee Str. 


_ Verlangt: Ein junges Mödhen für allgemeine 
Hausarbeit und auf Kinder aufzupaffen. Steine Wä: 
iche. 4559 Wabaſh Ave., oben. 


h Verlangt: Gute Haushälterin, wo 3 Rinder find 





| und die rau fehlt. 1041 N. Halited Str. 


Verlangtz: Gutes Mädchen für allgemeine Haus- 
arbeit. 643 Wells Str. 


Reringt: Mädchen für Hausarbeit. Muß zu Hau: 
fe jchlafen. 615. N. Bart Ave. 4 


Verlangt; Eine Frau zum Reinmachen fur Sam⸗— 
ſtag. 1041 N. Halſted Ster. 

Verlangt: Ein deutſches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 44 Orchard Str. 


vBerlangt MW Mädden für Gausarbeit. $2.50— 
$4.00. Kindermädchen, 2.50. 43 RL SE 
ryamıo 


Verlangt:_Anftändiges Mädshen, welches in_ der 
Kühe und Haus erfahren if. S die Wohe, IN. 
Elart Str. ie Sl 
" Perlangt: Gin gutes ftarfe? Mädchen. Nachzufra⸗ 
gen im Saloon, Nr. 366 Barroll Ave, Ede N. 
Elizabeth. 


DE te ie bt 
Verlangt: Kleines Mädchen für leichte Arbeit in 
Fabrik. $2.50 per Mode. 125 Jackſon Str. > 
Verlangt: Mädchen, das Waſchen und Bügeln 
veriteht, in einer Meinen Yamilie. 105 Osgood Str., 
oberes Flat. frfa 


"Verfangt: Mäbhen von 16 Iabren für Teiche 
Hausarbeit. Vieben, HI R. Patıling Str,, oben, 
hinten. 2 

Verlangt: Ein Midchen für allarıneine Hausars 
beit. 536 W. Divifion Str, im Store. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen, daS in der Hauss 
arbeit behilflich Fein Tann. 51 239. Place, Ede Port: 
land Xbe., im deep: Store. 


" Berlangt: Ei gutes Mädchen in einer Meinen 
Familie. 7I R. Rodwell Str... 2. Flur, 
Berlangt: Ein, tüchtiges Mädchen für Hausarbeit. 
Boardingabaus. Ganalport pe. mdotr 
Berlangt: Eim- gutes Mädchen, einer Frau zu bel: 
fen. 94 Hlnmdn Str. EIER 
48 Milwaukee Ave. Nachweiſungsbureau. 
Gute Mädchen 


Derrs 
—— bitte !vorzujpreen. Der» 
4 





953 Trumbull 





| verleiben, 


| Masken u. j. 
| gegenüber Siegel, Cooper & Co.; 


Zu verfaufen:_ _ Gutes Caſh-Grocery-Geſchäft; 
fraufHeitshalber jehr billig. 5038 Alhland Ave. dir 


Zu derlaufen:_ Billig, guter Grocerpftore und 
Milh-Gejhäft. Sehr guter Pla für den rechten 
Mann. 102 Grefbam Ave. Avondale. 12felw 

Zu verkaufen: Eriter Klaffe Saloon in beiter Ge- 
gend, jehr billig. Adreffe E 197 Abendpoft. —ja 

3u berfaufen: Gin guter GCdjaloon. Eigenthümer 
geitorben Seipp Brewing Eo., 11 W. Huron Str. 

midojr 





Zu vermiethen. 
Anzeigen unter diefer NAubrit, 2 Cent$ da3 Wort.) 





W. Volk Str. 
gu dermiethen: Store in_einem %5 bei 65_ Fuß 
Brid-Haus, mit oder ohne Stall; billig; 94 Nobn= 
jon Str., nahe 12. Str.; gut gelegen für Milch- 
Geihäft, Candy-Store oder auh für Laundry. Zu 
erfragen im oberen Stod. frſa 

Zu vermiethen: Laden, 365 Milwaukee Ave., gute 
Lage für Dry Goods. 14fblw 





Zu vermiethen; Der dritte und vierte Stock des 
Avendpoft = Gebäudes, 28 Fifth Ave., einzeln oder 
zuſammen. Vorzüglich geeignet für Muſterläger oder 
leichten Fabrikbetrieb. Dampfheizung und Fahr— 
ſtuhl. Nähere Auskunft in der Geſchäfts-Office der 
Abendpoſt“. bw 





(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Ein Kind in Board, 2 Zimmer zu 
vermiethen. Frau Weſing, 142 Augufta Str. 


Verlangt: 2 Boarders. 46 Grove Court. 








Verlangt; Zwei anſtändige Mädchen in Board; 
82.50 die Woche. Frau Stürner, 34 Sullivan Str. 





Zu vermiethen: Schön möblirtes Vorderzimmer, 
billig. 142 Wells Str., 1. Flat. 12fe 1w 


Verlangt: 2 Boarders. 419 Loomis Str., Ede 
12. Str., bei Buntrod. l1felw 








Möblirte Zimmer; ein Dollar 
Milwaufee Abe. 11fblw 


Zu bermiethen: 
wöchentlich. 135 


Zu miethen und Board gefucht. 
(Anzeigen unter diejer NRubrif, 2 CentS das Wort.) 


Zu miethen gefuht: Store mit Ofen für Bäderei, 
Südſeite. Adreſſe: G 183, Abendpoft. 





Zu miethen geſucht: Möblirtes Zimmer mit guter 
Beköſtigung von einem Herrn, nahe dem Geſchäfts- 
viertel, bei alleinſtehender Frau oder kleiner Fa— 
milie. Adreſſe G 171 Abendpoſt. 


Verſönliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cent das Wort.) 





Alezanders Gebeimpoligeifligen 
tur, BB und 9 Fifthd Ave, Zimmer 9, bringt ir» 
gend etwas in Erfahrung auf privatem Wege, uuters 
juht alle unglüdlichen fyantilienverhältniffe, Ebes 
ftandsfälle u.j.w., und jammelt Berweije. Dieb« 
Er Nänbereien und Schwindeleien werden unter» 
ucht und die Schuldigen zur Nechenjchaft gezogen. 
Ansprüche auf Schadenerjag für Berlegungen, Uns 
tüdsfälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemacht. Freier 
Rath im Nechtsfachen. Wir find die einzige deutſche 
VolizeisAgentur in Chicago. Sonntags ofjen bis 12 
Uhr Mittags. 2mai,biw 

Löhne, Noten, Miethen und jchlehte Schulden als 
fer Art jofort Lollektirtz; jchlehte Miether hinaus 
gelegt; Feine Bezahlung ohne Erfolg; alle Fälle wer 
den prompt bejorgt; offen bis 6_Uhr Abends_ und 
Sonntags bis 11 Uhr. Engliih, Deutih und Stan: 
dinaviſch geſprochen „Empfehlungen Erfte National 


| Bant. 76-78 Fifth Ave, Room 8. Aug. 5. Miller, 


Stonftabler. Sjalmt 


Löhne, Noten, Miethe, Schulden und Auſprüche 
aller Art ſchnell und ficher follektirt. Keine Gedühr 
wenn erfolglos. AlleRechtsgeichäfte jorgfältig bejorg: 
Bureau of Law aud Collection, 
167—169 Waihington Str., nahe 5. Ave., 
Yoyn W. Thonas. County Gonftable, 


immer 15 
anager. 


für Leute, welche Mastenbälle befuhen. Größte 
Auswahl eleganter Herrenz und Damen-Anzüge zu 
Uebernehne Bälle, Komites erhalten Ans 
züge koftenfrei. Auch Gold» und Silber-Trimmings, 


b | Brand: 3425 State 
Str. Auh Sonntags geöffnet. - Mian,Imt 


Klavierftimmen $1.25. Reparaturen aller Art Bils 


Aufträge R 181 Abendpoft. ljalmt 


Alle Arten Haararbeiten fertigt R.Cramer, Damen: 


Mız Margaretd mwohnt‘652 Milwaufe Ave. —ımo 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents das Wort.s 


Mi. Martwih, Geburtshelferin, Yrauenarzt, 


ift umgezogen nach 174 Fullerton Ave., nahe South⸗ | 
löfelm | 


port pe. 


Chicago HebammensAnftitut und Schule für 
SKtankenwärterinnen, 873 12. Str., Bd. Frühjahrss 
Kurjus beginnt iekt. Das Publikum verlangt ims 
mer mehr die Beihäftigung von Frauen in Be: 
zug auf Hebammen. Alle Entbindungen frei. Aus 
aufte Schmödel, Bräj. 31jan, Imo 


Frauenkrankheiten erfoloreich behan⸗ 
delt, Bjährige Erfahrung. Dr. Röib, Zimmer 
%, 113 Adams Etr., Ede von Clark. Sprehfkunden 
bon 1 113 4, Eonntag3 bon ] biß 2. 2linbio 

g Mr3.3daZabel, £ 
GeburtShelferin. Privatheim, Nr. 277 Sedgmwid Etr., 
nahe Divifion. Empfehle Fyranenfhus, Bebandelt 
alle Frauenkrankheiten. Erfolg garantirt. Wıalmt 


Nierens und Unters. 
heilt. 
Totbn 


Geſchlechts⸗ Haut:, Blutz, 
leibs-Krankheiten fiber, jhnell und dauernd 
Dr. Ehlers, 108 Wells Str., nahe Obio. 


Photographen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Spezial-⸗Offerte für dieſe Woche! Waſhington Art 
Studio, 268 MW. Chicago Ave., vergrößert von its 


gend einer Photographie ein feines Crayon=Bild für 
nur $l. arapd .. dift 


6 DB Wilfon, 389 State Str. y 

12 feinfte Gabinets is ein 11 bei 14 Porträt $2& 
Bilder fopirt und vergrößert. 

Sonntags offen. li 


A — 
Redhtsaumwälte. 


Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
een unter dieſer Rubrit. 2 Cents d 


Fred. Plotte, Rechtsanwalt, 
—Xx. 79 Dearborn Str., Zimmer 844848. — 


Rechts ſachen all 6 s 
seforgt. er Art jowie Kollektionen — 


ne RN 

Julius Goldzier. Sohn 2. Rodgers. 
—* ier & Rodgers, echtsanwälte, 

Kedzie Bidg., 120 Randoipp Str., Zimmer WIM. 


» 


Unterrig ET. 

(Anzeigen unter biejer — * Gents das Wort.) 

Unterriht in Eneli : Dr. 
82 per Monat, Budlieen dt — ‚Deutice, 
nen, Rechnen u.'j. w., $4 Dies Par rapbie, „eich 
Tomn*-Schulen. C als „Down 
Beiuht uns oder j d Abends. 
und Koſt für 


12mai,1j 
| zum Berfauf aus. 


5. zu verfaufen. 89 G. Gonarek Ett.. | de Nıber 1b eidhe 
w. zu verfaufen. 39 G. Gongrek Str., | Betten, dDurbichnittliche Koften $65, werden verfauft 


| zu $16.50 bis $25. 


205 | 


Gründeigenthum und Häufer \ 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
$10 baar, 

Reit $1.00 per Woche; feine Intereffen. 
Hũbſche Elmhurſt⸗Lotten 
$175—8300. 

Erkurfion frei um 2 Uhr jeden Tag ben Wells 
Etr.-Depot. 

Rauft jest, nur noch ein paar Lotten übrig. 

ragt nah Plänen und Tidets, 


& €o., 
Dearborn Etr. 
lljan,bie 


Zu ..verfaufen: Farın, 120 Uder, juviyes Illl⸗ 
60 Meilen don St. Louis, junger Orchard, 
Gebünlichkeiten jowie Farmgeräthe vorhanden; 35 
Ader gellärt. Gejammtpreis $1600. Zu erfragen 35 
Goethe Str., HQinterhaus, Agenten verbeten. fia 


Henty Delanen 
8, 1 um 8 — 115 





Wichtig! Wichtig! Nur $275 und aufwärts, nur 


! $25 baar, Xeit monatlich. Lotten an Warner pe. 


und Seitenftraben, zwei Blods von der Eliton Ave. 


Electrie_Barın_und Electric Power Houje-Straßen: | 


| bahn. BweigsOjfice: Efe Belmont und Sumboldt; 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


| 


i . ı Rutidenwim, ıpredt 
Zu vermiethen: 6 Zimmer und Stall, billig. 562 | f a i 


| Deffentitchkeit * 
Eigenthum in Eurem Beſitz verbleibt. 





| ten $5.504 zu 


ı Oglesbp Xbe., 


| Arminiter Sammet-Teppiche 


| Yard, 





gauptsQjjice: &. Melms, 1785 Vlilwaufee Ave. 


—— dofr ſa, bw 


Zu verkaufen: Fruchtbares 
ſas, nahe Eiſenbahn, großen 
Kirchen, nur $2.50 per Ad 
und Sonntags den ganzen Tag. 
nahe Lincoln Abe. 

Zu vertuufhen gegen Chicago Property: 43-Nd 
Sarın, 10 Meilen von Ebicago; neues 
Blockhausſtall und Einrichtung. 213 $ 
nahe Humboldt Park. 


Geln 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.ı 


DoujeboidLoan Alfjocsarıom, 
kincorporirt), 
85 Dearborn Str., Zimmer 304. 
534 Liucolu Ude, Zimmer 1, Lale Viem 


Geld auf Möbel. 


Keine Wegnabme, feine Teffentlichleit oder Veryds 
gerung. Da wir unter allen Gejelljchaften in Den 
Yer. Staaten das größte Kapital beisen, jo fünnen 
Mir Euch niedrigere Raten und längere Zeit geivübs 
ren als irgend Jemand in der Stadt. Unjere Gereils 


Ihaft ift organıfirt und macht Gejchäfte uady Dem 


Baugeiellihaftsplane. Darlehen gegen leichte mös 
Sentliche oder monatliche Nüdzahlung nah Bequems 
lichkeit. Eprecht uns, bevor Ihr eine Anteibe macht. 
Vrilige Eure MöbelsQuittungen mit Gud. 


—— 63 wird deutjch geiprohen. — 
Houfebvld Loan Affoetatiom, 
&5 Dearboran Str., Zimmer 304. . 
534 Lincoln Ave, Zimmer 1, Lale View. 
Gegründet 1854. bio 


Wenu Jbr Geld zu leihen münid 
auf Möbel, Biauos Pferde Wag ' 
d 
0 


orinDder 
vau 


ficeder FidelityMortgageN 


Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, au 
Prompte Bevienung, oyne 


deu niedrigiten Raten. R 2 
und mit dem Vorreii, Das Kurz 
Fidelity Mortgage Loan Go 
Ancorpotirt. 
94 Wafhington Str, erfter Flut, 
wilden Slart uns Dearborn, 


oder: 351 63. Str., Englewood. 


oder: 9215 Gommerctal Ave, Zimmer 1, Columbia 
Blod, Süd-Chicayo. 
Geld zu verleiben 
auf Möbel, Bianos, Pferde, Wagen u. j. im. 
Kleine Anleihen ‘ 
von $20 bis $100 unfere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn tie 
die Anleihe machen, a > laffen diejelben in Ihrem 
Den. 

Wir baben das 
größte deutſche Geſchäft 
in der Stadt. 

Alle guten ehrlichen Deutſchen, kommt zu uns, wenn 
Ihr Geld boͤrgen wollt. Ihr werdet es zu Eurem 
Vortheil finden, bei mir vorzuſprechen, ehe Ihr an—⸗ 
derweitig hingeht. Die ſicherſte und zuverläſſigſte 

Bedienung zugeſichert. 


19m3,1j 


A. H. French, 
128 La Salle Str., Zimmer 1. 


Die beite Gelegenheit für Deutidbe, 


welche Geld auf Möbel, Pianos, Pferde und Wagen 
leihen wollen, ift zu uns zu fommen. 


Wir find felber Deutjcde 
und machen es jo billig wie möglich und laffen Euch 
alle Sadhen zum Gebraud. 


167—169 Waijbhington — n 
ja 
gwiichen Sa Galle Str. und Fifth Ave, Zimmer 12. 


Bozunad der Südjeite 

eben, wenn hr billiges Geld baben fönnt anf 
— Pianos, Pferde und Wagen, Lagerhaus⸗ 
feine bon der Rortbmweftern Mortgage 
gSoan &o., 519 Milwaufee Ave, Simmer 5 und 
6. Difen big 6 Uhr Abends. Geld rüdzahlbar in bes 
liebigen Beträgen. limai,1j 

Geld obıe Kommiffton, ein großer Betrag zu vers 
leihen zu 6 Broz.; ebenjo Geld zu 5 und 54 Bro. 
Baardarlehen zum üblichen Sinsfuß. 10jp,6na 

8. 8. Stone & Go. 206 La Salle Str. 





erlangt: 8500 bis $1000 von Privatverjon fir 
Tabrifation3=Gejchäft; etablirt 1884. Adreife: R 200, 
Abendpoft. fſa 


Geld zu verleihen, 6 Prozent; feine Kommijlion. 
R. 8. N. Elart Str. 11felw. 


Geld auf Möbel für 30, 60 oder 0 Tage. 149 
Milwaulce Abe. 17033mt 


Möbel, Sausgeräthe z2c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gent3 das Wort.) 





Das jbhönfe WeltauSftellung Ss 
Hotelbanferott. 
Das Hotel Ben Dome Elub, Ede 62. Str. und 
geſchloſſen. 
Erba uungstoſten 8400, 000. 
Ausſtattungs koſten 8200,000. 
Die Möbel find von der Berky:Gay Mfg. Eo., 
Grand Rapids, Mid. 
Ihre Teppiche von John & James Dobjon, Phi: 


| Tadelpbia. 


Jetzt ſtehen ſämmtliche Gegenſtände im South Side 
Commiſſion Houſe, 69, 71, 73 und 75 €. 31. Str., 
Birkenholze, Birds Eye Ahorn=, anz 
Eichenholz-Sets von $18 bis 


4m ihrer Bi 
tique quarter-ſawed 


ı 825, kofteten $40 bis $75. 


100 Birdseye Aborns und eichene Berky Slapps 


Moquettes und 
von 30c bis Toe Die 
foiteten $l bis $2.50 die Yard, 

Ihre 35 und 40 Pfd. jihweren jchwarz gefräujelten 
Haar:Matragen, fofteten $30, dieje Woche zu $7.50. 

Ihre reinmolfenen California Blantets, fofteten 
$ bis $7.50, dieje Woche zu $2 und 82.50. 

Ihre Spiral-DMatragen, kojteten $3.75, für 82. 

Ihre 4 Pfd.-Gänſefeder-Kiſſen, kojteten $3.75 das 
Paar, für $2. € 

Unjere 4 Bfund Gänfefedersfiffen von $1 bi3 $1.50. 

Abe Betttücher von 25c, 30, 35 und 40 Eent3. 

Ihre Kiſſenbezüge zu 10 Cents. 

Ihre ſortitten Honeycomb-Bettdecken zu 50 Cents. 

Ihre Marjeille-Bettdecken, koſteten 833.50, zu $1.25. 

Ihre Spitzengardinen $1.25 bis $2.50. 

Ihre Barlor:Sets, Chiffoniers, Divas, Schau⸗ 
felftühle zu weniger als der Hälfte ihres MWertbe3. 

300 re mit federnem Sit, koſte⸗ 
2.50. 

300 Kirſchenholz⸗Stühle mit ledernem Sitz, koſte⸗ 
ten 87.50, zu 8. 

500 eichene Stühle mit Rohrſitz von 50e bis 81.50. 

1000 Ahornſtühle und Schaukelfſtühle von 21 2.50. 

3 Hotel-Mangeln, kofteten $25, für $10. 

48 und große viereckige Garderoben von 8.50 
i3 $7.50. 

500 Birds Eye Ahorn, eichene, MahagonysEenter: 
und Barlortiiche für $1.50 bis $4, 

Hausfrauen, Hotelierd umd Händler, jegt ift Eure 
Zeit zum Saufen, da dies die endgültige Räumung 
von auten WeltausftellungssHotelmöbeln ift. Diete 
Waaren find jämmtlih von Grand Rapids, Verky 
& Gay Mia. Co.; e8 gibt keine befleren. Es iſt 
eine große Menge davon da, die fofort verfanft wer— 
den muß. Geld jpriht; offen bi3 9 Ahr Abends; 
elefteiiches Licht; das einzige Weltausftellungs: 


Bruſſels-- Ingrain-—, Sammet-, 


DE in Chicago; fein Schwindel, jonz 
ern 


echte Weltansitellungs=-HotelsGegenftände in 
South Side Commiifions-Haus, Nr. 69, 71, 73 und 
75 ©. 31. Str., nahe Cottage Grove Ave. Telepbon: 
Sonth 99. 11fbmmfrlmt 


Zu verfaufen: Billig, Upright Foldingbett mit 
Matragen. Bitte nachzufragen 333 Sedgwid Str., 
Barberibop. 


Pianos, mufifaliihe Anitrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik, 2 Cents das Wort. 





Zu miethen geſucht: Längſtens biz 1. April, 815 
Ader gutes Land für Gemüje, mit Haus und Barıı 
darauf. Ehicagoer Landagenten find gebeten, Ihre 
Unreffen gefälligit mitzwtheilen unter Chiffre: J. 
R., Abendpoit. mifrja 





pferde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Anzeigen unter diejer Nubril, 2 Cents das Wort.) 





gu verkaufen: Ein einfacher und ein doppelter 
Wagen mit ftetiger . Arbeit. Muß billig verlaufen. 
Adr. R. 196 Ubendpoft. 





" Kanf: und Berfaufs-Angebote. 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Epottbillig zu verlaufen: Chemijdy gereinigte und 
gefärbte Herrenauzüge. Weberröde und Damentleis 
der, alles Wanren, die nıdt abgeholt wurden. Die 
Eahen find jo gut wie neu. Geihäftsitunden von 8 
pi 6 Uhr; Sonntags von 9-12 Uhr Mittags. Steam 
Dye Houfe, Nr. 39 6. Gongreh Str., men 
Siegel, Cooper & Co. t. bw 


faufen gute neue ‚Higbarm“-Nährıajchine mit 

fie Ehubladen;’ fünf Jabre ae Domitie 
5, Rem Home $35, Singer $10, Wberler £ Wilion 
8 Gldridee $l5, Wöite 813 Domenie Ofice 216 
&. Halited Eir. Abends offen. Oper MN State 
Eir., Gde Adams. Zimmer 2L bi 


l4ap,b» 


Ber eme fl 
einrüden lädt, braugt nidt 
aöaen aui’s Gniel au jenem. 


Berkanfsfleen Der Abendpof. 


Mordfeite. 


E. A. Beder, W Burling Str. 
Carl Lippmann, 186 Genter Err. 
Mrs. R. Laster, 211 Center Er 
Henry Heinemann, 249 Center Ste, 
Eigar Store, 41 Clarf Str.‘ 
M. Bezig, 421 Elarf Str. 
Mrs. LM. Reppo, 357 Clarf Ste, 
9. Reber, 5904 N. Clark Str, 
Rews Store, #2 Elarf Eır. 
$. 9. Raub, 867 Glarf Str. 
5. 9. Liebl, 355 Cleveland pe, 
Louis Voß, 76 Elnbourn Ave. 
5. €. Lang, 249 Chobourn Aven 
Joe Weib, 33 Elybourn Ude. 
8. Grube, 372 Eiybourn Ave. 
Kohn Dobler, 406 Elybourn | 
Zander Newsitore, 757 € 
U. Weinert, 256 v 
A. W. Tidlund, & 
Monſon & Smith, 317 7 
E. €. Neljon, 334 Divifion Str. 
NR. E. Burke, 349 Divifion Sır. 
Min Boyde, 4074 Divifion Eir. 
B. Valy, 467 Divifion Str. 
F rg, 179 Elm Str. 
116 Eugenie Str., Ede R. Barl Une, 
Sarty, 7W Halited Str. 
‚ 1% Sarrabe Str. 
464 LZarrabee Str. 
‚ 491 Latrabee Str. 
517 LXarrabee Str, 
E 


N 


e Str. 
tabee Str. 
arrabee Str. 
rabee Str. 


3 N. Marker Ete, 


rt, 605 Se 


. M. VBirnow, 


. Miller, 61 q 

. &. Rutnam, 6 
Nordweſtſeite. 

. Mathis, 402 N 


Decke, 412 R. A 
. Zannefield, 422 


Ah 


3.8. une 
Albert Mozch, 308 W 
N. Edward, 339 U 
3%. QUlcdenberger, i 
Theo. Eberle, 382 ° 
Otto Maas, 38 MW. CH ) 
U. E. Amundoon, 418 W. Chicago pe, 
E. Schulz, BO W. Chicano Abe. 
Shulz & Amborn, 446 W. Chicago Une, 
CHa!. Stein, 504 MW. Chicago Abe, 
NR. Lange, 740 W. Chicago Ave. 
Frau Rojcher, 857 W. Chicago Une, 
I. Levy, 116 W. Divifion Etr. 
PB. E. Hedegard, 73 W Divifion Str. 
S. Luedtke, 34 W. Divifion Str. 
A. ©. Kreplin, HI W. Divifien Str. 
€. F. Dittberner, 3 W. Divifion Ste, 
%. Mation, 518 W. Divifion Str. 
Sofepb Miller, 722 8. Divifion Str, 
. Ruboff, 192 Grand pe. 
PB. ©. Raahede, 194 Grand Ave. 
Aug. von Wartbag, 20 Grand Ave, 
C. W. B. Nielion, 335 Grand Ave. 
9. X. Iemwett, 431 Grand pe. 
5. ©. Brower, 455 Grand Ave. 
TR, 9. Myer, 609 Grand Une. 
%. Alichenberger, 4209 Linco!n Str, 
Henry Steinohrt & Sobn, 154 Milmanftee Une, 
R. %. Heinrids, 165 Milwaufee Ave. 
Sophus Jenſen, M2 Milwaukee Ave.“ 
Sames Cullen, 309 Milwaukee Ave. 
M. R. Adermann, 364 Milmwarrfee pe. 
Severingbaus & Beilfur, 448 Milwaufee Une, 
Rpil. S. Levy, 49 Milmwantee Une . 
F. Ellis, 521 Mit 
M. Limberg, 893 
—— Staifer, 1019 
Emilia Strude, IC 
A. Jogchim, 
Frau Jakobe, 1 
©. B. Treubly. 16184 Milwau 
H. Dow, 1708 Mil 
J. Dowe, 87 lve. 
R. Rojenthal, T Mozart Str. 
Frau Riedel, 63 Meftenuold Str. 
PB. Carr, 329 Noble Str. 
Marie Auttonfber, SIT WE. North 
€. Hanjen, 759 W. Nortb Ave. 
DH. Moorhead, Wi MW. North Ave. 
Thomas Gilfespie, 23 Sargamon Ste, 
G. Slißimann. 6 N. Baufina Etr, 


Ane. 


Südweftfeite, 


Reims Store, 109 W. Adams Str. 

&. 3. Fuller, 39 Blue I3land Ave. 

9. Patterfon, 62 Blue Aland Ape. 

©. Lindner, 76 Blue Is land Abe. 

€. 2. Harris, 198 Blue Island Ave, 

ze Veanutd, 210 Blue Asland Une, 
hrift. Stark, 305 Blue Island Ave. 

John Beters, 533 Blue Island pe, 

Frau Lyons, 55 Ganalport Ave. 

Hau T Boken, 65 Ganalport Abe. 

8. Büchienichmidt, M Ganalport Ape, 

W. DB. D. Born, 113 Ganalport Ave, 

Frau 3. Ebert, 162 Ganalport Ave, 

9. Reinhold, 303 California ve. 

%. Faber, 126 Colorado Abe. 

VresbyterianHoſpital, EckeCongreß undWoodSte. 

J. C. Jate, 12 Desplaines Sir. 

.Enghbauge, 45 S. Halſted 
.VNoſenbach, 212 S. Halſted 
.Witanski, 34 S. Halfted 

U. Jaffe, 38 S. Halſted Str. 

W. Roſenthal, 354 S. Halſted Str. 

D. Roſen, 411 S. Halſted Str. 

Henrty Schulz, 526 S. Halſted Str. 
.Szymansky, 666 S. Halſted Str. 

John Neumann, 706 S. Halſted Str, 

Iſidor Swisky, 776 S. Halſted Str. 
Frau Kuballa, 144 W. Harriſon Str. 
.E. Farrel, 1128 W. Barriſon Str. 
h. Levy, 1288 W. Harriſon Str. 
Thompſon, 845 Hinman Str, 
.Perry, 193 W. Lake Str. 


Str. 
Str, 


Str, 


Sohn Schnigler, 33 W. Lale Ste, 
Henry Veterjon, 758 W. Late Str. 
$. 2. Gansden, 117 W. Madifon Ste, 
€. B. Damm, 210 W. Madijon Str, 
Henry Faih, 516 W. Madtfon Str. 
Frau Beder, 5N. Baurlina Str. 
Frau 2. Greenberg, 12 S. Paulina Ste, 
M. Leler, 13 W. Volt Str. 
M. €. Altwortb, 60 W. Randolph Ste. 
8. B. Ballin, 3 W. Nandolph Str. 
MWinslom Pros., 213 W. Ban Buren Ste, 
Joe Linden, 95 W. 12. Str. 
Srau.Theo Scholzen, 301 W. 12. Ste. 
—— Brunner, 58 ®W. 1. Str, 
2. Soldnes, 659 W. 12, Str. 

: 5. Mally, 139 W. 8. Str, 

. Laffabın, 151 W. 18. Str, 

. Briichl, 184 W. 18. Str. 

. Bretb, 15 W. 0. Etr. 

3. S. Sadije, 69 W. 21. Ste, 
©. Stoffbas, 872. 21. Str. 


— Wagner, 913 W. 21, Str 
Südfeite, 


8. Hoffurann, 2040 Arher Ane, 
—— Jueger, 2140 Ar Ave. 
A. Beterion, 2414 Cı e Grove Ade, 
few: Store, 783 6 e. Grove Wpe. 
. &ofblin, 3113 Cottage Örone Une. 
40 Kottage Grove Us 
ttane Grove Alpe. 
e, 3706 Cottage Örove Ave. 
ice, 217 Dearborn: Str. 
. Str 
4. 5. Wendlina, 83 S 
2. Halit, 3103 
t. Ern 2 S. Halited Str. 
c Halſted Str. 
Halſted Str. 
Halſted Ste. 


Weinſtock, 3044 S. Halſted Str. 
Traws, 10 6E. Harriſon Str, 
Landre, 111 E. Harriſon Str. 

—A 486 S. State Str. 
Frau frraufien, 1714 ©. State Ste 
Gaibin, 1730 ©. State Str. 

. Plad, 2131 S. State Str. 

rau Bommer, 306 ©. ‚State Ste. 
. Rirhler, 9724 © State Str. 

. Schneyder, 392 S. State Sir. 
Gapeboft, 245 2. Sur. 

ews Store, 8%. Sir. 

%. Wallace, 30 35. Str. 
Weinhold, 22:1 Wentnnortb Ude, 
Finninger, 25 Wenutwortb Ape. 
Miejer, 7403 Wentwortb Moe. 
Zeeb, 71T Wentimorth Une. 

WB. Wagner, 3933 Wentivorth Ans, 


Lake Biew. 


Mr.Hoffmann, S.:W.-Et:Afhland u Belmontun 
Mıs: Ihde, Belmont Ave. 
Soeletes, 915 Belmont Abe. 
. Kraufe, 1504 Dumning Str. 
W. Bearion, 217 Lincoln pe. 
. 8. Moore, 442 Lincoln Une. 
onrolados News Store, 485 Lincoln Use 
€. R. Day, 549 Lincoln pe. 
F. Wagner, 597 Lincoln ve. 
Mrs. Beters, 726 Lincoln Une, 
%. Munt, 755 Lincoln pe. 
E. Neubaus, 349 Lincoln pe. 
Suftavd Wendt, 3 Lincoln Une 
E. Hemmer, 1089 Lincoln Une. 
uw. €. Stepban, 1150 Lincoln Une. 
F. Reihnast, 1181 Lincoln Ave. 
Wis. €. Dies, 1406 Wrightiwoon UHR 


Town of Sale. 


8S 
fiugrebt, nion Ave. 
—— 40 WReatwortd ne 


— 01 — — 


eige indie „„Adendyok” 
lei ein Bew 


nidt, 2 


WAROEEWEETMRN 





DB 


"Sinfon und Def 


Roman von Annie Bob, 


nern an anne muetänen nu. 


aber wir fennen ja Canrodert ſchon 
von Solfering her! Da das Korps 
Kroffart fchon Mittags aus dem Mel 
de gelchlagen mar, bat er rerht eigent- 
li den Kampf bei Rezonville gegen 
daa 3. Morps geführt und trob er 
| Uebermacht nirgends einen Umihmung 
ı der Gefechtölage erzielt, übrigend den 
fohmerften Korpäverluft (5550 Mann) 
erlitten, mie jchon feine bei Magenta 


anbera aufzutreten | 
mm, wie Du wilfft, 
—— mir in jedem Koftüm ange- 


Ganz ſchön, ganz ſchön — — aber 
lieber war’ mir’ doch, jo zu kommen 
mie andyte Leute. Alſo belehre mid. 
Iſt Frack nöthig? Oder Gehrod?“ 
„Das letztere allerdings.“ Und als 
er Pauls verlegenes Geſicht re: „Du, | 


‚Rro. 65 4te-Avenue, New York, 
3b ln zier Monate lang bie beftigfen 
theumatiichen Schmerzen und war nicht 


im Stanbe ein ®lied 

Rheuma: ohne ftarfe Echmerzen 

d zu bewegen, Ach ge 
tismus. brauchte St. FJakobs 

Oel und in kurzer Zeit 

war ich geheilt. R. E. D. Tichborne. 


Franz blicte fih um. Sie ſianden 
gerade por einer Fin ube L — — 
„Komm hier rein“ ſagie er, „da 3 4 
ı plaudert fich’3 heller.“ 
Paul wollte jhon folgen, da fiel 
(Bortfegung.) ihm mieder fein Duett ein. 
Was brauchte er da no weiter? — „Du — nein, ſo gern ich guch möch— 


| 
| 
| Auch fie hätte er num nicht mehr miffen | te — aber I muß nad) Haufe; meine 


-Winfe oder Sußtritte? Welche? 


Ihr Pönnt eine angenehme Erfahrung erlangen, die durch 
Winke erfolgt — oder eine traurige Erfahrung, die durch 
Sußtritte erfolgt. Nun, was Reinlichfeit anbetrifft, 
braudt he die angenehme Erfahrung und 
dann beherziget die Winke, 
die Pearline giebt. 
Gebraudhet Pearline 
zum Wafchen (jede Art 
des Wafchens) und hr 
habt Muße, Sparfamkeit 
und Zupverläffigkeit. Liegt 
da ein Wink in der Chat 


‘ 


un 


fönnen! Sie jpornte ihn ftets an zum | DPet, weißt Du — das Duett — ich 


ı Weiterfchaffen, wenn er fich ’mal, wie | muß arbeiten.“ ; 
mi | | e& oft feine Art war, müßigen Zräu- „Ah! Alle Wetter!'ne Oper ſchreibſt ſoll ich Dir meinen Schneider Ichiden? | engagirten Iruppentörper damals 11 
Litt Zehn Jahre, | mereten hingeben wollte. Und niemand, | Du? ic | Er mat Dir bis morgen noch, mas | Prozent einbüßten: ein Beweis für das 

Pottstown, Pa. kaum er ſelber, glaubte ſo unumftößlie „sa! Meipt Du nicht? Simfon und ' Du milljt, und ich affreditir Dich bei | gähe Unpaden, aber auch für die Un- 

‚Here Chas. Law, jr., fhreibt: Ih | feit am feine fünftige Größe mie | Delila. Die dee dazu Haze ich ja [don ' ihm.“ °  geichielichkeit Canrobert’jcher FYüh- 
en Sabre lang an neuralgifhen | ak) | a ee ee N | —— roth bis unter die us ’ —* am *8 
* * 3 Wie konnte ſie ſich mit ihm freuen, 8, nur au —4 urzein. Soldatenlebens, am 18. Auguſt, wo 
ſuchte die verſchie Neuralgie. 6 hm T tel Halt! Wart’ einen Wugenblid; | „Nein, Du; ich danke, Mein jChwar= | ter enticheidendfte Kampf deö ganzen 


denften Heilmittel 
ohne Erfola. Eine Flafche St. Sakobs 
Del beilte mich. 


za %* aa 


Yand Linderung. 
Herr Thomas F. Hogan, Polizei-Ser- 


wenn ihm etwas To recht gelungen 
war! Wie leicht füllten ihre Augen ich 


mit Ihränen, Ihränen des Weitae- | 
h Deige | Schreibmaterialien hinein und 


fühls, mern er feinen unglüdlichen 


Tag hatte, an dem nichts, aber auch * 
nichts gelingen wollte, an dem er faſt zurug 


verzweifelte! 


gleich bin ich wieder da.“ 


Neulich war es erſt geweſen, als er 


wie ein Verzweifelter mit beiden Hän— 


mit 
kam 
gleich darauf mit einer dünnen Rolle 


Er ſprang in einen Laden 


„Notenpapier,“ ſagte er lachend zu 
Franz. „Nun laß uns hier hineingehen, 
gib mir zehn Minuten, um die noth— 
und 





zer Rock iſt noch ganz gut.“ 
„Na — wie Du willſt.“ | 
Bald darauf hatten fie fich getrennt. | 
(Hortjegung folgt.) | 


— — — — — 


Marſchall Caurobert. 


Mit dem fürzlich geftorbenen Mar: | 


Teldzugs bei St. Privat jih an Jei- 
ren Namen knüpft, finden wir ihn als 
den Nämlichen wieder, Die vorzügli- 
he Wahl Mefer furchtdaren Stellung 
it nicht ihm, fondern Bazaine guizu> 
ichreiben; Deifen wiederholten Befedl, 


| fih möglichft tief und eng maflirt zu 


halten, befolgte er nicht, jondern be- 


fahe, daß Hunderte von Millionen 

Padete Pearline verbraucht worden 

find und der Derfauf beftändig zunimmt? 

Wollt Jhr aber eine traurige Erfahrung, 

dann fchlaget den altmodifhen Weg mit Seife ein und reibet 


und fheuert, 


Das ift fehwere Arbeit für Euh und für die 


Saden, die Ihr wafchet. Es ift nichts als reiben, reiben, 


' mendigiten Sfiggen zu machen, 

dann gedör’ ih Dir,“ 
Und ji2 traten in die Meinftube ein. 
Die Zufchauer zerjtoben jofort. 


jehte St. Marie und Roncourt in weis 
terer Ausdehnung. Eriteres Dorf hielt 
den Angreifer ald Vor-Stelung we: 
rig auf und wäre beffer unbejegt ges 


ſchall Carobert ſchied der letzte be— 
rühmte Paladin des zweiten Kaiſer- 
reichs. 1809 geboren, 1828 ſchon Of-⸗ 
fizier, 1849 Brigadegeneral in. Algier, | 


reiben — in anderen Worten, es ilt die Erfahrung, die auf 
Fußtrity zurüdsufübren ift. 


Euch vor Haufivern und unglaubwürbigen Grocers, bie Guch 


geant, 205 N. Eaftle-Straße, Baltimore, 
iehs Jabrean- | den in ben Haaren mwühlte, weil es 
derung erhalten bis fie Et. Jakobs Del | hatte feinen fchmerzenden Kopf zivi- agen, „dies iR fo gut wier oder „dafielbe mie Beanline“ 


— Md., ſagt: Meine 

Rücken- a in fünf bie 

ſchmerzen. Schmerzen im Ruͤcken. nicht ſo wurde, wie er wollte; da war 
Sie konnte keine Lin- ſie aufgeſtanden, zu ihm herangetreten, 

gebrauchte, welches fie in kurzer Zeit wie- 

der volttändiy beritellte. 


Gebraucht 


D.Augusl Roenias 


Hamburger Cropſen 


I Magenleiden, 
Leberleiden, 
Unverdaulichkeit, 


. Schwache Männer. 


Unjer Gleftrijeher Gürtel mit ri 
Them Zuspenforinm wirft wohliyätig 
in allen Jorınen von Schwäche. 


. « 


Warum geht Ihr krank und ſchwach ein— 
her, wenn Ihr durch Elektrizität geheilt 
werden könnt? Varicocele und alle Arten 
geſchlechtlicher Schwäche werden gebeſ— 
ſert und geheilt. 


Warum ſeid Ihr ſchwach? 


N Der Owen Eleftriihe Gürtel 


nit Spezial-Vorritung für Männer ftelt 
volle Mannesfraft und Yebensluit wieder ber. 
Dies it im taufenden voh NTällen bemiejen 
worden. Männer, die an- den Kolgen ju- 
gendlicher Ausichweiiungen leiden, fönnen 
verfichert jein, dar Anwendung von Droguen 
niemals die nervöfe Schwäche beieitigen wird. 
Gfleftrizität in jeder mulden Korm, mie fie 
durch uniere Wiethode dem Körper zugeführt 
wird, it das einzige Heilmittel, auf dejien 
Erfolg man jich verlaflen fann. Wenn Sie 
an Ueberarbeitung oder unter den Einflüſſen 
der Witterung zu leiden haben, an geiftiger 
oder förperlicher Ueberanftrengung, jo finden 
&ie die ficherite und jchnellite Hilfe im Owen 
Eleftriihen Gürtel. Schiebt die Hei: 
Jung Eurer Yeiden nicht auf. Sichert Euch 
einen dieier arökten Mohlthäter für Männer 
jofort und erfreut Such bald wieder Eures 
Lebens und voller Geiumdheit. 
Kede nähere Austunit wird unentgelt: 
Kid in unferer Dffice ertbeilt. 
Unfer großer illuitrirter Katalog, in Deuts 
icher Sprache gedrudt, aibt über unfere elef: 
trifjhen Gürtel und Vorrihtungen genaue 
Ausfunft; derielbe it unentgeltlich in unjerer 
— zu haben. 

(53 wird deutich geiprocen. 

Difice-Stunden: Wochentags: 8 Uhr Mor: 
gen bis 8 Uhr Abends; Sonntags Bormite 
tag 10—12 Uhr. 

Wir fabriziven aud) die eriten und vorzüg- 
lichften eleftriihen Bahdagen zur Hei: 
lung von Brücden. 


Das größte Etavliffement der Welt 
für eleftriihe Seilmittel. 


THE OWEN ELECTRIC BELT 
AND APPLIANGE (9., 


201 —211 State Str., Scde Adams, 
Chicago, Ill. r 


Wünſchen Sie 


eine geſunde 
und reine Haut 


und ein klares, hübſches Geſicht, baden Sie 
ſich mit 


GLENNS 


SCHWEFEL 
SEIFE 


ald Reinigungsmittel. Unumftöhliche Be— 
meije erijtiven, welche emtichieden darthun, 
daß fie Die gleich jicheren woblthätigen Wir 
fungen hervorruft wie die fehr befiebten und 
zuverläffigen Schweielbäder, ob fie num 
fünjtlidy) oder aus dem Buien der Mutter 
Natur jtrömen. Rheumatijche Leiden fomepl 
wie eruptive Schmerzen, Geſchwüre, Puſteln 
und Schorf der Haut werden entfernt. Be— 
achten Sie, wie billig dieje Seife ift — 25 
Gents per Stüd, 60 Cents für eine Schachtel 
von 3 Stüden. Zu haben bei Apothefern. 


Hills Haat⸗ nud Bart⸗Färbemittel, 


Schwarz und braun, _ 





„Sei nur ruhig, Paul, und gräme 


| Dich nicht; morgen wird's ſchon beſ— 
ı ter gehen!“ 


Wie ihn das fo merkwürdig beru=- 


biqt hatte! Beruhiat und auch wieder | N \ ‚Im 
. ; bor fich die Kelehgläfer mit purpurro= | 


nicht beruhigt, denn Die eine Aufre- 


‚gung jemand nur, um einer andern | 


Plab zu machen! 


Eine merfwürdige Erregung war 


| über ihn gefommen, al3 er ihren war— 
| men Körper jo Dicht an Dem feinen 


fühlte. Er hatte fie umfchlungen, hat- 
te die Schlanke Öeftalt noch feiter an fich 
gepreßt, und Jie hatte willenlos in fei- 
nem Arm gelegen. Eine Sekunde nur, 


kaum jo fange, dann: hatte fie fich-1o3- 


etettri, | gerifen und war eilig auß dem Zim- 


mer gehufcht. 
Aber feine venzweifelnde Stimmung 


und 


3 > ; \ : 2» 
; Ihen ihre beiden feinen Hände ges | 
ı kommen and janft gejagt: 


Das war "doch 
werth. Außerdem mar auf dem As— 
phaltpflafter ein Pferd aefallen. Nun 


ı drängte alles dorthin. Das war auf) 





| don vorher hatte einer fieberhaft freus | 
ı digen Erregung Blab gemacht, 


mit der Arbeit ging e3 dann flott vor- | 


wärts. 


Freundin geworden, die kleine Lucie; 
auch ohne fie hätte er nicht mehr fein 
fönnen, 


Sehite3 Kapitel. 


E3 war an einem Nachmittage: ges | TERN oe + 
' fer er fih Die Welt mit flugen und 


gen den Spätherdit zu; falt, na, 
taub, unfreundlich; da eilte Baul mit 


| Sturmesfhritten nad Haufe. 


a, fie war ihm eine unentbehrliche | 


ſtändig engliſche Kleidund, 


Er achtete des unangenehmen Wet- 
ters nicht; ihn beſchäftigte etwas an- 


dres in ihm ſo vollkommen, daß er für 
die Außenwelt gar nichts übrid hatte. 
Er trug faſt fertig im Kopfe das gro— 


Be Duett, Das den Glanzpunft des 


ı dritten Atts feiner Oper bilden follte, 
| — Heute wollte er’3 niederfchreiben, 
jowie er nah Haufe fam. Wie das in 


ihm fummte, tönte und klang! Er hät- 


um rajcher, 


baupt gelungen, feine Stunden zu 
Ende zu geben, ‚denn er hörte immer 
nur die Accorde, die in ihm brauften, 
jo daß er jchließlich in der lebten LXef- 
tion fich nicht mehr zu bezähmen ver- 
mochte; — er mußte — er mußte end- 
lich die Melodie hören, die in ıhm er- 
Hang; und unter dem Vormande, der 


Schülerin etwas vorjpielen zu wollen, 
e jpielte und | 
bariirte die Melodie und jah zu jeiner | 


fette er fich an3 Klavier, 


Freude, daß fie gut — fehr gut war! 


rafjcher zu | 


ı te jubeln, laut auffchreien mögen vor | 
| Freude; er bätte gern Flügel am Kür: | 
| per aehabt, 
| Hauje am Schreibtifch zu fein und mit | 
der Miederfchrift zu beginnen. — Nur | 
mit Müh’ und Noth war e& ihm übers | 





— Öott fer Dant! — Geit vier Wo: | 


chen grübelte er über diefe Nummer 
nach, ohne das Pailende finden zu fün- 


| Du und bineinarbeiten 


nen, Nun hatte er's! — Heifa! Nun | 


pfiff ex mieder auf alle Not! Nun 


gehörte ihm mieder die Welt. hm, | 


dem gottbegnadeten Künftler! 
Den dünnen, für daS grimme Wetter 
völlig unzureichenden Paletot bis an3 


interejlant! 


faum der Mühe | 


. Währenddem faßen Paul und Franz | 
in ber Weinftube einander gegenüber, | 


thent Burgunder gefüllt, gder Pauis 


hakbeuftarrtes Blut neu belebte und zu | 


rafcherer Zirkulation 
und Erzählen! 

Alles wurde durchgeſprochen, 
die gemeinſam verlebie Sturm— 
Drangperiode, 
ſchaft bon neuem geknüpft. 

Paul fand den Freund ſehr verä— 
dert. Die Ideale hatt dieſer ſämmtlich 
als überflüſſigen Ballaſt 
geworfen. Er war nur noch praktiſcher 
Geſchäfts- und flotter Lebemann. Sein 
Vater war vor drei Monaten geſtor— 


und 


großer, reicher Bankier. Er trug voll— 
affektirte 
im Sprechen ſeiner Mutterſprache ei— 
nen etwas fremdländiſchen Accent und 


| trug einen goldenen Klemmer auf der 


leichtgebogenen Nafe, Durch deſſen Glä— 
etwas jpättifchen Biden betrachtete. 


Und Franz miederum merkte «3 


ir anfeuerte, — | 
‚Und nun diefe® gegenfeitige Fragen 


auch | 


machte er fich 1851 beim Dezember: | 
puti als Handlanger des neuen Nas | 
poleon in ganz Europa berüdtigt. Er | 
mar es, der auf den Boulevards harmz | 
Iofe Spaziergänger niederfartätjchen 
ließ; das nannte er die Hauptitadt „bes | 
ruhigen.“ Weniger jchneidig zeigte er | 
sic ala Feldherr vor dem Feinde, An | 
Stelle St. Urnauds zum Oberbefehls- 
haber der Krim-Armee berufen, Tpielte ' 
er nur eine Fiqurantentolle. Rüjtom | 
urtheilt in jeiner Gejchichte des Krimz | 
friegs (S. 253) fehr richtig über ihn: | 
„Er war eine gefügige Natur... er | 


| wäre geeignet gemelen, im Falle des | 


und die alte Freunde | 


über Bord | 
ihm ein munberthätiges Amulet 


Nichterfsiges den Siündenbod abzuge- 
ben." Ein Streber, wie er in höheren 
Milttärfreifen fo oft gedeiht, fennzeich- | 
nete er fich Dutch ein lächerliches Dan: | 
Ichreiden an die Kaiferin Eugenie, die | 
ge= | 
jandt hatte, Ein Charafter hätte jich | 


r tor= | nie zu foldem Schritte Herbeigelaffen; | 
ben, mie er erzählte, er jelbjt vor eden= | 
| To langer Zeit aus London zurüdges 

fehrt und war nun ein jelbititändiger, | 


Bauf fofort an, daß Diefer die allen | 


Sdeale nach wie por in der Bruft trug. 
Dat e3 ihm nicht gerade 

ging, erzählte ihm Paul 

obwohl er feine Lage keineswegs 


freimüthig, 


glänzend 


ſo 


ſchlimm ſchilderte, als ſie wirklich war. 
Er ſtattete ſie mit den Farben der‘) 
Zukunft aus, und die waren nur all: | 
zu rojig. Franz aber war ganz eme 


pört. 


Korpsziffern Nummer 3 


„Was, Teufel! Du, mit Deinem Ta-⸗ 


lent, gibit Stunden zu fünfundfiebzig 
Pfennig! Uber Junge, dabei fannft Du 
ja verhungern.“ 
„So nad) und nad 
meinte Baul lachend. 
„Sch jag’s ja, mit der Kunft und 
den Idealen iſt nichts los heutzutage, 


allerdings,“ 


man müßte denn geborner Millionär 


ſein. Aber ich mach' Dir einen Vor— 


| 
1 
! 
| 
| 
| 
| 


| 
| 


| 
! 


| Schlag. — Ih mil Dich gewiß nicht | 
ı dazu drängen, aber fommt e3 doch je | 


dazu, daß Du einfiehit, e3 geht mit der | 


Kunit nicht länger, daß fie Dich Doch 


nicht ernährt, und Du denfft daran, | 
fie an den Nagel zu hängen und ums | 


zujatteln, jo merfe Dir dies eine: In 
meinem Geichäft findeft Du jederzeit 


eine Stellung. Einen hellen Kopf haft | 


würdeſt Du 
Dich ſchon; davon bin ich überzeugt.“ 
Paul warf den Kopf zurück und 


wußte nicht, ob er dankbar oder verletzt 


ſein ſollte ob dieſer Zumuthung. 
„Was fällt Dir ein?“ 


ſchon los, „meine Kunſt —“ dann aber 
fiel ihm ein, daß der Freund es ja 
gut gemeint hatte, und er ſagte: „Ich 


Kinn zugefnöpft, den weichen Schlapp= | 
Hut tief in die Stirne gedrüdtt, Die une | 
behandjchuhten Finger, die in der naß: | 
falten Quft froren, tief in die Aoekta= | 
chen verjentt, jo jtürmte er'vormwärtß, | 


Menn er hie und da einen andern 
Yußgänger anrempelte, jo vergaß er, 
um Entſchuldigung zu bitten, 
machte diefer eine beleidigte Miene, fo 
hlicte er ihn ganz eritaunt an. 

Was dachte fich- denn mohl ber 
Menich, wer er jei? Er — Baul Fel« 


fing! — Ha! ihm gehörte Die Melt: mit nich! 
iſt, ſo kann ich Dir doch vielleicht in 
| anderer Weife helfen. Ich kann Dir je 


wußte ber das nicht? Er brauchte nur 
zuzulangen, und jein war fiel — Er 


und | 


achtete nicht der ichweren, falten Res | 


| gentropfen, die ihm ins Geficht fchlus | 


gen, nicht der unzähligen Regenfchir= | 


Augen auszuftechen, denn ihre Befiker | 
| dafür wär’ ih Dir dankbar!” 
zwilchen uns | 


hielten fie tief herabgejentt; ja, er 


| 
I 
| 
| 
| 
| me, Die ganz ungenirt drohten, ihm die | 


ſchwankte in ſeinem verzückten, halb 
geiſtesabweſenden Zuſtande dermaßen 


hin und her, bald nach rechts, bald 


nach links, daß gar viele ihn für be⸗— 
trunken hielten und ihm ſcheu auswi— 


ſchen. Da rannte er plötzlich mit voll— 
ſter Wucht gegen einen feingekleideten 
jungen Mann an. Der Anprall war jo 
ſtark, daͤß beide erfchrect einen- Schritt 
zurüdfuhren und die Hüte Lüfteten, 
„Bard—“, begann jener, 
„Barden,“ jagte Paul; fie bieten 
einander an und zivei. laute, freudige 
Rufe ertönten, zwei Hände ergriffen 
einander. 
„Baul!“ 
„Franz! Iſt's möglich!“ 
„WVo lommſt Du her?“ 
Wie geht's Dir?“ 
Du biſt alſo wirklich hier?“ 
MNa — und Du — ich hab' Dich 
ja geſucht.“ 
So ſchwirrten die freudigen Fragen 
und Gegenfragen hin und her. — 6 
nige Leute blieben jtehen und ſahen 
zu. Müßige Gaffer gibt’3 ja in Berlin 
immer, auch beim fchlechteiten Wetter. 
Man mußte doch zufehen — ed Tounte 
ja eliwas paflirt fein. Ober was ntes 
reffantes zu hören oder fehen geben. 
Das Ihlechte Wetter dämpft die. Heu 
gierde der Nichtäthuer mie. 


dergleichen Heine Züge Tprechen mehr | 
cl3 lange Gefchichten. Wegen angeblich | 
erichütterter Gefundheit wurde er des | 
Kommandes jegt enthoben, weil er ſei⸗— 
ne eigene Untaualichfeit einjah; Bes | 
liſſier kam an ſeine Stelle. 1859 trat | 
Ganrobert ala Führer des 3. Armee 
tkorps gleichfalls nichts weniger alß 
glänzend auf; ſeine Kollegen Niel und 
MaeMahon ſtellten ihn weit in Schat- 
ten. Bei Magenta langte ſeine Dibiſion 
Trochu goch eben rechtzeikig an, ohne 
an der Entſcheidung ernſtlich theilzu— 
nehmen; erſt am Abend führte der 
„Marſchall“ ſelbſt — Napoleon halte 
ſeinem Liebling nach dem Krimkrieg 
dieſes Pflaſter auf die Wunde gelegt 
— einige friſche Truppenkörper herbei, 
um den heldenmüthigen Widerſtand 
des öſterreichiſchen 3. Korps zu bre- 
chen. Hier ſtanden alſo gegenſeitig die 
ſich gegen— 

über, und diefe Korpägiffer jollte Can ı 
robert noch einmal an einem heißeren | 
Tage verhängnißooll werden; gegen | 
unfer 3, brandenburgifches Korps bei | 
Vionvile. Wie dort am+16. Auguft | 
1870 Bazaine beinahe ın- Gefangen 

IHaft durh Vorjtürmen der braun 

ſchweigiſchen Huſaren gerielh, fo ge: 

rieth Canrobert bei Magenta durch die | 
glänzende Attade der, Preußen-Hufas | 
ren (Oberit Edelsheim) in ähnliche Ges 

fahr. Bei Golferino trug der Marfchall 

richt das Gerinafte zum ‚Erfolge bei 

und unterjtüßte feinen energiichen Koi- 

legen General Niel, der mit General | 
MacMahan zufammen den Tag ge: | 
wann, nur mäßig. Nachdem Niel gegen | 
bedeutende Uebermanht Jeit 5llhr Mor- 
gens gefochten, verjtärfte fein Nachbar, 
deflen Kırp8 den äußerften rechten 
Flügel bildete, erit um 1 Uhr Nachmit- | 
tags die Schiachtlinie mit einer Dipi= | 
jion. Erit um 3 Uhr geitattete er der 





' zmeiten Dioifion Irochu in den Kampf 


polterte er | 


danke Dir, alter Junge; aber glaub’ 
nicht, daß ich von Deinem Unerbieten 
je Gebrauch machen werde. Bon meiner | 


göttlichen Kunft Laffen? — Nie!“ 


„Wie Du meinst,“ entgegnete Franz | 


ruhig. „Ich wollt' e& Dir bloß gejagt 
haben, denn die Kunst ernährt nicht 


alle ihre Jünger, und e3 ift immerhin | 
gut, einen Hafen zu willen, in den man | 


mit Sicherheit einlaufen fann, wenn 
man auf offenem Meer Schiffbruch ge⸗ 
litten! — Wenn's aber damit nichts 


denfalls ein paat qut zahlende Schüle 
in unſern Kreiſen verſchaffen; wa 


meinſt Du? — wenn Du doch ‚Ih 
Stunden gibt. Nun? Ja oder nein: 


r 
2 
2 
n 


„Ya, ja; mit taujend Yreuden ja; | 


„Danf? na nu ) 
Danf — das gibt's nicht; aber nun 
höre, Komm morgen zu mir zu Tiſch. 
Wir eſſen um fünf. Da lernſt Du 
dann meine Mutter kennen und viel— 
leicht noch ein paar andre. Ich werde 


zuladen. Wenn die ſich für Dich inte 
reſſirt, ſo biſt Du geborgen, 


4 


Menichen 


gen. Hoffentlih fann ich fie morgen 


nur millit, die wird. fich auch für Die 
intereffiren.“ 
„Du bift ein auter Serl,“ 
Baul, ihm die Hand drüdend 
Und dann fam ihm: plöhlich ein Ger 
bamte, Diner um fünf in einer Thier- 
gartenville! 
„Du — hm — jag mal — heißt 
das Yyrad?“ 
Franz zudte die Achjein und lachte. 
„ch beivahre; überhaupt, Du merkt 
doch, ihr Künftier hat immer und 


ichen, .die Ihöne Elfa Gornelius eins | 


einzurüden, während die dritte Divi- 
fion Bourbaft dauernd in NReferve 
blieb. Ein Jofortige3 Eingreifen Can- 
roberts Hätte die Schlacht viel günſti— 
ger für die Frranzofen geitaltet und ein 
beträchtliches Ergebniß geliefert; an 
einer Niederlage der 32,000 Gemehre 
Niels gegen 50,000 öſterreichiſche hin— 
derte nur tie elende Zerjplitterung der 
fegteren. Canrobert hatte bis Nachmit- 
faq auf ungenaue Meldungen hin das 
Eintreffen des 2, Öjterreichiichen Korps 
bei Eaftel Goffredo gefürchtet. E3 ent= | 
laitet ihn allerdings bei diefem Ber: | 
Ihuiden, daß man ihm zur Dedung 
Niels feine eigene Kaballerie-Diviſion 
genommen hatte, objchon er Doch das 
Flankenkorps befehligte, ein unglaub— 
licher dilettantiſcher Schnitzer. So 
mußte er durch ſeine Stabswache, eine 
Handoolf Chaſſeurs, aufklären laſſen! 
Auch fällt dem Oberkommando zur 
Laſt, daß man dies Korps erſt zugleich 
mit den anderen Korp um 2 Uhr 
Nachts aufbrechen ieh, da es 20 Kilo» 
meter Marjch dor fich hatte und aljo 
mindeitend um Mitternacht hätte vor= 
ausmatichiren jfollen. UlS e3 nun aber 
um Mittag anlangte, mußte Canrobert 
fofort in Maffe angreifen und jeine ı 
weiltündige Zögerung falt ihm allein 


| zur Lalt. Auch 1870 bei Vionwille hät- 


mein | 
unge. Die ift die Frau, einen jungen | 
wie Dich emporzudringen, | 
Fol nah Künftlern und protettiong= | 
mwilthig, wie ich nie ein Meid gejehen | 
habe. Aber fie fann Dir enorm müz | 


'ran Friegen. Aber wenn auch nicht, , 
‚die Gelegenbeit, Dich ihr vorzureiten— | 
»erzeih das harte Wort — tird fich | 
unfchiver finden; jedenfall3 lernt Du | 
meine Mutter fennen, und wenn Du! 


| 
| 
IN 


Tagte | 


te er ficher früher zur Offenftve über- 
gehen können, jobald er am Nachmit- 
tag mit der Dieifion Tirter an der | 
Römeritraße und den Iroudiller Bü- 
ichen gegen die fiegreihen Brandenbur- 
aer einichiventte, Grit al3 feine Divi- 
ſion Levaffor-Sorvall meitlich über 
Rezonpilfe poritieß und feine Iinte 
Flanke ficherte, während zwei Divifio- 
nen deö.3. Korps Lebveuf_ fich rechts 
bon ihm .entwidelten, „beichloß der 
Marjchall die Gunft der Umftände zu 
benußen.“ (Generalitaböwerf 1, 534,) 
Die Ueberlegenheit der Franzofen war 
um diefe Stunde (2 Uhr) ganz unge- 
heuer; ihr Vorbringen jheiterte aber 
befanntlih am Xodesriit der Brigade 
Bredom: Die begonnene Vorbewegung 
des Korps Canrobert, einmal zum 
Stehen gebracht, wurde nun an diefem 
ganzen Tage aufgegeben. „Ungeblich“ 
— \ jagt auch da3 Generalitaböwerf 
für Den, der zioijchen den Zeilen zu 
fefen verfteht — auf Befehl Bazainez; 


+ 


blieben, zumal erft jenfeii3 St. Marie 
das Kreuzfeuer zualeih vom Corps 
Ladmirault her gegen die Garde wirf- 
ſam murde, Roneourt Hingegen hätte 


' man ftärfer behaupten und durd) ra= 


ſchen Offenſivſtoß der ſächſiſchen Um— 
gehung begegnen können, wozu Zeit 


und Kraft noch ausreichten, um ſo die 
Defenſive bei St. Privat bis zur Nacht 


hinzufriſten. Allerdings wäre Si. Pri— 
vat gehalten worden, wenn Bazaine 
rechtzeitig auf Canroberts Hilferuf die 
Garden Bourbakis geſendet hätte. 
Mangel an Offenſibbeweglichkeit auf 
ſeiner Roncourt-Flanke bleibt aber an 


—2 


Canrobert haften; ſein Kollege Ladmi— 
rault glänzte ihm hier als Muſter vor, 


deſſen Offenſivſtöße ſeitwärts Canro— 
bert dauernd entlaſteten und um 8 Uhr 
Abends ſeinen Rückzug ſchirmten. Die 
taktiſche Haltung des Korps Canro— 
bert, beſonders bei fortdauernder Ver— 
theidigung des ſchon erſtürmten Dor— 
fes, verdient volle Anerkennung; man 
fügte den Deutſchen einen doppelten 
Verluſt zu. Dieſer Tag, der ſeine mi— 


litäriſche Laufbahn beichloß, war ty= | 


piich für Canrobert. 
-_—— —ñ — 


Großfürſt und Poſtillon. 


In ſeiner „Geſchichte der Befreiungs⸗ 
kriege“ erzählt Friedrich Förſter einen 


lon aus dem Jahre 1813 mit folgen— 
den Worten: Auf einer der erſten Sta— 


nige Großfürſt (Konſtantin hieß er) 
in äußerſte Wuth darüber, daß die 
Pferde nicht ebenſo raſch bergauf wie 
bergab laufen wollten, und als Fluch— 
und Schimpfworte nicht halfen, ſchlug 
er dem Poſtillon, welcher ſeine vier 
neben einander geſpannten Roſſe vom 
Bocke lenkte, den Hut vom Kopfe, ſaßte 
ihn beim Schopf und hämmerie unter 
dem Zuruf: Trinkgeld, Trinkgeld, auf 
den Schädel mit ſo harten Fauſtſchlä— 
gen, daß, wäre es nicht ein böhmiſcher 
geweſen, er zuverläſſig geborſten ſein 
würde. Zum Glück für den Poſtillon 
war ſein Hirnkaſten von härterem 
Stoffe als die Fauſt des Großfürſten, 
ſo daß dieſer des grauſamen Spiels 
endlich genug ſein ließ und mit einem 
da capo drohte, wenn er die Pferde 
nicht ſchärfer antreiben würde. 


— 


Nor | 


Vorfall zwiſchen Großfürft und Poltil- | 


| tionen in Böhmen gerieth der jühzors | 


Saiitet 


seht — ihidet fie aurüd. 


68 RANDOLPH ST., 
CHICACO, ILL. 


Conſultirt den alten Arzt. 


RR duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, iſt Brofeir, | 
) z Vortrager, Autor Md Spezialiit in der Behandlung und 
‚geheimer, nervdjer und dreniiher Krantheir 
Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe 
arkeit wieder hergeitellt und zu Vätern gemacht. Lejet: „Der Nat 
für Männer“, frei per Expreß augejandt. 


ae lung 
gen. — von jungen 
deren Mann 


Es iſt falſch — Vearline wird nie hauñirt. und jolte Euer 
Grocer ECuch eine Nachahmung für Pearline ſchicen, jeid ge⸗ 
429 


James Byle, New York, 


_ WASHINGTON 


MEDICAL __ 


INSTITUTE, 


Der medicinifche 
Borjteher 


is 


erettet, 
hasber 


pite Lebenätrait, verwirrte Gedanten, Ab 


2 d 


neigung gegen Geichidhait, Snergielstigfeit, früdgeitiger Beriall, Baricocele , 
und Unvermögen. Ale find Nachjolgen von Jugendfünden und Uebergrüfen. 


Ihr möget im erjten Stadium jein, bedenket jedoch, daß 
entgegen geht. Lafit Euch nicht durch falſche Scham oder 


Shr rajc) dem ee 
Etat; abhalten, Eure 


—— Leiden zu beſeitigen. Nanucher ſchinucke Jüngling vernachläſſigte 
einen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpaͤt war und der Tod ſein Opfer verlangte. 


ufterkende Krankheiten, 


wie Syphilis in allen ihren ſchreck⸗ 
lichen Stadien — erſten, zweiten 


und dritten; geigwuraztige Yiitelte der Kchle, Naje, Anocden und Aus» 
gehen der Hanre juwohl wie Samenfluß, eitrige oder anjtetende Ergiehun- 


gen, Strilturen, Giftitis und Orhitis, Folgen bon Blo 
reinem Umgange werden jchnell und volljtändig geheilt. 2 N 
Behandlung für obige Krantheiten jo eingerichtet, daß fie nicht allein jofortige 


Kellung und un: 


ie haben unjere ink 


Linderung, jondern aud) permanente Heilung jichert. 

Bedentet, wir garantiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zu be- 
sahlen, die wir behandeln, ohne fie zu heilen. Alle Koniultationen und Eorreipondenzen 
werden jtreng geheim gehalten. Urzeneien werden jo verpadt, da fie feine Neugierde . 
erweden und, wenn genaue Beichreibung des alles gegeben, per Erpreß zugeichidt ; jedoch 
wird eine perjönliche Zufammentunft in allen Fällen vorgezogen 


Dffice- Stunden: Bon 9 Uhr Miorg. bis 8 Uhr Abd3. Sonntags nur von 10—12 Uhr W, 


Kein Schmerz! Kein Nas! 


| Spezialijten für ſchmerzloſes Ausziehen von Zähnen 


Der | 


Roftillon ftieg unter dem Vorgeben,daß | 
die Stränge nit in Ordnung wären, | 
vom Bod und machte fich bei den Pfer= | 


den zu jchaffen, mit der Verficherung, 


ı daß es nun losgehen follte. Kaum aber 


hatte er die Pferde abgelträngt, als er 
dreien den Nüchweg anmies, fich auf 
da3 vierte Schwang und mit dem Zuruf: 
Du jolft Dein Trinkgeld doppelt und 
dreifach zuftücderhalten, ein mwohlunter- 
haltenes Beitjchenpelotonfeuer mit al- 
len nur möglichen Sualleffeften auf 
den Groffürften eröffnete, der um feine 


Augen nicht preiszugeben, fich umdreh= | 
te und in die Ede des Magens vers | 


barg. Lnfer Boftillon gehörte aber zu 


jenen geübten Schüßen, welche darauf 
metieten, eine sliege, welche auf der | 


Odripite des Pferdes jah, mit der 


Peitiche zu erlegen, ohne’ das Pferd zu | 


berühren. 


Wohin fi aljo auch der | 


Großfürft verfriehen mochte, das Ge: | 


ſchoß des MWaaenlenfer3 verfehlte nie 
fein Ziel. Nachdem er jo dem ruffifchen 
Prinzen eing derbe Leltion beigebracht 
hatte, ritt er 
einem nahe gelegenen Hügel blies er 
auf dem Bolthorn ihm das damals be- 
liebte ruſſiſcheübſchiedsliedchen: „Schö— 
ne Minka, ich muß ſcheiden u.f.m.“ vor. 


uf und davon, und von | 


Der Großfürjt jah fich genöthiat, fei- | 


ı nen Adjutanten zur Bojtjtation zurüd- 


aufchiden, um ihm Genugthuung und | 


frifche Pferde zu verfchaffen. Der Po= 
ftilon hatte den Vorgang bereit3 gemel- 
det und mwurde bon dem PBojtmeiiter, 
melchen der Grohfürft ebenfalld per- 
Tönlich beleidigt hatte, in Schuß ge- 
nommen. Man gönnte Str. failerlis 
hen Hoheit Muke, eine Halbe Nacht 
auf der Landftraße über da3 Trint- 
geld, wa3 er in faljchgemüngzten Sopf- 
ftücten ausgezahlt und in WienerWäh- 
rung mit Aufgeld zurüderhalten hatte, 
nachzudenken. 


— Im Eifer. Frau, gib acht, daß 
Karl keinen Stein von dem Damenbrett 
verſchluckt! — Der ältere Bruder Peter: 
Ja, ſonſt haben wir einen zu wenig! 


HAUFIG EIN 
LEBENSRETTER- 


—W 


N 
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ERZEUGT 
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ohne Gas. 


Dr. W. W. TARR, 


Sahnarst 
aus Bojiton, 


s Bolles Gebiß 84. 00 
N Eüberfüllung..... 606 
N EhmerzioiesAu3- 


ziehen. .... .... 506 


/ n 

22. Goldfronen $5.00 
Keine Berechnung für Auszie⸗ 
hen wean man Zaͤhne beſtellt 


BOSTON DENTAL PARLORS. 
Die ihönften Zahnarzt: Dfficen in den Vereinigten SE 
Offen Abend3 big 10. Sonntags von Ybrad 
Telephon: Diain 659. ini} 


HOME MEDICAL INSTITUTE 


Nordost-Ecke Randolph & La Salle Str. 
Koniultirt periönlih oder briefli den eriahre 
neu Yırzt, derlänger als ein —— 
dert jede geheime, nervöſe und chroniſche rant· 
heit mit grotzem Erfolg geheilt hat. 


Aerztlicher Rath iſt frei! 
Hofinung für Jeden!! 
Berlorene Mannbarkeit, 
Nervöie Schwäche, 
Energielofigkeit ze., 
Alle dieie Folaen der Jugendjünden werden bes 
feitigt, wenu hr Euch rechtzeitig meldet uud un« 
feren Rath fucht. 
Eaht Euch niht Durd falihe Scham 
abhalten!!! 


Die Folgen vernad.älligter Gerchlehtätraufheis 
ten find jprediid. - 
Wir heilen fie 
oder garantiren Euh S500O für jede geheime 
Kranfheit, die wir nicht heilen fünmeu. 

Koujulrationen und Gorreipgudenzen 
ftveng geheim gehalten 

Wenn hr wicht periönlich fommen könnt, laßt 
Cuch unſeren Fragebogen jchiden. 

Dffiee-Siunden: 9 Uhr Diras. bi 3 Uhr AhdE 

Sonutags: 10 di8 12 Uhr Viorgenä. 2julj 


HOME MEDICAL INTSITUTE, 


Nordost-Ecke Rando!ph & La Salle Str, 


werden 


su 


©Optikus, E. ADAMS STR. 
Genaue Unterfu « 
ein für alle Mängel der Srütraft,, Gontuitiet au 
Euzer Augen. 
BORSCH, 103 Adams $tr., 
gegenüber Boft-Dffice. 


Wichtige für Männer! 
Schmitz’s Gehbeim=- Mittel 


furıren alte Geichicht3-, Nerven: Blut: Haut: oder 
hroniiche Krantheiten jeder Art fchuell, fiher, billig. 
Jkänuerihwäche, Unvermögen, Bandmurm, alle uris 
nären Ceiden u. i. w., werdeu durch den Gebraud wis 
ferer Piittel immer erfolgreich furirt. Snresht ber ung 
vor oder ichiet Eure Adreiie, und wir fenden Eugz frei 
Austunjt über alle unjere Wiittel, 
E. A. SCHMITZ, 


töipbim 2600 State Str.. Ecke 26. Str. 


Zingeiogen 


Dr: A. C. BROELL. 


Difice und Wohnung befiuder fich jegt 


151Fremont Str, 


nahe Geuter Str. l6jalm 
Telephon: North 387. 
Dr. SCHROEDER. 
Anertannt der befie, zuderläjjigite 
Zahnarjt, 824 Milwaukee Avgnue, 
nahe Dipifon Str. — fFeine Zähhe #5 
und aufwärts. Zähne jchmerzios gezogen. Zähne ohue 
Bas ‚0:8 und Eilberfülung zum halben Preis. 
le Arbeiten garautirt. — Sonntags offen. 1501j 


Dr. J. KUEHN, 
(früher Aifiitenz- Arzt in Berlin). 
Spezial-Arzt für Haut: und Geihlehtä:-Mrankı 
heiten, —Office: 78 State Str., Room 29,.—Sprede 
Runden: 10-18, 1-5, 6-7; Sountags 10-11. Wobbf 


Fa ti Dr. KEIN 


Keine Zahlung | 
Specialist. 
Etablirt 1864. 

159 ©. Elarf Str 
Die beiten und Bil Brud: 
bänder lauft man Fabri⸗ 
fauten OTTO KALTEICH,. Zımuter 
4 133 Clark Str. Madiſon. 


146 State St. 


| 


} 


i 


Für Männer. 


Bölige Wiederheritellung Der 
Geſundheit und Rüftigfeit, 
mittelit der 
2a Salle'ichen Behandlung. 


Erfolgreich, wo alles An- 
dere fehlgefchlagen hat. 


Die La Salle’iche Methode und ihre Borgüge: 


. 1. Upplifation der Mittel direft am Sig der Rraufs 
eit. 

2. Vermeidung der Verdauung und Mbihwähung 
der Wirkjamkeit der Mittel 

3 Engere Annäherung an die bedeutenden unteren 
Oefinungen der Rüdenmarknerven aus der Wirbels 


| jäule amd daber erleichtertes” Eindringen zu der Rers 


benflitifigfeit und der Mafle des Gehirn! und Rüde 
grat3. 

4. Der Patient fann fi felbft mit geringen KRoiten 
ohne Arzt beritellen. 

3. Ihr Gebrauch erfordert Feine Veränderung der 
Diät oder Lebensgewohnbeiten. 

6. Sie ſind abſolut unſchädlich 

7. Sie find leiht von Jedem anzuwenden und wies 


| ten unmittelbar auf den Sig des Uebels iunerbalk 


weniger al3 einer balden Stunde. 


Kennzeichen: Geftörte Verdauung, Mppetiimans 
gel, Abmagerung, Gevächtnikichteäce, heiße Wallun: 
gen und Grröthen, Sarrleibigfeit, fieberbaiter wun 
nerpöfer oder tiefer Schlaf mit Träumen, Derzitopfen, 
Ausichläge im Gefiht und Hal!, Kopie, Abneigung 
geaen Geiellihaft, Unentichloffenbeit, Manage am 
Willenskraft, Schüchternbeit uw. . iw. Uniere Behanp« 


| Iungsmetbode erfordess feine Berufsftörung und feine 


; Magenüberladungen mit Mediziı, 


die Meditamenie 


| werden bireft an den affizirten Theilen angewandt. 


| 


r 
j 
I 
I 


Die La Salle'ihe Behandlung ift aub das beite 
Mittel gegen Krantpeiten der Nieren, Blaien u.i.p. 


Bub mit Beuauifen nud Gebraudsan- 
weifung gratis. Man fhreide au 


Dr. Hans Trestow, 
822 Broadway, New York, A. 3. 


Medical 
Dispensary 
37 Milwaukee 
Ave., 
Ede Huren Str. 
Spezial Aerzte für 
aut» u. Geichlechtd- 
R Krankheiten, ESyprie 
m 18, Männ i 
weihen Fluß Meute 
terleiden u. alle hro« 
niigen Aran n. 


Behandlung HH.00 yer Monat 


(infl, Medizin). 
DOfficeftunden: 9 bid 9 Uhr. Sonntags 10 biß 3 Uhr. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Tie Aerzte dieier Anftalt find erfahrene deuriche Spen, 
gialiiten und betrachten c# ald eine Ehre, ihre leidenbem 
Ditmenjhen ip ihuell alö ımöglid von ihren Gebregew— 
zu heilen. Sie heilen qründlid, unter Garantie, 
alle geheimen Krantheiten der Männer Frauenz 
leiden uud Mtenitruntionsitörungen ohne 
£yeration, alte offeue Schhwüre und Wunden, 
Kuschenirak ıc. Aithma und a wor 

cheilt. Rrue Methode, abjolut unfehlbar, 
fir ın Deutihland TZaufende geheilt. Weine 
Aihemuoth mehr. Behandlung, intL Dedizinen, num 


Drei Dollars 
den Bionat. — Schueidet Died aus. — Stun- 
den: A Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends; Sonntags! 
10 bis 12 Uhr. bie 


Brüde. 
Meine Brudbänder übe" 
treffen alle ambdereıt. 
a ———— un 
unmiten ı £ orae 
alle Apperate für Berfräbe 
velungen des Körpers. Gum 
mifträmpfe, Leibbinden u. Wileö zu yabrifpreiieg * 
* beim großten deutichen —— Dr. 
ROB’T WOLFERTZ. 60 Filih Ave., Expe 
für Brüde und Krüppel. — Sonntage * vom 
12 Uhr. Damen werden don einer Dame bedient, 


Brüche geheilt!" 


Das verbeiferte elaitiihe Brudband if das eınzıng, 
weides Zug und Na t mit Bequemlichfent geizugem. 7 
worrd, indem ed ben Brucy aud, bei dev — * 
bewegung zurudhält und jeden Bruch heit. u za 
auf Veriangen frei zugeriaupt. *8 

Improved Electric Truss Co,, 


822 Broadway, Cor. 12, Str., New York 
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die Spike der 


Das Drama ve: Tjatra - Negara. 


Berichte aus Batabia erzählen von 
Heldenthaten, melche hei ver. Erftür- 
nung von Tjakra-⸗Negara, demSchluß⸗ 
He der unter dem BVefehle des hol— 
andiſchen Generals Vetter nach Lon— 
bok entſendeten Erpeditien, die Has 
Sultan? al3 Werthei- 
Digerinnen vollführt haben. Der An- 
Griff war auf den 18, November Fejt- 
geſetzt vorden. Nachdem eine Ueber— 
* pelung des „PBuri“ — da3 ilt das 
Luhtchlog. des Sultan — als unmög⸗ 
Ech ſich erwieſen hatte, wurde ſeitens 
der Holländer ein regelmäßiger Angriff 
eingeleitet. Mit ungeheuren Opfern 
waren die Anareifer bis etwa 1000 
teler Diitanz von den Mauern des 
Schiofies vorgedrungen. Gegen 9 Uhr 
gab Soerjt Smart Befehl zum Sturm. 
RNit Hurrah ſtürzten ſich die Angrei— 
ſer auf die Pforten und zerſchoſſenen 
Mauern. Geſchoſſen wurde nicht mehr. 
Fur Rolden und Bajonett arbeiteten 
no. Kurz por dem Eingang zum Pas 
Falt ereignete fi ein Vorgang, der tief 
kragiich genannt zu werden verdient. 
Unter der Anführung einiger Brinze]- 
finnen drang eine Schaar hübjcher 
Mädchen — Berivandte des Sultans 
und Haremdfrauen — mit gefällten 
Langen auf die Truppen ein. Die Of- 
fiziere waren durch den Anblid jo be= 
troffen, daß fie-zauderten, den Befehl 
zum Feuern zu geben. Erjt als die to= 
desmuthigen Schönen nur noch wenige 
Schritte vor der Front fich befanden 
und abgewenbeten Gefichtes, mie um 
die Wunden nicht zu fehen, die ihre 
Lanzen ſchlagen würden, gegen die Ba- 
jonette vordrangen, erflang da Kom= 
mando: „Feuer! Attadiren!“ und nun 
wurden die armen Gejchöpfe hinmeg- 
gemäht wie reife Uehren. Keine blieb 
am Leben. Ueber die Leichen hinweg 
ftünmten die Tapferen durch das La= 
byrimth von Gängen und Pforten bis 
zum Rebuit, welches der Sultan mit 
ſeiner Leibwache vertheidigte. Hier 
brach fich der Sturm. E3 mußte erft 
Artillerie herangezogen werben, um in 
die jtarfen Mauern und Bruftivehren 
Breiche zu Thiehen. Ein Signal rief 
den Reit der fleinen Sturmlolönne zur 
Haupttruppe zurüd. Am folgenden Ta⸗ 
ge wurde der Angriff auf das Rebuit 
von ZjafraMegara fortgefegt. Um 
die Wette HlettertenEuropäer und Am= 
boinejen an den Sturmleitern empor, 
doch fein Schuß fiel — das Neſt war 
leer. Durch Pe Gänge hatten die 
Belagerten ihren Abzug bemerfitelligt. 
Sofort brach Generalmajor Segod mit 
einer Kolonne auf und hatte das Glüd, 
den verwundeten Sultan nebit einigen 
Mitgliedern feiner Familie zu umzin- 
gen und zur Uebergabe zu ziwingen. 
Damit war aber der Widerjtand nod) 
nicht gebrochen. Am 27. rüdte der Ge— 
* nochmals mit drei Bataillonen 
gegen Anat Agung Nengah Karaug, 
genannt KRaningan, den natürlichen 
Sohn de3 Sultans, aus, der ich bei 
Sopati verjchangt hatte. Der Trante 
E Being, der jich dem Tode geweiht hat- 
ließ fich durch feine Anhänger an 
a Zanzenangriffe 


E: E fhergehenden Krieger tragen, um die 


\ 


Seinigen zu ermuthigen. Alle fielen. 
Unter 62Todten fand man 48 Frauen. 
Hiermit fand das Drama von Tjafras 
Negara feinen Abjchluß. 


Sultanstteuce Armenien. 


Aus Konftantinopel wird der „Köl- 
nijhen tg.“ gejchrieben: 

Einiges Auffehen erregt die Huldi- 
gungsadreffe, welche die Armenier bon 
Adrianopel dem Sultan überjandten. 
Der armenijche Bifchof von Adriano» 
pel und die herborragenditen armeni= 
Ichen Notabeln jener ‚Stadt danken 
dem Sultan in den wärmjten Worten 
für alle Güte und alle Sorge, die er 
für alle treuen Unterthanen feines 
Meiches hege. Zugleich außern die Ar— 


"- menier von Wdrianopel ihren tiefften 


— über die Unthaten ihrer Brü— 
der in Kleinaſien, welche durch einige 
Revolutionäre aufgeftachelt, ale Gna= 
ben ergefjen, die der Sultan den Ar— 
meniern jtet3 bewiefen. Der armeni- 
" fche Zert lautet in mörtlicher Ueber- 
"fehung: „So lange als die Welt be- 
iteben fönnte, To lange-möge der all: 
mächtige Gott dag Leben feiner Maje- 
tät des Sultans in faiferliher Macht- 
 rollfommenheit erhalten. Geine fai- 


J ſerliche Majeſtät der Sultan beſchützt 
u und erhält den Frieden und die Ord— 


nung in ſeinem Reiche. Trotzdem hör— 
ie man zu großem Mifpergnügen aller 


Wohlanjtändigen feit einigergeit durch 


um Frieden, 


= die Nachrichten der Zeitungen, daß in 
= einigen Gegenden des 
* Mitglieder 


Kaiferreiches 
des armeniſchen Volkes 
Surch freche, thörichte und ſchandhafte 
Thaten von ſich reden machen, ohne zu 
bedenken, daß ſie Dadurch die wahren 
> Aniereffen des armenifchen Volkes 
Spernihten. Wir Armenicr wiffen, daß 
bie Urmenier jeit fünf Jahrhunderten 
in den Urmen der Vorgänger bes jehi- 
"gen Sultans fiher und wohl geruht. 
Air behielten unangetaftet unfere Re- 
ligion, unſere Sprache, unſere Natio— 
aaliltät, wir hatten Ruhe, Ordnung 
eine- beneidenswerthe 
g:üdliche Pofition. Wir fühlen ung 
e Berpflitet, für alle diefe Zeichen der 
Cüte, melde uns die früheren Herr- 


fügt des osmanifchen Reiches ftetß ge= 


‚geben haben, heute öffentlich zu dan- 
u. 63 it unfere heilige Pflicht, daß 
r uns einer joldhen Behandlung, mie 

ung, jtets zu Theil geworden, eines 


, Holden Vertrauens, das ung jeder 03= 


aniſche dertſcher entgegengebracht, 
uch würdig zeigen. Seit der Thron⸗ 
ſteigung ſeiner kaiſerlichen Majeſtät 
— gegenwärtigen Sultans haben wir 
mehr als je zubor noch zu danken ge— 
r * daß das Schidfal ung die ogma- 
he Dynaftie zu Herrfchern gab. Wir 

renier haben nicht, minder die hodh= 


Be en Ihaten des Sultans Abdul 
yamid —— und genoſſen als 


——— and Deren Völker des Reiches, Die 
rmenijche Nation kann ſich glücklich 
Die verdammenswerthen 

n einer Anzahl Verbrecher mö⸗ 

ht den Glauben an die Treue 


ehrliche Gefühl ber übrigen 


Armenier in Zweifel verwandeln. Un- 
ter allen: Umjtänden, in allen Berhält- 
niffen bleiben wir treu. Wir wünfjchen 
Seiner faiferlihen Majeftät dem Sul- 
tan ein langes Leben zu unferem eige- 


nen Wohl, und mir bitten, der Sultan 


möge fein gütiges Antlig, feinen gnä- 
digen Blid niemal3 abwenden von fei- 


gu 


ner treuen armenifchen Nation! 


Aus Sturmes Noth. 


Unter der Ueberichrift „Aus Stur⸗ 
mes Noth“ theilt man den „Münd, R. 
N.“ aus Schlesmig-Holftein folgende 
Begebenheit mit: Un einem eißfalten 


| ftürmifchen Morgen wurden die Leute 


in dem nicht weit vom Strande gelege- 
nen Fifcherdorf durch. einen Kanonen- 
ihuß auf See: gemedt. Alle mußten, 
as das zu beveuten hatte,und begaben 
fih in größter Eile an den Stran). 
Gtwa eine halbe Viertelmeile von dem 
Strand faß ein Schiff auf dem Riff, 
rettungslos verloren. Die Bejfagung 
mar in die Maften geflettert-und hatte 
jich an da Taumerf feitgeflammert 
um nicht von den Wellen fortgejpült zu 
werden. „Rettungsboot Har!” Und 
das Boot wurde ausgebracht, aber fein 


ı beherzter Führer Harro war nicht da, 


er hatte fich Früh Morgens in das Nach- 
bardorf begeben. E3 war unmöglich, 
auf ihn zu warten; jede Minute Fieß 
vorausſehen, daß das Schiff in Trüm- 
mer zerjchlagen werde. Acht Mann ru 
derten hinaus in den rafenden Sturm. 
Sie erreichten das Wrad und Jchafften 
die armen Schiffbrüchigen in das Boot. 
ber einer blieb zurüd. Hoch oben im 
Maft hing er, jehmwer und fteif in Folge 


.der Kälte, und fie magten nicht, ihn 


berabzuholen, denn das Boot war über- 
laden, der Sturm nahm zu und ihrer 
Aller Leben ftand auf dem Spiel. Als 
fie 'an’3 Land famen, war Harro ba. 
Er fragte, ob man fie "alle habe, und jo 
hörte er denn von dem Lebten imMaft. 
„Sch werde ihn holen!“ rief er, „geht 
Shr mit?“ Aber fie wollten nicht, fie 
meinten, es ſei unmöglich. Harro 
ſprang in's Boot: „Dann gehe ich all— 
ein.“ In dieſem Augenblick erſcheint 
ſeine Mutter am Strand. Sie bittet 
ihn: „Gehe nicht! Dein Vater blieb 
draußen ... . und Uwe.“ Uwe war 
ihr jüngiter Sohn, von dem ſie ſeitJah— 
ren nichts gehört hatte. „Gehe nicht! 
Deiner Mutter zu Liebe!“ „Und der 
draußen .... biſt Du deſſen ſicher, 
daß auch er nicht noch eine Mutter 
hat?“ Da ſchwieg die Alte und vier 
Mann ſprangen mit Harro in das 
Boot. Das Wrack ſtand ſchon ganz 
unter Waſſer, als ſie hinauskamen, und 
es hielt ſchwer, ſich dem Schiffe zu nä— 
hern. Endlich gelingt es. Harro 
ſelbſt klettert hinauf in die Wanten, um 
den faſt erfrorenen Burſchen herunter 
zu holen. Nun liegt er im Boot, und 
landeinwärts geht's. Und als man 
dem Strande jo nahe tit, daß Harros 
fräftige Stimme durhd Sturm und 
Brandung dringen fann, da winft und 
ruft er: „Sagt’3.der Mutter, es ift 


Ume!” 
— ⸗ — 


Ein Wort für eine Altmodiſche. 


Wohl in jedem Garten findet man 
ein Sommerhäuschen, in welchem es 
gut ruhen ſein ſoll. Es braucht nicht 
groß zu ſein, und es darf ihm kein 
ſchwerfälliges, prunkendes Gitterwerk 
zum Gerippe dienen, ſondern ſeine 
Schönheit muß ganz in den Gewächſen 
liegen, durch das es gebildet wird. 

Vor Allem ſind hier die blühenden 
Schlinggewächſe geeignet, wie: Clema— 
tis oder Waldreben, Jelangerjelieber, 
Kletterroſen, Paſſiflora, Ipomed oder 
Trihterwindenexc.  Lebteren möchten 
wir ganz bejonders das Wort reden, 
denn fie pafleun dazu jchier am beiten, 
und.wer einmal eine mit ITrichterwins 
den Dicht umjponnene. Paube oder 
Beranda während der Blüthezeit ge= 
jehen hat, wird diefes Bild fein Lebtag 
nicht wieder vergefien. Welche Farben 
pradt! Welcher Blüthenreichthum! — 
Taufende von Blumen in allen Farben 
und Niüancen: weiße, rojarothe, gelb- 
lide, dunfelrothe, himmelblaue, zinn= 
oberrothe, goldgelbe, mit einem Worte: 
Farben vom reiniten Weiß bis zum 
tiefiten Violett mit purpurbronzenen 
Streifen Öffnen in der Morgenionne 
ihre Kelche, e3 bildet die ganze Laube 
ein Blüthenmeer. 

Bei einem foldhen bezaubernden An 
blit wird Jedermann zugeben, daß es 
faum etwas Bafjenderes und Schöneres 
zur Belleidung von Lauben, Yenfter- 
gittern, Berandas u. drgl. geben kann, 
als die Trichterwinde. 

Auch die große Billigfeit de3 Samens 
(mit einigen Gents Samen kann man 
eine ganze Gtrede bepflanzen), ‘das 
ſchnelle Wachsſthum der Pflanze und 
ihre Anſpruchsloſigkeit, indem ſie ſelbſt 
in geringem Boden noch ganz vorzüg— 
lich gedeiht, ſprechen zu ihren Gunſten. 

Möchten dieſe Zeilen dazu beitragen, 
der herrlichen Schlingpflanze neue 
Freunde zu gewinnen. 


— Kaiſer Wilhelm als Maler. Wie Dr. Sogli⸗ 
ani im „Corriere della Sera“ mittheilt, hat ſich der 
befannte in London lebende und don der Königin 
Victoria ſo ſehr bevorzugte italieniſche Marinemaler 
De Martino vor ſturzem über den Kaiſer als Maler 
ſehr auerkennend geäußert. Wenn der Kaiſer nicht 
ſtaiſer wäre — ſagte der Künſtler zu Dr. Sogliani 
— ſo hätte ich au ihm einen tüchtigen Konkurrenten. 
Dieſe Keundgebung deckt ſich mit einer wiedergegebe⸗ 
nen Aeußerung des Kaiſers felbft, „er könnfe ſich, 
wenn es ſein müßte, auch mit Zeichnen ernähren, 





abrioirte, aerztliche Heilmittel 


"DR. RICHTER’S / 


— et 
Str. 


.. BRUNO H. 
—5 


6.B. RICHARD & C0,, 


Offen Sampag 
Abend 
bis 10:30 Ahr. . 


Offen Samflag 
Abend 
bis 10:30 Ahr. 


HEHUB. 


= T 
EZ Mi HENRY C.LEVI. 


Nordwest-Ecke State und Jackson Str. 


Morgen-Samftag— 


ift der lehte Tag von Che Hubs großem 


run: Zettel:Berfanf. 


Sie haben nur nod) morgen Zeit, fi) diefe phänomenale und nie zuvor ‚gebotene Gelegenheit zu Nube zu machen, 
die beften fertigen Kleider, die der Markt bietet, zu Preijen zu aufen, wie fie in vielen Monaten nicht wieder⸗ 
kommen können. 


Der lebte Tag von Ehe Hub Grün Zettel-Berkauf in 


Männer: Anzügen . . 


Ganzwollene einfach- und doppelknöpfige Cheviot⸗ 
Anzüge für Männer, die regulärendsio-Waaren, 

Samſtag—letzte Gelegenheit für 

Schwarze und fancy feine ganzwollene $12= und 
$15-Cheviot-Anzüge für URAN © ES 

legte Gelegenheit für. .. 

eine ganzwollene Samyer-, Gaffimere» und "feine 

Sad» und Frod » Anzüge für Deänner — in allen 
Größen, $15, 818 und 20 wertb — Samftag — lebte 
Gelegenheit für 

Einheimifhe und feinste importirte Thibet- und 
Piecedale-Kammgarn- Anzüge für Männer, fo gut 
wie die beiten auf Beitellung hergeitellten Anzüge 
gemacht, werth $20, 822 und $5—Samjtag—lezte 
Selegenheit für 

Die allerfeinften Anzüge, die gemacht werden fün« 
nen in. jeinften Effetten und theuerjten Stoffen— 
folche für welde Kundenjchneider 850 und $60 vers 
langen und die wir fiir $30 und — — — 
Sauiſtag -letzte Gelegen heit für.. ss... 


Männer: Hvien . . 


Ganzwollere ertra jhwere Männer-Hojen, garans 
tirt, nıcht aufzutrernnen—die — wor 50s vn 
Eamftag—legte Gelegenheit für.. 

Ganzwollene Männer » Sdfen—die veguläe für 
und $3.50 verfauft ee 

legte Gelegenheit für.. seossenn0se. 


Reguläre $4- und $4.50-Männer-Hofen - — in ganz« 
wo.enen Gaffimeres und Kammgarn— 
Samftag—legte Gelegenheit für 

Feine Kammaarn- und Kajfimere-MännerHojen— 
aut $5 und $6 werth und ınımer dazu — 
Samjtag—legte Gelegenheit für. .... soon00.. 
Die allerfeinjten Hojen, die gemacht wirben—bie 
Sorte, für weile Schneider $10 und $12 verlangeı, 
und die wir immer für $7 und 88 — 
Samftag—legte Gelegenheit für.. 


Der legte Tag von The Hubs Grün Bettel-Berkanf in 
Männer:Meberzichern . » 
5.00 


87.50 


Reguläre Shetland warme lange Ulfters— 
die in der aanzen Sc yiion für *10 verkauft wur⸗ 
den Samſitag⸗lehtte Gelegenheit für 


Ganzwollene Kerſey und Viber— Ueberzieher für 


53.00 
87.50 
+) Männer— ebenfall® ganzwollene jhwarze Cap 
Meberzieher für Männer — die bisher zu $15 ders 


1 Tanft wurden Samjtag—legte Gelegenheit für. 
511.00 Die ganziwollene Melton und feine Kerſey⸗ 
dänner⸗Ueberzieher—alle mit ſeidenenn Aermel⸗ 
futter—ebenfalls feine ganzwollene „Frieze“Al⸗ 
$15.00 
520.00 


fters für Männer—mit Kammgarn Kö erfutter 
rauhe Kante Facon — nie zuvor umt 15 vers 
tauft—Samftag— Eure legte Gelegenheit für.. 


Weberzieher für Autfher — iu grün und blau — 
alle Größen—reaulär verkauft jür $18—Samftag 
legte Gelegenheit für 


ine Oualität Pelz⸗Biber, Kerſey und feinite 
hinchilia Männer⸗Üeberzieher, in allen Größen 
— von 434 bis 50 Zoll Bruſtmaß — von uns wäh— 
rend der ganzen Saiſon für 518. 820 und 825 der» 
tauft ⸗Samſtag⸗ letzte Gelegenheit für 


Echte importirte Iriſh Frieze Männer⸗Ulſters 
CTuch wiegt 40 Unzen die Yard) — ebenjall5 die 
ſein ſien Chinchilla⸗ Ulſters, 54 Zoll lang — requs 
läre 8225 und 330 Ulſters — Samſtag — letzte Ge⸗ 
legen heit für 


Die feinſten importirten Kerſey- u. Biber⸗Ueber ⸗ 
zieher im ganzen Haus—die von Jedermann be— 
wundert wurden und für $25, 823 und 830 als bil« 
lig galten—in langen Sıd — Sando:v und Pad» 
dodeyacona — gut genug für einen Millionär— 
Samijtag—legte Gelegenheit für 


59.00 
811.00 


512.00 
515.00 


$1.15 
$1.95 


— 518.00 
8 «vo Der lehte Tag von The Hnds Grün Bettel-Berkauf im 


55.00 | Ansjtattungswaaren:Dpt. 


Feine Oberhemden für Herren—mit offener Front 

und offenem Riden—feine Seconds, jondern dofitib w- 

Hemden eriter Klafje, welche immer für $l und 81.25 Ay 
350 

95e 


verfauft wurben— Samitag für 
Ungebügelte Hemden für Herren — ganz diejelbe 
$1.49 


Der lebte Tag von The Hubs Grün Zettel-Berkauf in 


Knaben-Hleidern . . 


Reinwollene 2 Stüd-Anzüge für Kinder—aus gemifid« 
ten Cheviots— nur Größen für 4 bi8 8 SYahre—aber 
fämmtlid) reguläre $3, $4 und $4.50 ———— 
ftag—leßte Gelegenheit jür.. 2 
2 Stüd-Anzüge für Rinder—reinwollene gemifehte car 
ſimeres und Cheviots —alle Größen von 4 bis 14 a 
re—elegant gemadt und ausgejtattet— früher für 
$5 und $6 verfauft— Samfjtag—lette Gelegenheit * 
Lange Hoſen-Anzüge für große Knaben—in allenGrö⸗ 
Ben don 16 bis 20 Jahren ⸗garantirt reinwollen und 
erſter Klaſſe in jeder Beziehung —frühere Preiſe B, 86 
und $7 —Samfjtag—legte Gelegenheit für 
Lange Hojen-Anzüge für große Krabeu—in allen Grö= 
gan von 14 bi3 19 Jahre—feine jchwarze und gemifchte 
hevpiot-Anziige—welde früher für 86, $7 und $8 vers 
fauft—Samjtag—lette Gelegenheit für 
Lange Hojen-Anzüge für Knaben—aus reinmwollenen 
Eajfimeres, jhwaxgzen, blauen und gemiichten Che» 


3.00 
59. 
dviot3— Alter 14 bi8 18 Sahre— während der ganzen 
Satjon für $9, $10, $11 und $12 ——— 


legte Gelegenheit für 47.50 
| anaben -Weberzicher . . 


Auswahl von allen unferen Gape-Meberziehern—in 1. 65 


Größen von 2% biß 12 Jahren—einıge wurden für $3 

verfauft, andere für $4 und — — — 
53.40 

36.00 


Samftag—legte Gelegenheit für.. 
Langes.Kinder-Ulfterg—mit großem —— — 

ftetS verfauft für $4, $5 und —Samjtag—Eure legte 

MERIBGEIEBELE TEE. anna denn» Ainahner sen ae Acker nee 

Auswahl von allen unferen Ulfter3 für große Knaben 

— Alter 14 bi 19 YJahre—reinmwollene Iriſh-Friezes, 

Eheviot3 und warme Shetlands—einige 88, andere 

$10 und noch audere $12 BR Samftag-Iegte we 
$3.00 
gefüttert und bejegt—reguläre 88, $9 und $10 Qualitäs 55.00 

ten— Samftag—Eure legte Gelegenheit für 

Der lehte Tag von The Hubs Grün Zettel-Herkauf im 
Schuh:Dept. . 
EHte KRorkfohlen-Schuhe für Männer—full Kalbleders 
Obertheil und Dak-Sohlen, ftet3 für $3 verfauft— * N 
MWir offeriren fie Samitag für 
Schnür- und Gongreß- Schuhe fir Männer—in London 81 85 
0 


Qmalität, weldhe gewöhnlich zu 65c im Retail vers 
fauft wird— find zum Verfaufam Samitag für.. 
Seine Dreß⸗Handſchuhe für Männer—in fämmtlichen 
nteueiten Frühjahrs-Schattirungen und Moden—für 
weiche Andere $1.50 berechnen — der Hub offerirt fie 
Samitag für 

Engliiche „Out Seam* Straßen und Kutſcher⸗Hand⸗ 
ihuhe—die echte $1.50 Qualität— 

Samftay für 

Cardigan· Jackets für Männer—in einfach- und dop⸗ 
pelfnöpfigen Moden— welche früher für $2.50 und 
$3 verkauft wurden— Auswahl Samjtag 

Schweres uaturgraues Unterzeug für Männer— 
früherer Preis Söc— 

Samitag für 

Feines Derby geripptes Unterzeug für Männer— 
niemals unter $1.50 verfauft—um zu räumen—Auss 
wahl Samitag 

Feine Merino und reinmollene Halbftrümpfe für 
Männer—Trüher für 50c uud 75c verfauft— 
Samritag für 

Verjhiedene Hundert reguläre 50c und 75: Halsbitte 
den—in Ted3 und Foursinshandd— 

Samiftag für 


51.95 
“63.95 
53.45 


‘9% 
19€ 
2% 


Der lehte Tag von The Hubs Grün Zettel-Berkauf im 


Hut⸗Dept. .. 


Ungefähr 75 Dutzend Herbſt- und Winter⸗Facon 
Derby» und Fedora⸗Hüte für Knaben —welche regu⸗ 
lär für 8150 verkauft — —— — wer⸗ 
den am Samijtag für.. 


50 Dußend Derby: Güte für q Männer — in —— 
und braun—der requläre Preis derſelben war 81.50 
— werden am Sanıftag geräumt für 


50 Dugend Fedora-Hüte für Männer—der reguläre 
Preiß war $2.00 und $2.50— 
werden am Samjtag geräumt für 


Der ganze Reit unierer Chindilla-, Kameelhaarz, 
Keriey: und Biber-Tuchfappen Tür Anaden—der res 
guläre Preiß war $1.00, $1.25 und $1.50 — werden 
anı Samftug geräumt für 


Importirte Kameelhaars-Togued und Tam O’Shans 
ters für Kinder — welche wir die ganze Saijon hin» 
durch für $1.75, 82.00 und u 25 ——— 
am Samſtag geräumt für.. ——— 


50c 
98c 
$1.45 


49e 
9% 


Der fehle Tag von The Hubs Grün Zettel- Verkauf in 


Feiniten Winter: Jadet3 
für Damen... 


In großer Mannigfaltigfeit von Mo- 

den— Stoffen und Narben — ‚pojitiv 
die neuejten Entwürfe diejer Saifon 
—und Werthe, welche 810, 812, 814 
und $15 erreihen—anı Samitag it 
Eure legte Gelegenheit, eins zu er: 
halten fir nur 


Röde—Samftag—legte Gelegenheit für 
Eine nod feinere Partie von Meberziehern für große 
Knaban—14 bid 19 Aahre—in ihwarzen, blauen und 


Feine Ueberzieher für große Anaben_ Alter 14 big 19 
braunen Kerjeys und Meltons—jhönften? gemacht, 
Samjftag3- Preis 


Sahre—in Ihmwarzen, blauen, braunen . grauen 
Meltons und Kerieys—requläre %5, 86, $7 und 38 
Kalblederne, gefütterte Korkfoblen- Schuhe für Mäns 
ner—jowie plain und tipped Spigen—enamrled Leder: 
Schuhe, die während der ganzen Saıfon für $4 und $5 


verfauft wurden—offerıren wir Samitag für. 


KRalbleder-Shnür-Schuhe für Anaben — Größen 21% 
bt3 6—regulärer Preis $2.50, herabgejegt für Samftag 


genbheit für ........ 
fquare und plain Zoe, die wirklihe 82.50. Qualität— 
.75 


Kalbleder-Shnür-Schnhe für u 
Größen 11 bis 2—regulärer Zum —* 
beradgejeßt für Samitag auj.. 





—— ERETET) etzt Zwiſchendec New Yort 
—F 


— 8 * 
LUNG 


BESTE LINIE 


Antwerpen, 
NACH 


CALIFORNIA 
Vier Züge Täglich 


Loch ift es Zeit! 


3 billige Shiffshillette zu Aanfen, 


Der Krieg "er zu Ende. 


if datd 


Wer nad) drüben gehen, oder RN Berwandten 
men un 


——Geld fparen == — 
will, jpredhe fofort vor bei 


IN Ihre Kafe zu klein? 


Bir verfaufen auf 


Abihlagszahlungen 
leider 


für Herren und Betaben, 
Damen : Jackets, Capes und Peb- 
mwaaren, Ahren, Diamanten u. f. w. 


Samburg, 
Rotterdam, 


Savre, Baris 1e. 


|  Kaiferlich deulfche Reichspofl, 
2 


gun dreimal wöcentlih;  Geldfendungen per 
oney Order, Wechiel oder per Zelegraph. 


An: und Berfauf ausländiiher Münzen 
und Werthpapiere. 
Einziehung von Erbidraften und 
Zorderungen Sperialität, 
tfonjulariihen Bes 
Dollmachten —B aa als 
leu Theilen Dentilendd, Beiterseidrlingarns, 
Edyweiz, Zuremburg u. j-. w. prompt bejorgt; 
Bertehr ın veutiake, engliicher, franzöfiicher, 
italienifcher, jfandinaviicher, yolniiher und 
Tlaviicher Spradıe. 


General-Agentur der ° 


Hansa Line. 


REAL ESTATE und LOANS. 
Sriter Klaſſe Hypotheken zum Berkauf 
ſteis au HSand. 
Bitte vorzuſprechen bei: 


ANTON BOENERT 


Gensralagent, 


84 La Salle Str. 
Schiffsfarten! 


SH nach EUROPA 


burg, Br 

— ** — — f 
Tickets von Europa, 

iltig für 128 Monate, jet zum den billig: 


Wir fabriziren unjeren eigenen Bebarf 
und fönnen deshalb billiger verfaufen, 
als unjere Konkurrenten, wmmfr 


Anzüge nad Wlaf 
zu Beradgefeßten Yreifen. 


* * — 4 
Kl ( rl Sen, 


208 STATE STR., 
Abends oifen. qweiter Flur. 


Schußverein der Hausbefiher 


gegen fchlecht zahlende Miether, 

371 Larrabee Str. 
Wentworth Aus 
u J — — 


—— 
Cana} Ötroet, bet, ALTEN U unten PASS NGER ZIATION, 


Ticket Office >. 185 South Clark Street. 
Arri 


Beneral:Agenten, 
62 S. CLARK ST. (Sherman House.) 
Offen Sonntags von 10 biß 12 Uhr Vormittags. 


Kohlen! Kohlen! 


Indiana Lump..........$2.75 


IndiehsBgg............$2.60 
Indiana Chestnut ......$2.50 


——— 


immer —— 
—————— 108 E. Randolpb Str. — — 


ae auſtraoe werden d de auooe radrt. ¶ Deutſches Konſula u. Fechtebureau 
— — Erbſchaft uns Beimaauteom. 


unferer Bedienung ftetd zufrmdgn ſein. 
inter-Raten, 


Geld: u. Badetiendungen 


— burd — 
Kaiſerlich deutſche Reichspoſt. 


Sparbank: ee —* 


KEMPF & LOWITZ, 


General:igentur, 


155 °. WASHINCTON STR., 
— und 5 Une 


m. 
“2 


— 
ERIELEERZ" 


fayette un 
fapette = Souißotlle -uuu.0n 
Valapetis Nrromapation. 


..u...... 


— 
Bankerott⸗ 


Zigarren. 


Tall 5 Importirte 
Zigarren 


en verſchleudert. 
VANRURENLCONGRESS er 


Nlaucher von —— Zigarren 
bier ift Eure Gelegenheit__ 


Ein weiterer jener großartigen Bargain « 
Großen Laden berühmt gemaht haben— 


Das ganze Bankerott:Lager don Zigarren von 8 
Schaffner im Grand Pacific: Hotel. 


Herr Bin. E. 6. Meyer, früher bei Schaffner angeitellt, wird 
feine alten Freunde und Kunden mit Vergnügen bedienen. 


Importirte Zigarren. | 


$1.00 | ri 51,00 
si 00 || Baal ana .SLOO 
(| nee A wer Enne  | 
| —— Key Weit La Nora 81.00 
| nen SLOO 


Svero, ‚Rep Den. ext inn Si. 00 | 
.... ® | 


Einfäufe, die den 


est zum Berfauf für weniger 
als die Sälfte ihres Werthes. 





En Garolina Berfectos, Lozano Pendas & Go. Am Bert 


leputanos, 14 für 





* Garolına Puritanos 
Finos, 4 für.. 


ET a Garolitta Sports, 


50€ | 
_50e 


Nuevo Mundo, 


|| 
Arabian Nights, Condhas 


Sins: Iburg, 
Eſpecials 10 fur Be 9, 2a — — 


Petit Bouquet —— 





* 


— Garcia, Concha Fina 
Eipecial, 5 für 


$ — In vencibles Chicos, 


50€ 
si 00° 








5 Giange lis 
garetten. Pactet. - 


Manuel sets, Key W 
Kine von 50. vie, € 


Ra Flora de Florence. ice, Condas Ei 
eial, clear Havana, Kiite von 50 


eghptiſche 8 3 


— a Gomercial Delicias, 


Bi Nuevo Mundo, Perfecto, 


* ge —* 90 


"Manuel Garcia, importicte, Balue, Sumatra Mravver. clear. „82.50| 
J 50 
I 
I 
a 


20 für S l +00 


" Bolljtändige Auswahl popı: lärer Zigarren-jylora 
de Ballen, B. & S,, Golden Eromwn, Gen. Ars 
thur, Chancellor, The Hofiman Houfe, Seiden- 
berg3, Mietropole zc., ꝛ⁊c. 





Havana Filler, Kifte von 50. 
S2.50 


Beeren Sr. 82 oo 


Mignon, — 
Kijte von des 

Laufietd & Co. * 
Kijte von 50. 





While Lily, KRifte von 50 
Queen of the Weit, Kite von 50. . 


ifen * 
Pie ' r Badıelor of Arts, clear Havana, 8 
wahl 

Echter Block Meerſchaum, engliſche 

50 Facons Solzpfeifen, waren Zöc Kıfte von 50 

bi3 506, Auswahl de — EU 


Ehter Bloc Meerihaum, fancy. Mu: TE Kifte von 50 F si 50 
83. id — 
Bulldog-Muiter, ım Etuis, waren $3 
Ede 2 Briarho iz⸗ El Valor, 


ſter, in Etuis, waren $5—$10, Aus 
Ing 
bis $5, Auswahl 82. 00 | 
Morning Bouquet, 
Pfeifen Kijte von 35 








Kautabaf. 


Jolly Tar— 
Pfund.. — 


Sorie Shoe— 


Rauchtabak. 


Hunting, Pit. 

Briar Kipe, 

Bull — uns 1 Pd. Seife, Pid. döe 
Tip Top,” 28c 
Blow Boy, Bi 28c 
OD. K. Durham, Prd 20€ 
Navy Elippings, Bid 20€ 
‘af Rabbit, Pi 18c 
ale Mirture, 39e 
Enfigu, + Bid 28c 
Golden Scepter, + Bid 28 

Bolle Auswahl von Ateihian 
Zürfiihem Tabak und Zigaretten. 


Segler” 
Zu vermiethen 


— im — 


Abendpoſt-Gebäude, 


203 Fifth Avenue, 


zwifchen Adams und Monroe Str, 


Zwei ungetheilte Storwerfe, 


70x22, mit Dampfheizung und Sahrftuhl, fehr geeignet für 
Alufterlager oder leichte Sabrifation. Die Anlage für eleftriiche 
Betriebsfraft, Billiger als Dampfkraft, ift im Gebäude. Miethe 
ebenfo billig wie auf der Meft- oder ordfeite. — Auskunft 
ertheilt in der Office der Abendpoſt. 


Newsbon— 
Pruud.. j 


ae > „geipner— 

a —— 
Pfuͤnd 

Out Sight⸗ 


a ag and Quantity— 








— — 


Bank— Geſchäf t 


— von — 


3 | Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Dit Randolph Str. 
13” Binfen bezahlt au auf Spar- Einlagen. 


GELD: auf Grumdeigentfum 
Nortgages fiet3 zu verfaufen. 


Bolmadten außgeitellt. — zn. eingezogen. 


von und nad Eur “. 
—— — von 10—12 übe ormittagt. um bo 


Fuinois Gentral:Eifenbahn. 

Alle durkhfahrenden Züge verlafjen den Gentral-Bahrs 
bof, 12 Str. und Park Row. BDie Yüge nah dem 
Süden können ebenfall3 en _der 22, Str. 39. Str.» 
und Hyde Bark-Statıon beftiegen werden. Stadt» 
Zidet-Office: Glark Str. und Auditorium-Kotel. 

Abfahrt — 

New Orleans Sumuited & Memphis | 1.35N 

Atlanta, Sa. & tacionpille. ;tla.. 11.35 NR 

&. & St. Louis Diamond —— 1 9.00 2 

Springfield & Decatur.. -] 9.00 

New Orleans Poitzug. ..-.. 

Eairo. St. Louis Taqzug. -8.308 

Bloomington Pafjlagierzug ° 1.352 

Chicago & New Orleans Erpreß...| 8.00 R 

Kantafee & Silman 1 LION 

NRocdford, Dubugue, Biouz City & 
nz Dal Schnellzug 1220 

Rodford, Dubuaque & Ciouz Eıty.all.35N 

Rodford Baflagterzug «1 3.00R 

Rodford & FFreeport . . 

Dubuque & Rodford Sroreh -, N 
aSamftag Nacht nur ubugue. 1Täglıd). ie. 

lid, ausgenommen Sonntags. 


Burliugton:Zinie. 


Chicago», Burlington- und Quincy-Eifenbahn. Tickets 
Dffices: 211 Elark Str. und Union Baflagrer-Bahıı 


bot, Ganal Str.. zwiigen Madıjon und Adams. BD | 2 
—— mn mu Elrtater ra r 6.15 15% E. 0. au n 3 
or 
Eocal Punkte 5** J 149 £a Halle Str., Zimmer 15 und 17. 
1093 | Geld zu verleihen auf Grund: 
| eigenthum. ‚ Erfte Oypothefen 


odford. Sterling und Diendota... 
— * 20 2 | 
zu verkaufen. kapıj 


Etreator und Ottawa 


KRanjas Cıty, St.ijoe u.2eadenworth 
gu verfeihen in beliebigen Summen Dow 8500 aufwärtä 





5 
238 


. 3003 


588: 


zu u verleihen auf 
Grundeigentbum. 


_ 
dh 
© 


[7 


oo | .—— 6 — 
mom Eereine 
85% 
SEES BESEUS 


883% 





** 


26826688858 
528 


———— 


“ara. 


422 

— 

888 

*2* 
886863888 


mununu08 


3 


Alle Puntte in Texas 
Omaha. C. Bluffs u. Neb Puntie 
* 
auf erfte Hypotheten auf Chicago Grundeigenthum. 
Bapiere zur fideren Kapitak Anlage immer vorräthig. 


&t. Paul und Wunneapolis 
*10. 
E. S. DREYER & CO., mu 


Kas Eity. ‚St oe u. yeanen wort. 
Nord-Ost-Ecke Dearbern und Washington Str. 


ADOLPH LOEB, 


Blad Se Montana —— 
152 LA SALLE STR., 


Et. Paul und Minneapolı “10. 
verleiht 


Taalich. Tãaalich — st 
Geld auf Grumdeigenthum. 
Sicherheiten zu Berfaufen. in) 


LOEB & GATZERT, 


Bahnböfe: Brand Auen! Ruder ton Stab 
125 La a Salle Str. 


euren —— —— * 
——— 
Erſte Supotbeten in ? in Mleinen und 
Beträgen fiets an Band. u 


een *10.153 
urn un BON 
—— 

Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


Ber 


— —— *26. R 


Ausgenommen Sonntags. 


— 
Shicago⸗ — h Srie-@iienbahn. 


> M2 ©. Glart Str. und Dearborn- 
> Gtation, Bolt Str., Ede Fourth Ave. 


| Limited.. 

1 erton Accomodation 

' Columbus = —— 
New 


ort & Bo STERN, 
| 


—Spicage e & G@aitern Jlinvis:Eifenbahn 
—— 230 Elart Str., — 57 
am Paſſagier⸗Depot voit 
* er — —— — — 
zum ute und Evans 8208 
Danbilte u. Ind. —— r125% 
o & Naibville Yımited.... * 02 
a und Edaugdille. ... —— — 233 








